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Oocbetcaifitung 

3lacF) jahrhundertelangem, bergeblicßem greißeitringen 5er 23ölfer 
unö unter ißnen an erfter ©teile öeö Seutfcßen 23olfeö gegen un- 
natürliche 23eörücfungen tuuröe durch öle Qlufflärung bom 5J>aufe 
Suöenöorff aum erften Wale bolle ^larßeit über öle feelifcßen unö 
äußeren Wacßtgrunötagen gegeben, bon öenen auö öle 'Serfnecßtung 
einft freier 23ölfer ficf) bolljogen bat. (Eö tuuröe ^larßeit über öaö 
unßeitbolle Treiben bon öffentlicben unö berfajtyten ßriefterfaften, 
öie unter Berufung auf ißre Wajjnborftetlungen über öaö (Söttlicße 
unö unter Qlntuenöung bon ©eelenmißbraucß öie ilntertuerfung öer 
Golfer unter Priefterßerrfcbaft im tarnen öer (Sottßeit forderten 
unö öurcbfübrten. Qluö öem reichen, fcbönen £eben ftoljer, freier 
Wenfcßen tuuröe öaö tuüröelofe unö elende Safein berfflabter Wen- 
fcbenßeröen. 2luf allen (Sebieten öeö £ebenö b e ^f<t)ten öie Wertun- 
gen, öie öer Priefter gab; fie alle tuuröen öurcb öie £eßren unö (Ge- 
bote öer ßriefterfaften beftimmt. 

Sn öiefen CKaßmen hinein gehört auch öie Sebenögeftaltung öeö 
tueiblicben (Sefcßlecßteö, öie feine Qlngelegenßeit öiefeö (Sefcßlecßteö 
allein ift, fonöern eine öer lebenäentfcheiöenöen gragen öer Q3olfö- 
erbaltung. (Eö fann ja nicht gleichgültig für öaö ©chicffal eineö Q3ol- 
feö fein, ob öie 5J>älfte feiner Wenfcßen öie Aufgaben für bölfifche 
(Erhaltung erfüllt, öie ihnen auf (Srunö förderlicher unö feelifcber 
(Eignung anbertraut fein müffen, oöet ob öiefe Kräfte brachgelegt 
unö öie Aufgaben gar nicht ober nur mangelhaft erfüllt tueröen. 
5J>aben fleh hier unnatürlidhe (Einflüffe auögetuirft, fo müffen, tuie bei 
gleich ungünftigen 'Sorauöfeßungen auf anderen (Sebieten, emfte 
folgen erfennbar tueröen, öie in öer ©chtuäcbung öer £ebenöfraft 
öeö ganzen 23olfeö liegen. (Eö tueröen hier aunäcßft nur jtuei 23ei- 
fdiele gebracht, tueil fie öer (Erfahrung unferer 3eit befonöerö deut- 
lich getuoröen find. Saß gerade öie Seutfcße grau, öie ftetö durch- 
drungen blieb bon ihrem 5J>üteramt an ©eele, ©itte unö am ©ein 
öer Sßren heute noch bielfach berftänönteloä abfeitö fteßt bom bölfi- 
feßen ^amdfe unö bon öer ßoßen Woral öer Seutfcßen (Sotterfennt- 
niö, ftatt öiefeö CHingen mit ißrer ganzen ©eele ju erfaffen unö bor- 
tuärtö ju tragen, öaö jeigt, tuie feßr man ißr öie ©eelenfräfte in 
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Seffetn fcljlug. ©iefer ßambf mit boller Eingabe bon 6 er grau ge- 
tragen, Würbe »otf un 6 ©taat in fünfter grift bon gefährlichen 
geinöen befreien. 2öar es 6 urch fünftlicjj F>erbeigeführte, feelifdhe Er- 
franfung möglich, 6 af 3 fogar 6 er ftarfe 2 öille 6 er Statur, 6 er Sttut- 
terWille, abftarb, ift es noch möglich, 6 a§ 6 ie grau im CKingen um 
6 ie grun 6 legen 6 en Söerte 6 es Lebens in ihrer 2öahl fo erfcjjretfenö 
irrt, 6 ag fie in beachtlicher Strahl an Priefterfeite 6 er bölfifchen 
©elbftbefinnung un 6 -erhaltung toehrt, fo liegen F)to ©eelenberfaf- 
fungen bor, 6 ie in 6 er germanifcjjen »orseit unbenfbar geWefen Wä- 
ren. 3b* Weiteres Auftreten im h^^ontoadhfenöen Weiblichen ©e- 
fdhledhte muh rnit allen SItitteln bermieden Werden, foll 6 ie ©eutfcbe 
grau eine bollWertige 5£>ilfe un 6 ein ©egen für ihr »olf fein. ©er 
©eburtenrüdfgang als äobesgefabr für bas »olf ift flar erfannt; 
feine feetifcjjen llrfacben, 6 ie grau ©r. Lubenborff nacbWies J )/ fin 6 
es nicht allgemein, ©ie liegen, Wie fbätere Ausführungen feigen 
Werben, in 6 er Umwälzung 6 er Lebensbetracbtung un 6 6 er Lebens- 
berhältniffe begründet, 6 ie bas Ebriftentum be*beifüF)rte. ©as frei- 
willige '»erharren bon Millionen ©eutfcbgeborener grauen in 6 er 
unwürdigen ©tellung, 6 ie ihnen 6 ie orientalifdhe CHeligion juWeift, 
geht auf 6 ie gleiche Urfache un 6 6 ie 6 urdh fie bedingte »erfümme- 
rung Weiblicher ©eelenfräfte jurürf. 

©ie büftere ©eftalt des Priefters toirft ihren ©dhatten über biele 
©efcjjlecbterreiben unferes »olfes un 6 feiner grauen. 

©er AMberftanb gegen bas 5r>erabbriicfen eines ganzen ©efcblecb- 
tes unter 6 en ©tan 6 6 er angeborenen Leiftungfäbigfeit ftarfer unö 
gefunber grauen liegt fomit audh nidht begründet in irgendwelchen 
geiftigen ©trömungen eines beliebigen 3 ah^Öun 6 ertS; nein, feine 
3äf)igfeit beWeift, daß er aus 6 en liefen natürlidher Lebensgefefce 
aufbricjjt, 6 ie »eacbtung un 6 Achtung berlangen. 

©o ift die grauenfrage nidht ^löblich aufgeworfen Worben 6 urdh 
einzelne äußere Ereigniffe Wie die fransöfifcjje Stebolution o 6 er b**- 
beigeführt durch die Wirtfchaftticjjen »erbältniffe 6 es lebten 3aF)r- 
hunöerts un 6 6 ie ©rünbung 6 es Allgemeinen ©eutfcben grauen- 
bereins. Shre Söurseln reidhen bis in ferne 3 ab*taufende menfdj- 
lidher EntWicflunggefdbicbte un 6 6 er Entftefjung des Prieftertums 
jurücf. »ei unferen beibnifcben »orf obren gab es fie gar nidht. Weil 
fie fidh in ihren Lebensformen 6 en Statur- un 6 bamit audh den 
©eelengefefcen in gefunber Einfühlung anba&ten un 6 Priefterfcbaften 
nidht duldeten, 6 ie 6 en natürlichen »erlauf 6 es Lebens hätten ftören 
fönnen. ©ie Wurde bei uns aber jur ernften Lebensfrage des »olfes, 
als 6 ie aus Erberleben gefchaffenen und gehüteten Anfchauungen 
un 6 ihre »erWirflicjjung im täglidhen Leben abgelöft Würben durch 
6 ie geWaltfame Einführung fremdreligiöfer »orftellungWelten als 


J ) „3)as SßeiB unb feine ©efiimmung" t ßubenborffs ©erlag, SRfindjen. 
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Sebendgrunblage. Bie fünftlicß für unfer Bolf un5 unfere Naffe er- 
zwungene innere Sremdßaltung brachte auch 5en Jimfturz im (Ge- 
fcßlecßterberhältnid mit fich un5 ließ eine Srauenfrage entfteßen, 5ie 
trot* bieler Äämfcfe, 5ie um fie geführt Wurden, noch feine befriedi- 
gende Söfung fand und auch nicht finden fonnte. 

Biefe ^rage Wird, dad darf mit Necßt gefagt Werden, die letzte 
aller bölfifcßen fragen fein, der ficf) dad Beutfcße Bolf bei dem 
Qlufbau eined Sehend aud feiner SBefendeigenart zuWendet, Weil fie 
auf die am tiefften eingewurzelten Söiderftände ftößt. 2öenn ed 
heute fcßon Ntänner und grauen gibt, die ficf> hier am 3iele glau- 
ben, fo haben fie die feelenfundticße Begründung und mit ißr die 
umf affenden (Erforderniffe einer Neuregelung ded Srauenlebend 
überfeßen. 3n der berechtigten Freude über den aud NaffebeWußt- 
fein Wieder ftärfer betätigten NtutterWillen der $rau. nehmen fie an, 
daß ihr fcerfönllcßed Seben nun ebenfo erfüllt fei tuie ihre Aufgaben 
der Bolfderßaltung. (Einfeitige Wertungen aber find (Gefaßr, fei ed 
die Silleinbetonung der förderlichen Ntutterfcßaft, fei ed gar ihre 
Bemacßläffigung und die SllleinbeWertung bed (Geiftigen. Söenn 
(Geburtenreichtum allein fdhon leßte (Erfüllung genannt Wird, dann 
Wäre ja bad Srauenleben in fatholifdh gläubigen Bölfern und Sei- 
ten burcßaud erfüllt geWefen, ald der ßriefter mit der ßeitfcße der 
#öllenberängftigung die (Geburtenzahl auf der 5g>öF)e hielt, um 
Äamfcffcßaren für feine 3Beltmacßtziele zur Berfügung zu haben; 
Während foldhe Ntütter Weber den Ntißbraucß ihrer ©eele und 
Kräfte erfannten noch den ißred ßinbed. Ber 3Bille zum Äinde aud 
der (Erfenntnid bom göttlichen ©inne bed ©eind und tiefem Ntinne- 
erleben, aud der Siebe zum Bolfe und feinem unfterbticßen Seben, 
bad find die ^eiligen Quellen edler Ntutterfcßaft; begleitet bon fla- 
ren Berftanbedurteilen und einem fcolitifcßen BMllen, der nur dem 
Bolfe und dem bölfifcßem ©taate zu dienen entfcßloffen ift, hebt fie 
hinauf über die ©ifcfcenerßaltung zum Bienfte am Bolf. 

Bad fefct nicht nur förderliche, fondem audh geiftige Säßigfeiten 
und ihre (Entfaltung boraud, die dann über den Naum ded eigenen 
5paufed ßinaud ind Bolfdteben Wirfen müffen, foll der gefunde 
Sludgleicß männlidhen und Weiblichen Söefend audh hier gefiebert 
bleiben. (Ed ift nicht nur herzlod, Wenn eine finderlofe $rau ald 
„bölfifcßer Blindgänger" bezeichnet Wirb, eine Bezeichnung, die 
jeden finderlofen Ntann audh treffen müßte, da die Äinderlofigfeit 
bei beiden (Gefcßlecßtem in gleicher ©tärfe borliegt. Slucß die geiftige 
„Btinbgängerei" toird fdhließlich peinlich empfunden! 

3ft der §rau audh die erfeßnte Ntutterfcßaft berfagt geblieben, fo 
fann fie dennoch durch Säßigfeiten ißrer ©eele, ebenfo tuie der 
Ntann, dem Bolfe tuertbolle Bienfte leiften. Ber 3ufammenflang 
aller bolfderßaltenden und dad Seben finnboll geftaltenden Säßig- 
feiten und deren fraftboller (Einfafc toird immer dad ftöcßfte fein, 
toad 'beide (Gefcßlecßter zu geben bermögen. 
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Sa# üollftänöige Vilö einer umftrittenen (Erfcheinung Voie 5er 
Srauenfrage laßt ficf) nur gewinnen, Wenn alle mitgeftaltenöen (E in- 
ftüffe aufgejeigt Weröen. 3n 5er Vergangenheit Wuröe öa# Srauen- 
teben Von öen ($efitf)t#bunften 6er Vilöung, 6er ßolitif, öe# CKechte#, 
5er VMrtfchaft au# gefonöert betrachtet. Sr. DU. Suöenöorff führte 
erftmalig &u öen lebten feetengefefclichen CUu#gang#bunften im 
DUinneerleben unö raffifcher Veranlagung hin 2 ). Ser (Erfenntni#, 
öaj3 öie grauenfrage Vom (Sebiete öe# DUinneerleben# au# gefehen 
unö gelöft Weröen muj 3 , bleiben Voir eingeöenf. Siegen hier öocf) öie 
hohen DUöglichfeiten feelifcher Verfchmetjung 5er (Sefchlecfjter unö 
tiefften gegenfeitigen Vergehen#. 

(E# liegen hier aber auch öie DUöglichfeiten mit franfhafter Seiöen- 
fchaftlichfeit erfaßten unö VerWirftichten DtBahneö unö abgrünöifcher 
Verfommenheit. Qllle öiefe feelifchen Vorau#fefcungen formen öa# 
Söeltbilö mit, öa# $ur (Srunölage öer äußeren £eben#erftf)einungen 
Wirö. (E# mug für unfer Volf öie Srouenfrage nun einmal betrach- 
tet Weröen ton öem (Seficf)t#bunft au#, intoietoeit unö in Welcher 
Söeife ßriefterfaften fie gefchaffen unö bi# sum heutigen £age al# 
eine 2Bunöe im Volf#teben offen gehalten hoüen, öa fie e# ja Wa- 
ren, öie Weitgehenö öie geiftigen Vorau#fefcungen öer menfchtichen 
£eben#formen beftimmten. Vielleicht fann e# öann getingen, ein Vilö 
ju gewinnen, öa# bi# in alle geiftigen Vorau#fefcungen jener fo fett- 
famen unö unheilvollen (Erfcheinung führt, öie Wir au# öen Ver- 
gangenen SahrhunÖerten al# ilnterbeWertung öer grau mit allen 
ihren folgen fennen. (Erfenntni# öer ilrfachen eine# fehlerhaften £e- 
ben#aufbaue# unö feiner beöenflichen VMrfungen fann ein Söeiter- 
fchreiten auf SrrWegen hinöem; Klarheit über öen ©inn unö öie 
(Sefefclichfeiten gefunöen Seben# fönnen &ur VerWirflicFjung Von 
SebenöVerhattniffen führen, öie 3eugni# hoh^ Kultur unö eine# ge- 
fchichtlich Wirfenöen £eben#Witlen# find, öer nicht mehr fteigerung- 
fähig ift, toeit alle Kräfte jur (Erhaltung öe# Volfeö fittliche (Ent- 
faltung unö Verwertung fanöen. 

Sann gehört öie grauenfrage öer Vergangenheit an unö reicht 
nur noch alö Warnenöe Volf#erfahrung hinein in öie 3ufunft Wer- 
öenöer (Sefchlechter. 


2 ) „Der SQlinne ©ene[ung", flubenborffs Verlag, SWündjen. 
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Entmirttlunggefchiihte u. eaffifthe Gtunölngen öet Jcauenftoge 

2luf 5em (Enttoicflungtuege bom (Einzeller jum Dttenfchen tritt als 
bebeutfame (Erfcheinung bie Slrbeitteitung auf, &ie bon 5er einfachen 
$orm 5er 23itbung eines ^teinferns im (Srogfem 6er (Sinjetaetle 
ioeiterfchreitet sum SMefeeller mit atoei berfchiebenen 3etlarten, jur 
Anlage bon Organen un5 3ellgruppen, 5ie gefonberten Lebensauf- 
gaben öienen. 3{)rer aller ,3ufammentüirfen toar 2)orausfehung bes 
SlufftiegeS 5er Lebetoefen au F)ötf)ften formen un6 ^äFjigfeiten un5 
ift heute noch 5ie 2)orausfehung 5er ©elbft- unö 2lrterf)altung. &eine 
5arf auf Soften anberer ausgefchattet o5er berfümmert toerben, foll 
nicht 5er gefamte Lebensborgang bes (Einaeltoefens un5 feiner 2lrt 
gefährbet fein. 2)aS finö recht VoicF)tige ©intoeife 5er groben Lef)r- 
meifterin Cftatur. 

2)ie (Entftehung 5er F)öcF)ften Lebetoefen, 5er Dttenfchen, 5ie (Eig- 
nung jur (Erfüllung ihres hohen Lebensfinnes, erforberte eine folcße 
©teigerung 6er Sähigfeiten, Voie fie nur burch 5ie Anlage un5 (Ent- 
toicflung einer 3 toeigefcF)IecF)tIicF)en CZOett erreichbar mürbe; auch fie 
ift nichts anberes als eine ööfjere #orm 5er Slrbeitteitung aur (Er- 
höhung 5er Leiftungfähigf eiten; auch ifj* einanber ergänaenbes QOOir- 
fen auf 5er ©tufe 5er Dttenfchen ift 23orausfehung 5er Lebenserhal- 
tung unb J&itfe für 5en (Einzelnen im innerfeelifchen Slufftieg 1 )- (£s 
ift im Bereiche 6er höhnen £iere feine Cftebe bon einer DTtehr- ober 
Ottinbertoertigfeit 5er (Sefchlechter unb ihrer Aufgaben, bon 5er 
'öorhcrrfchaft bes einen ober bes anberen, toenn auch im 3uge 5er 
fortfchreitenben (Enttoicflung bas toeibliche (Sefchlecht ftärfer mit 5er 
Sortpflanaungaufgabe belaftet toirb, toährenb bas männliche burch 
6ie (Sefe&e 5es ftarf erlebten Paarungtoillens in eine getoiffe 2lb- 
hängigfeit bon bem toeiblichen fommt, bas ben ,3eitpunft 5er Paa- 
rung beftimmt. bereits auf 5er £ierftufe ift beutlich erfennbar, öafe 
bie curterhaltung nicht nur ben förderlichen (Einfafc bes toeiblichen 
(SefchlechteS forbert, fonöem auch bie Lebensficherung burch 2ln- 
toenbung feelifcher x5ähi9feften. 28enn ein Cftubel CZOilb aus bem 
2öalbe tritt, fo geht meift bas Sllttier boran mit feinem burch Dttutter- 
inftinft gefcfjärften 28itterungbermögen für (gefahren, nicht aber ber 
23ocf. Cftidht nur opferbereit, fonbem im höchften 9ttaj3e fampfbereit 
ift bas mütterliche £ier unb feinestoegs getoillt, leibenb bie Xlmioelt- 
berhältniffe au erbulben, bie (Sefahr bergen. 


*) (3tef)e audj Dr. 9Jt. fiubenborff: „Gd)öpfungge|djtd)te", fiubenborffs Verlag, 
Sftündjen. 
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Wa$ f)ier nur eben geftreift Werden fann, um öaö Berftändniö für 
daö Xfiema borzubereiten, ift in ausführlicher, Voif f enf rfjaf ttldf)er Be- 
gründung in öem Werfe „2>er Winne ©enefung" bon $rau 2>r. 
£uöenöorff nachgeWiefen. ©$ toirö in folgendem noch Weiter auf 
öiefes Werf Bezug genommen. Wenn nun in öem £eben öer Wen- 
fcfjen öer natürliche unö fo notwendige Ausgleich gleichwertiger aber 
berfcf)ieöenartiger ^äöigfeiten öer ©efchlecfjter gehemmt unö unmög- 
lich gemacht Wurde, fo findet öiefer Vorgang zum £eil feine Be- 
gründung in Öen menfchlichen ©eelengefefcen felbft; auf den (Sinn, 
der öiefer feelifäfjen ©igenart der Wenfchen inneWohnt, fann f)\ex 
nicht eingegangen Werden. Bie 2)eutfcf)e ©otterfenntnis hat ihn ge- 
deutet; es fann hier nur der BusWirfung auf dem ©ebiete öer ©e- 
fchlechterbejiehung gedacht Werden, ©o fann die Bernunft natürliche 
£ebensgefet*e berfennen. 2>ann Weicht die £ebenshaltung öer Wen- 
fchen leicht bon ihnen ab und geftaltet ein Zerrbild des 2>afeins; das 
ift umfomehr möglich, als die menfchliche ilnboll.fommenheit den Irr- 
tum der Bernunft noch Weitgehend unterftüfct unö zur Wifcgeftaltung 
des £ebens ihren reichen Bnteil beiträgt. 

2)ie ©efchlechter und ihre Aufgaben für die ©rhaltung des Bol- 
fes find durch feelifche ©igenarten ebenfo bon einander gefonöert Wie 
durch die förderlichen. Ohne einen inneren 3Wiefdalt zu fcfjaffen, Wir- 
fen fid& öer WutterWille und die ihm berbunöene BbWehrbereitfchaft 
in öer $rau aus; Ja fie Werden noch berftärft durch das gleichgerich- 
tete Wollen öer Bolfsfeele, Wie 2)r. W. Suöenöorff das CHaffeerbgut im 
UnterbeWufjtfein nennt, die ebenfalls QlbWehr in öer Todesnot be- 
fiehlt, fonft aber friedliebend ift. ©ine folgenfcf)Were feelifche ©£an- 
nung beWegt dagegen Öen Wann. lebhafter und leichter entzündlich 
Wecft das ©innesieben im männlichen ©ef df)ledf)te Öen PaarungWil- 
len. 3u öeffen ftarfem Begehren tritt der im Wanne borherrfchenöe 
Wille jur Wacht, der in fchroffem ©egenfafce fteht zu der Bbhängig- 
feit bom anderen ©efchlecfjt in öer ©rfüllung des Paarungwillens. 
2>er Brille zur Wacht aber hat auch feine hohe bolfserhaltenöe Be- 
deutung, da er, der ßambfesluft des Wannes geeint, ihm die befon- 
dere ©ignung zur (Sicherung des Bolfslebens durch Wacf)tentfal- 
tung und Waffengewalt gibt. 

©o bäumt fich der auf Befriedigung öer ©igenWünfche gerichtete 
Wille des Wannes auf, es bäumt ficf) öer Wille zur Wacht auf 
gegen die Bbljängigfeit im ©efchtechtsleben. £>a die Willensricf)tun- 
gen des unbollfommenen BeWufjtfeins eine edle ©elbftbeherrfchung 
und fittliche ©elbftbegrenzung Wohl möglidh machen, aber nicht er- 
zwingen, fo ift öer Übergriff auf die Freiheit der ©elbftentfcheidung 
des anderen ©efchlecf)tes leicht durch den luftgebunöenen Paarung- 
Willen unö ungehemmten WachtWillen befohlen. Um öem inneren 
SWieffcalt ein ©nde im erWünfchten ©inne zu bereiten. Wurde die 
$rau dem männlichen Wollen geWaltfam unterworfen und ihr damit 
die Freiheit geraubt, die unzerftörbares CKaturgefefc öem Weiblichen 
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£iere nocß fieberte. Ob öle feelengefeßlicß bedingte DItöglicßteit einer 
Unterjochung 6e« Weiblicßen (Sefcßtecßte« au«geWertet Wurde, dar- 
über ßat der (Srab der £riebßörigteit de« 3ftanne« und der (Srb- 
cßaratter entfeßieben. 

6o mußte die Unterwerfung 6er gxau bor allem in folcßen Q3öt- 
lern gum £eben«gefeß inerden, in 6enen da« ©inneöleben de« männ- 
lichen (Sefcßtecßte« mit befonberer 5£>eftigfeit fßrießt und der Dltacßt- 
inille e« an fittlicßer ©etbftbegrengung fehlen labt, tuo baßer Viet- 
ineiberei und VMtttürßerrfcßaft ißre Heimat ßaben, tuie in bieten 
heißblütigen Vollem de« Orient«. (Sine (Steicßberecßtigung der (Se- 
fcßlecßter ßätte ßier leidet bei der Veranlagung de« 3ftanne« gu 
einer Vorßerrfcßaft de« Söeibe« füßren fönnen; dem inurde bureß 
feine Unterordnung begegnet 2 ). 

2>er tuefenttieße (Seßatt de« CRaffeerbgute«, 6er da« törßerlicße 
und feelifcf)e Sieben der CRaffe und der au« ißr ßerborgegangenen 
Völler fießern inilt, tuirb al« ein ©elbfterßattungtnilte und al«(Sott- 
erßattunginille de« Volte« erlebt, tuie Stau £>r. Sudendorf f nacßiuie«, 
und äußert fief) in deffen gefeßießttießem und fulturettem (Sinfaß. 
Viefe« (Srberteben . Wirt t au« dem llnterbeiuußtfein und eint fieß 
gteießgerießteten VeWußtfeinöborgängen; fo geftaltet e« die £eben«- 
formen artreiner Völler beftimmen6 mit un6 erßätt fie in raffetüm- 
licßen Vaßnen. £>aö (Erleben der Vottöfeete geigt neben anderen 
(Sefeßmäßigteiten die ^äF)igfeit, fieß den llnterfcßieben in der Sttacßt- 
berteilung 6er (Sefcßtecßter, die bureß oben genannte (Sinftüffe bedingt 
fin6, angugleicßen. ©o toird die Voltöfeete in Jenen Vollem, die 
bureß Unterordnung de« 2öeibe« diefem (Sefcßtecßte ein fetbftänbige« 
VMrlen für da« 2öoßt de« Volte« naßmen, in bei6en (Sefcßtecßtem 
in gteießer ©tärfe erlebt, fobaß der Dttann geeignet ift, über die Qlb- 
tueßr äußerer Spinde ßinau«, aueß auf anderen (Sebieten die (Erhal- 
tung de« Volte« gu fießern un6 die (Sefaßr de« Volföuntergang« au« 
einfeitigem &räfteeinfaß gemie6en Wirb. 

2lucß die (Sotterteben«art diefer Voller un6 der 2öitte ißrer Volt«- 
feele, diefe (Eigenart über alte Seiten ßin gu erßatten, fteßt im (Ein- 
flang mit folgen £eben«formen. 2>ie ©eete diefer Voller gittert 
bor einer (Sottßeit, die in ißrer VMlltür und $>errfcßgier Jenen 9tten- 
feßen gteid&t, bon denen fie erbaeßt inurde. 2>a« Verßättni« bon $>err 
und ßneeßt, bon unumfdßränfter Vefeßt«geWalt und demütig blind- 
gläubigem (Seßorfam ßerrfeßt ßier, bom ©eetenteben ßer geformt, in 
den CRetlgionen toie im dlufbau de« Votlöleben«. 2)ie unbedingte 
Unterwerfung de« eigenen ^Bitten« unter bermeintlicße götttieße Ord- 
nung ift ßöcßfte £ugen6. ©teßt in diefer ©eetenßattung da« gange 
Voll bor der (Sottßeit und feinem angeblichen ©breeßer gu (Sott, dem 
Priefter, fo ift e« nur die (Erweiterung auf ein (Eingetgebiet, Wenn 
fie bon der $rau aueß dem OTtanne gegenüber gefordert Wird. 2>a« 

s ) 5Räl)e res fteße Dr. 2Jt. ßubettborff: „Die Volfsfcclc uttb ifjre 97la<ßtgcftaltcr^. 
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bedeutet für die grau auch feine aufreizende Zumutung, toeit die 
Überzeugung bon der Ohnmacht und Pttindertuertigfeit dem Ptten- 
fcöen den &necgtmgehorfam erleichtert und alm 28eg zur ©elbftbott- 
endung greift, ©o gaben ficf) denn auch orientatifcge grauen Jagr- 
taufende hindurch, fotneit unbillige Sparten gemieden tourden, in die- 
fen £ebenmformen feinemtoegm unglücflich gefühlt, fondern fie alm 
©etbftberftändticgfeiten hingenommen. 

„(Sanz andere", fchreibt grau Sr. Sudendorff, „fieht em aber in 
anderen CKaffen aum. Ser (Erbcgarafter ^eigt hier bei beiden ($e- 
fchlechtern heidifche 3üge, und die (Sefege der Pttinne zeitigen nur 
eine geringe 5£>örigfeit dem männlichen (Sefcglecgtem bom 2öeibe. hier- 
für ift die germanifche CHaffe ein 23eift>iel. (Em ift nun auffallend, 
dag in folgen CHaffen die ©tärfe dem (Erlebenm der Votfmfeele die 
(Sefcglecgter noch mehr fondert, alm die (Eigenart der ©efcgtecgter diem 
fchon an fich bedingt. Ser Pttann erlebt die Volfmeingeit daher fehr 
gering, Samit hängt em tuiederum zufammen, dag fogar unter den 
©tämmen dam (Eingeiterteben dem Votfem beim männlichen ($e- 
fchlecht fo böllig zurücftreten fann, dag diefe CKaffen in der (Sefagr 
ftegen, fich im Vruderfambf bucgftäbticg aumzurotten." 

Sie (Sefcgicgte ift bim zum heutigen £age der 3euge für die £at- 
facge, dag diefe fambf ermutigen Pttänner durch niemand andere 
ficgerer alm durch fich felbft zu übertoinden find und diefe (Eigenart 
bon ihren geinden durch alte Jahrhunderte hindurch genügt tourde. 

„2öie die in bolter (Ebenbürtigfeit und greigeit neben dem Pttanne 
gehende grau igr ergänzendem Amt am Volfe übte, lägt ficg trog 
alter Vernichtung der geidnifcgen ©cgriften und gätfcgung der (Se- 
fcgicgte bon feiten der (Egriften, docg noch ftetlentoeife nacgtoeifen. 
Jmmer tenften die grauen den ftarfen ^ambftnitten dem Pttannem 
auf die Volfmfeinde, feuerten zum äugerften &ambfe für die Volfm- 
ergattung an und griffen felbft zu den 2öaffen, toenn diefe bedroht 
toar, toie diem unm römifcge Quellen berichten. Andeutungen dafür, 
dag fie &ämbfe innerhalb der ©ijtye oder der ©ijtyen durch be- 
fcgtuicgtigende 28orte zu bergindern fucgten, finden ficg in den Weni- 
gen Vrucgftücfen dem geidnifcgen ©cgriftioerfem noch bor. ©o toar 
denn diefe Atacgtberteitung der (^efcgtecgter ein ficgerer ©cgug ge- 
genüber der Votfmgefagr, toetcge aum dem matten (Erleben dem 
©etbftergaltungtüitlenm der Volfmfeete, gehaart mit ftarf entfaltetem 
PUachttoillen im Pttanne geboren toird. £ier fonnte dam ftarfe (Er- 
leben jenem ©elbfterhattungtoittenm im 2öeibe Votfmuntergang noch 
bergüten. ©eit (Einführung dem (Egriftentumm aber, tuetcgem fotcge 
raffetümlicge Pttacgtberteilung abfcgaffte und jene der femitifcgen 
Völfer einfügrte, toar der ©cgug, den die (Erbeigenart bietet, ab- 
gefcgafft und £odemgefagr drogte 

fliegt nur durch getoattfame ©elbftzerfteifcgung drogte fie dem 
Volfe, Weniger blöglicg, aber ebenfo tödlich toirfend fügrt feetifcge 
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(Entartung in Öen Untergang, ©er in Öen Stauen ftärfere (Sotterhal- 
tungWitle öer 23olföfeete Wachte über öer (Erbeigenart Öeö (Sott- 
erlebenö germanifcfjer Golfer bis in Öaö f£äte CXTtittetatter hinein unö 
Wehrte ficf) gegen Öaö JSreiögeben öer raffetümlichen £eben$grunö- 
tagen, folange unö foWeit öem 2öeibe unfereö 23lute$ (Sefjör ge- 
fchenft Wuröe. ©iefe Stauen besagten ihr berantWortungbeWufjteö 
Söatten im 23olfe mit öem £eben; öer Verfall in (Entartung War 
nicht mehr auf auf) alten. 

(Eö reicht öie 23orauöfehung öer Unterwerfung öeö Weiblichen (Se- 
fdF)tedP)teö aurürf in öie (EntWirftunggefchichte öer Ottenfchenfeete. ©ie 
ltnterorönung unter öen Ottann ift juöem begrünöet öurrf) raffifrfje 
(Eigenart, ©ie fitttiche unö geiftige (EntWüröigung öer Stau atö 
eineö öurrf) (Sefrf)Ierf)tö 5 ugehörigfeit minöerWertigen 28efenö mit al- 
len Solgen öiefer Bewertung jeigt fo offenfirf)tlirf)en 23erftoh gegen 
öen gefunöen 3ttenfcf)enberftanö, einen folgen (Segenfafc 5 U aller (Er- 
fahrung Weiblicher SähWeiten, Öah Wir Öie llrfachen Öiefer franf- 
haften (Erfcheinung nicht in natürlichen (Sefefcen fuchen fönnen. §ier 
muh ein (SeWaltaft borliegen, aber nicht ein CKatur- ober CKechtö- 
borgang, öer ficf) auf eine tatfärf)lirf)e Ottehr- oöer OttinöerWertigfeit 
Öer (Sefrf)lerf)ter ftüfcen fönnte. 


Getmanifche Jcnuenmectung unö minne 

©ie Sebenöformen öer 33ötfer, Öie Öem (Einflang öer gotterleben- 
Öen (Einjelfeele mit öer 23olföfeele ihr (Entftehen beröanfen, öienen in 
bollenöeter 2öeife öem ©cf)öfcfungaiele, öer 23erWirflicf)ung mannig- 
faltigen, gottbeWugten £ebenö. ©ie taffen öaö (Sefcräge ifjreö gött- 
lichen Ifrflminged nacf)leucf)ten über SahttaufenÖe öer (Entartung hin- 
weg. ©iefer Qlöet liegt über öem (Sefrf)lerf)terteben in unferer Qlh- 
nen artreinen Seiten. £ieföurrf)örungen bon öem göttlichen llrftrung 
unö Öer (Sotterfütttheit Öeö Söettattö erfannten fie im Ottenfchen Öaö 
Söefen, Öurrf) öeffen (Einfafc für göttliche^ £eben unö öurrf) öeffen 
ßamfcf gegen gottWiörige Kräfte öie ©chöfcfung ficf) bottenöen fottte. 
23on öiefer £ebenöfcf)au getragen War ihre ehrfürchtige Haltung bor 
öen (Sefefcen &er Statur unö ihr 23eftreben, fich im Qllttag öem gött- 
lichen ©rf)öfcfungWitlen einjuorönen unö ju einen. 23on göttlichem 
SBefen fünöete bor altem unö alten fafjbar öie Wache ©eete öer 
Sttenfchen in fw&et (Sefinnung unö in £aten öeö (Eöetfinneö. 

©o mußte öaö ganj anöerö geartete (Sotterteben öiefer CHaffe ju 
einer anöeren Bewertung unö ©teltung öer Stau fühten; öie Sttinne- 
gemeinfrf)aft öer (Sefrf)terf)ter, öurrf) ihre ©eetenhattung beöingt, 
mugte in anöere 23af)nen auömünöen als bei öen Golfern öer 
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gurcljt- oöer ©cljachtreligionen. ©o galten öen (Germanen 5ie (Ge- 
fcf)lecf)ter ohne 2öertunterfcf)ieöe ald Präger unö (Erfüllet göttlichen 
Qöollend unter öen Dltenfcjjen. 

Sie Vorfahren trugen ein Qlfjnen in fleh bon öer engen Verbun- 
öenheit öer grauenfeele mit öem'(Geheimnid öed Qöeröend unö öer 
(Erhaltung göttlichen Sehend im Volfe. 3n ihrer bilöreicljen ©brache 
erzählten fie bon öen Bornen, öie in öer grühe öed £aged öen 
QBeltenbaum, öad ©innbilö öed (Gotterlebend, begießen mit öen 
Qöaffern öed Qöeröend, öamit er immer grüne am Vrunnen £lrö. 
©ie hüten im ftetd ficf) berjüngenöen Seben öen einigen ©inn öed 
Qöeröend, öad in unenölicfjer golge feiner Präger ficf) neuoffenba- 
renöe QBefen öer (Gottheit. 3f)r f)of)ed 2lmt cntfd&eiöet über Seben 
unö £oö öer DUenfcf)engefcölecf)ter. £lnf)örbar gleiten öie ©chicffald- 
fäöen öurcf) ihre Srnnöe. Sed Volfed öödP)fte (Güter, Seben, Kultur 
unö greiheit, öie fchicffaldentfcheiöenöen, ftanöen in iF)rer 5r>ut tnie 
unter öem ©cf)tt>erte öed Ottanned. 

©o tnaren öie grauen nicht nur OUütter öer ©ijtyen, fie tnaren 
auch DUütter öed Volfed unö tnalteten ohne unnatürliche (Einengung 
ihrer Qöirfungbereiche auf öad handliche Seben in boller (Ebenbür- 
tigfeit neben öem Ottanne ihrer Ämter im Volfe. £intneife auf öiefe 
freie (Entfaltung leiblicher Kräfte fallen hier einige (Geftalten öer 
Qifinnen geben, ald finnbolle Sarftetlung jener Qlufgaben, öie öen 
grauen im Volfe anbertraut tnaren. 

Qlucf) öie finnreichen tarnen öer grauen jeigen, öaß eine Über- 
höhung öed einen (Gefcfjlechted unö öer Oludfcftfuß öed anöeren bon 
öen Volfdbf lichten nicht ©itte tnar. Ottännerbünöifche (Eitelfeit hatte 
hier feinen CKaum, fotnenig tnie grauenherrfcfjaft. Qlucf) litten öer 
Ottutterloilte unö öie 2öeiblicf)feit öer grauen nicht unter ihrer grei- 
fet; öie glüdflichen (Ehen mit ihrer £reue bid in Verbannung unö 
£oö unö öad ftetig ficf) mehrenöe Volf bezeugen ed. ^eöed (Gefcjjlecht 
tnirfte nach öer (Eigenart feiner berftanölichen unö charafterlichen 
Vorzüge, um raffetümlidhe $>ocf) 3 iele im Seben ju bertnirflichen. 

Sie QJmter öer tneiblichen (Gottheiten unö öie Flamen öer grauen 
betneifen, öaß in jenen urtnüchfigen 3eiten bereitd (Eigenarten öed 
(Gefchlechted beobachtet tnuröen, öie grau Sr. Suöenöorff auf (Grunö 
neuzeitlicher gorfchungen öer ©eelenfunöe tniffenfchaftlicf) nachtnied. 
(Ed übertniegen öie Flamen, öie öer §ochtnertung geiftiger gäf)ig- 
feiten unö mütterlichen Qöirfend Qludörucf geben neben folchen 
fämbferifchen grauentumd. Sie Qlfin Qöahre, öie tief in öad 2öe- 
fen öer Singe fchaut, hütet öad (Gotterleben; 5£>ella, öie Vrztin, unö 
Vermähre, öie Qtechtdtnahrerin, machen über (Gefunöheit unö über 
gerechten Qtichterfbruch; Sena hilft öen ©cf)uh- unö ©ilfebeöürfti- 
gen. Sie tarnen öer grauen frechen bon Qöeidfjeit (run), Velneg- 
lichfeit öer (Geiftedfräfte, bon grieöendliebe, mütterlicher gürforge 
unö jjelöifcher ßambfbereitfchaft; griöurun ift öie tneife grieöen- 
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toirfenöe, greoöetuebbe, öle grieöen«tu eberin; CKeginbirin, öa« Kind 
6er ratenden ©ötter; Dttuotötuint, öle öurcp feelifcpe (Erregung ©tarfe; 
Dttaöalberta, öle CKeöegetuanöte; ööalbirc fcpüpt öa« cSefcf)tecf)t; 
lloöalpilt ftreitet für öa« ©tammgut, ©ilöilei« ift öle Kriegöfunöige, 
CKotparja öle Hörerin in Kampfeönot. 

O^leben Öen mütterlicpen ©ottpeiten ftanö öle ©dptuertjungfrau. 
2>ie Söalfüre fämpft an öer ©eite öe« ©elöen; ©iegpilfe ift fie 
öem ©treiter für CRecpt, (Epre unö greipeit. £oöfünöer ift fie öem, 
öer für unredpte ©aepe öa« ©dptuert 5ief)t. BMeöer fferidpt öa« 
©cpidffal über £eben unö £oö öurcp Öen Dttunö öer grauen. ©em 
feetengef eff eiten, bon gepeimen OUännerbünöen Öurcpfepten Cöotfe 
feplten Öiefe grauen 1918, Öle geffeln öer eignen gefangenen DTtän- 
ner löften unö Öen geinö banöen, tueit fie öle Kampfmittel öer Be- 
törung, öer £ift unö £üge Öurcöfcöauten; Öie tuanfenöen Kampfgeift 
ermattender Dttänner jum äuperften BMÖerftanö anfaepten, tueil fie 
toupten um Öen feinölicpen Bernicptungtuillen. (Ein grauengefcplecpt 
inie öa« bon 2lquä ©ejtiä patte einen anderen Krieg«au«gang er- 
zwungen Wie Öen Söaffenberzicpt berratener unö betrogener Oltän- 
ner naep ©elöenleiftung opnegleicpen. 2>ocp fonnten fie, deren CRat 
in öffentlichen Gingen fepon lange berftummte unter öer DTtipacptung 
öe« DTtanne«, ©cpidffal«fäöen nidpt mepr fnüpfen; ift öodp öie ein- 
zige Söacppeit iprer ©eelen getuidpen unö felbft Öumpf geworden 
in öer (Epriftenfirdpe. 

2>ie geiftige unö fittlidpe ©ocpftellung öer grau findet ipre Be- 
gründung in öer raffifepen (Eigenart öe« ©otterleben« unö öem ge- 
ringen ©raöe öer £riebpörigfeit öe« germanifdpen DTtanne«. ©eine 
©elbftbeperrfdpung unö 3urüdfpaltung fdploffen in Seiten, in denen 
fünftlidpe unö au« (Entartung geborene Überreizung nodp fremd 
Waren, öie ©efapr einer Weiblicpen Borperrfdpaft au«. ©0 fonnte 
öie (Ebenbürtigfeit öer ©efcplecpter in iprer fegenöreidpen 2lu«toir- 
fung, immer toieöer öurep öie Bolf«erfaprung beftätigt unö geftärft, 
audp öa« ©lücf öer DTtinne püten unö öem Untergang Öurcp £rieb- 
berWaprlofung unö ©eburtenrücfgang Wepren. 

2öenn Wir peute mit peipem ©erzen öie bon Bertrauen unö 3u- 
berläffigfelt, bon ©emüt«tiefe unö CReinpeit getragene ©emeinfepaft 
jener früpen ©efcplecpter in gefepidpttidpen ©arftellungen neu bor unö 
erftepen fepen unö Öen entfeplidpen Qlbftieg, öie böllige BerWilöe- 
tung öer ©efcplecpterbeziepung in nadpfolgenöen Seiten öagegenftel- 
len, audp öie grenzenlofe BMrrni« öer Wertungen auf öiefem ©e- 
biete in unferen £agen, dann greifen Wir aufatmenö zu &em bereit« 
genannten Söerfe „2>er DTtinne ©enefung" bon grau 2>r. SuÖenÖorff, 
öa« Öen ©eutigen öiefe« Blute« Öie ©efefce öer DTtinne auföecft, 
öie in Borzeiten öurdp gefunöe (Einfüplung in goröerungen öer 
Otatur, öer CRaffe unö ©eele gelebt Wurden. £>ie flare (Erfenntni«, 
öem CRaffeerWacpen geeint, fann ©ilfe Werden, zur einftigen ©öpe 
Zurüdfzufinöen. 
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Vei 5em CRücfbUcf auf die Vorftufen 5er SItenfchWerdung laßt 
daö Söerf 5ie (Sntftehung eineö beim STtenfchen durdh ©eelenerleben 
geadelten Paarungwillens in 5en Vorbereitenden Einlagen erfennen. 
(Es ^eigt die auf der £ierftufe entWicfelten (Sefeßmäßigfeiten des 
(SefchlecßtSlebenS. ©iefe (Sefeße haben ihre große Bedeutung auch 
für das £eben des STtenfchen, Wenn auch das bewußte ©eelenleben 
der STtenfchen eine Völlige Slngleicfjung an tierifcße Sebensbedingun- 
gen ausßhließt und über ihre (Srenaen hinaus emfte moralifcße For- 
derungen an den (Einzelnen ergebt. Von deren Veachtung die fee- 
lifcße und förderliche (Srhaltungfraft des Volfes abhängt. Ver- 
geiftigt durch das bewußte £eben der ©eele, das die (Erfüllung der 
SriebWünfcße begleitet, ift die Sichtung Vor den (Sefeßen des Paa- 
rungWillens judem eine Nichtige Vorausfeßung beiderfeitigen (Slücfes 
in der (Semeinfchaft. 

©ie bedingt u. a. die Söerbung des leichter erregbaren männlichen 
(Sefcßlecßtes und das freiwillige (SeWäßren des toeiblichen, bei dem 
die SBerbung erft die Steigung jur (Semeinfchaft erWecft. (Sin 
färndferifcßes, ftolaes STtannestum findet fein Sltinneglücf nur im 
(Erringen einer (Sefährtin, um deren Zuneigung geworben ioerden 
muß; die grau folcßen VluteS aber muß, um (SlücfSerleben ju fin- 
den, ihre llnabhängigfeit gefid&ert tüiffen, fich aus freiem Söillen 
ju fchenfen oder ju Verfagen, Wenn die feelifcße (Srundftimmung 
fehlt. ©as (Erleben folcher STtinne, aus gegenfeitiger ©ocßWertung 
und Sichtung Vor der inneren Sreiljeit erWacßfen, fchließt die (Sefaßr 
einer unwürdigen und fchneliöslichen Sturtriebgemeinfchaft aus und 
fichert eine Veglücfung, die das ©eelenleben beider (Sefchlecßter nicht 
nur tief erfüllt, fondem in edler SöechfelWirfung erhebt. ©ie ©eelen- 
Werte einer folgen Verbindung Von STtann und Söeib find es al- 
lein, die ihrer (Ehe die Söeiße geben, gana unabhängig davon, ob 
Binder einem folgern Vunde gefchenft oder Verfagt find; die fitt- 
liche &raft aus der innigen (Semeinfchaft ßochftehender STtenfchen 
ftrahlt immer au« in das Volfsleben; fie ift es auch, die einer (Ehe 
die ©auer Verleiht, Weil fie Veftändigfeit und Siu$fd&ließlicf)feit der 
Steigung fichert, die auf die einmalige Perfönlicßfeit des (Satten ge- 
richtet Ift. (Sntfcheiden doch bei der STtinnebegeifterung Wertvoller 
STtenfchen nicht äußere Verßältniffe oder förderliche STterfmale, fon- 
dem geiftige und fittüche Söerte Vor allem, die auch in hohem STtaße 
an die Staff eideale gefnüdft find. 

©o Weigerten fich germanifche fernen, STtänner aur (Ehe au neh- 
men, die nicht tadfer und nicht tüchtig Waren oder an denen ein 
moralifcher STtafel haftete, ©em ftarfen ©elbftbeWußtfein des STtan- 
nes fonnte ebenfalls nur eine fittlich und geiftig gleichwertige Smu 
genügen, um feiner STtinne ©auer au Verleihen, ©er ©egen diefer 
(Sefeße fann fich für die (Satten, ihre Binder, die folgern (Sltem- 
heim entWachfen, und bas Volf nur ausWirfen bei Voller (Ebenbürtig- 
feit der (Sefcßlecßter in ©idde und Volf; fie War unferen Vorfahren 
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©elbftberftänölicf)feit, ohne öen berfehmten begriff 5er grauenrecf)t- 
lerei auf foldße gefunden £ebensberf)ättniffe zu fragen unö anzutoen- 
5en. 2öie berftänönislos hätten fie ihren Nachfahren gegenüberge- 
ftanöen angeficfjts 5er frambfljaften 33emüf)ungen, öie grau an 
das 5paus allein zu feffeln, ihre geiftige unö bolitifche Ntitarbeit aber 
ausfcf)ließlicf) ober nur unfelbftänöig unter Ntännerjührung zuöutöen. 
28elch anderes 35115 öes (Gefchlecf)terberhältniffes mußte ficf) not- 
wendig ergeben, als öie germanifcße grau ihrer greiheit unö 5£>ocf)- 
ftellung durch das (Eindringen unö £>bfiegen bon priefterfaften unö 
ihren fremörafiigen (Geöanfentoelten beraubt Wurde. (Sine öen 2öün- 
fdßen öes Ntannes unterworfene unö in gebrochenem ©tolz unter- 
Voürfige grau he&t öen ©egen öer Ntinnegefeße unferer Naffe auf; 
fie toirö reizlos für öen Ntann, öer ficf) nicht mehr um fie bemühen 
muß; fein (GlücfSgefüjjl ermattet, unö er fucfjt außerhalb öes Jpaufes 
öen Qlnreiz zur Werbung, öen er fich in öer (Sh* öurcf) feine 5£>erren- 
ftielerei felbft berf eheste. 

Qlls öie ©eutfdßen DUänner zu Unechten überstaatlicher Priefter- 
faften erniedrigt Wurden, gab man ihnen öen erbärmlichen Qlusgleicj) 
für öen Verluft Wahren Herrentums unö edler greiheit in dem Vor- 
recht gegenüber öer Weljrlofen grau. 3ft durch öiefe unerträgliche 
(Einteilung ÖaS (Glücf öer ©eutfdßen (Ehe und das Leben jahllofer 
grauen zerfcfjlagen Worden, fo War es nur eine Weitere golge, daß 
öer Ntann durch öen bielfachen 28ecf)fet öes (Erlebens, öen er nun 
fudjte, in öie (Gefahr böICger moralifcßer Verfumbfung geriet; denn 
öie Verlegung öer ehelichen £reue als eines Lebensgefeßes für Die 
innigfte (Gemeinfchaft ©eutfdßer Ntenfchen führt, Wenn fie zur ©itte 
Wird, unbermeiöbar in öen Untergang durch £riebentartung, öie 
nichts mehr bon ©eelengemeinfchaft Weiß. ©aS ftarfe (Erleben gött- 
lichen 28efens War öie ©eelenfraft, öie in artreinen Seiten öen 
NtachtWitlen unö öie £riebWünfcf)e felbft begrenzen ließ unö ein 
©icßberlieren in Sügellofigfeit ausfcßloß. Qlus öer fo berftanöenen 
Speiligfeit öer (Ehe erWächft eine ftarfe Ntutterfreuöe unö öie £eilig- 
feit öer Ntutterfchaft. ©ie fann ihre 2öeif)e nur gewinnen, ioenn öer 
Söille zum NtutterWeröen unö Ntutterfein in öes Söortes Weitefter 
Veöeutung aus dem innerlichften, göttlichen Sieben öer grauenfeele 
fhricht unö fich, öer ©eelengemeinfchaft mit dem erwählten Ntanne 
geeint, feine (Erfüllung fucht. 

(Eine DTtutterfrf>aft, öie öiefer VorauSfeßung entbehrt, ift nicht 
heilig. (Sin Sufallsergebnis etwa aus ehelicher Untreue feitens öes 
CJttannes unö Würöelofer ©elbftbergeffenheit feitens öer grau fann 
auch ein 2Bacf)Stum öes Volfes auf öie ©auer nicht begünftigen, 
ebenfo Wenig Wie eine leichtfertige Nurtriebbereinigung öie notWenöi- 
gen (Grundlagen fdßafft für öie allein zuträgliche (Erziehung öes lin- 
des im (Elternhaus, ©ie aus Vernachläffigung moralifcher Söerte ge- 
wordenen Lebensformen tragen tödliche &eime in fich; auf öer 
einen ©eite Verantwortungmangel unö £riebentartung, auf öer 
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anderen Bolfötod durch (Seburtenrücfgang, toeit in f)ocf)ftef)enöen 
grauen (Ehefreude und !?ttuttertuille fterben, tuenn die aiuöfchließlicf)- 
feit und CKeinfjeit ihrer 3ttinnegemeinfchaft fcreiögegeben tuird. hin- 
ein in ber Söahrung erbeigentümlichen £eben$ liegt die (Setuäljr für 
da« aiufblüljen emften 9ftuttertuillen$ und feine dauernde (Erfüllung 
im CRajjmen Seutfcfjer (Sittlichfeit. Sie (SefaFjr der £riebbertuaF)r- 
lofung, und darunter ift jede (Semeinfchaft der <Sefcf)tecf)ter unter 
Berzicf)t auf feelifche Söerte ju berftefjen, ift durch feine bebölferung- 
bolitifd&en Begründungen ju umgeben. 

Unter den für unfere CKaffe und unfer Bolf fünftlicf) gefchaffenen 
unglücf liehen (Eheberljältniffen, die in einem entdeckenden (Eherecht, 
beffer gefagt „ijerrenrecht", iF)ren OWederfcblag fanden, muffte die 
einft fo ftarfe OTtulterf d&af tbegeif terung der $rau erlakmen; die 3dee 
de$ $>arem$, ob in oder außerhalb deö eigenen ©aufeä bertuirflicht, 
führte zu dem SIbfterben de« Bolfeö. Somit tuird die entscheidende 
Bedeutung der (Stellung der Oefd&lecf)ter zueinander au$ einer mora- 
lifd&en auch zu einer Kernfrage der Bolföerkaltung. 

2öenn toir fo, nur bon diefen figürlichen CRücfblicfen angeregt, in 
das £eben der (Sermonen flauen, öffnet fict) uns ein Bild glanz- 
boller Qöeite, in dem 9ttann und $rau in tiefem Berfteken fürein- 
ander fitf) Sebensreichtum fchenfen; in gleichem Qöerte und gleicher 
Söürde bereint, Kultur und (Sefchichte ihre« Bolf es geftalten, jeder 
nach feiner Söefensart. 28ie ein fd&recflid&er £raum, fo liegt dann die 
aus Söaljn und (Setualt geborene BMrfttchfeit Saljrhunberte tuäljrenber 
Priefterkerrfd&aft bor dem Blicf der erfennenden (Segentuart, die 
dennoch nicht z ö 9 em darf, diefe BMrflichfeit richtig zu tuerten. Sie 
bergangenen Saljrkunberte haben es mit fick gebracht, da& der lefcte 
blaffe (Schimmer germanifcher ©ochtuertung des tueiblichen (Sefchlerf)- 
tes oft nur noch der eigenen OTtutter galt, (Sotueit tuahrkqft Seutfche 
(Srbtuerte in den (Seelen Seben getuannen, ift heute der berkängnis- 
bolle Söaljn bon der Sttindertuertigfeit der $rau und ihren rein zücf)- 
terifd&en Aufgaben im Bolfe getuichen. SaS föftliche (Sut einer 
Seutfd&en (Ehe tuird tuieder betuufjt gepflegt und gehütet. 
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pcieftecmohn unb ftauenihhtung 

6ie öüfteren (Seftatten 6er JSriefter 6ie öberhanö gewannen 
über 6ie 2>eutfcf)e (Beete, entftanöen unnatürliche ©Innungen im 
ganzen 2>eutfcf)en Zeben. 2)ad freie, lichte Zeben 6er (Eöetgefinnten 
ertofcf), un6 mit ihm berfümmerte 6ie Volfdfultur. (Sefchicf)tticher 
OTliBbrauch häufte ju 6er tö6Iicf)en (Sefafjr feetifcher Verwirrung un6 
entartetem £riebteben noch bie 6ed Verblutend 6urch (Setoatt. Ilm 
6ad unheitbolte Qöirfen 6er Priefterfaften ju berftehen, müffen 6ie 
feetifchen Qlntriebdfräfte erfannt fein, aud 6enen heraud fie ihre Ziele 
un6 ihr 2BettbiI6 auffteltten, 6ie 6ann 6er rücffichtlofen Vertoirf- 
lichung jugeführt Würben. ©oWeit 6iefed 2öeltbil6 fich mit 6em Weib- 
lichen (Sefchtechte befchäftigt, 6arf ed f)\ex nicht fehlen, 6a ed 6ie ©at- 
tung 6er ißriefterfaften 6en Stauen gegenüber beftimmt. 

Qilied ißrleftertum hat fich aud 9ttöglicf)feiten F)etaudgebil6et, 6ie 
6urcf) menfchliche ©eetengefefce gegeben Waren 1 )- 2>ie Vorfjerrfchaft 
menfchticher ©cf)Wächen aud 6er angeborenen llnbottfommenheit gab 
6em Qöltten uneöte Zielrichtung; folgenfchWerer Zrrtum 6er Ver- 
nunft fchuf 6ad Wahnreiche 2Bettbil6 6er JSriefterretigionen un6 ber- 
lieh ih^cr ©errfchaft £>auer über 3aF)rtaufen6e hin. Qöenn trot* alter 
Bereicherung unfered Qöiffend 6urcF) flare (Erfenntniffe 6ad tängft 
atd QöaFm erWiefene S^hibenfen 6er Vernunft immer noch toeiter 
gefchteW Wir6 ald ©tüfce für ^rleftcrtid^e Qttachtanfbrüche, fo jeigt 
fich, baß bie QDitlendjiete 6ed ßrieftertumd ed nicht Wagen fönnen, 
fich etwa fraft eigenen unantaftbaren CKechted bor 6en Vötfem ju 
behaupten. Von 6en befchei6enen Qlnfängen 6er liftigen ©tammed- 
betrüger, 6ie 6en Vorteil einer geiftigen ©errfchaft über ihre ©tam- 
medgenoffen ald gefchäftdtüchtige (Saufier audnufcten, führt 6er ge- 
ra6e (EntWicflungWeg ju 6en noch heute mächtigen (Sebilhen Wett- 
beherrfchenöer JSriefterfaften, 6eren geiftiger Zeitung fich biete Völ- 
fer un6 ©taatdmänner beugen. 

2)ie Begebungen 6er JSriefterfaften un6 6ie QÖege, 6ie fie 6en 
Völfem Wiefen, tragen, ihrem llrf^runge im männlichen (Sefchtechte 
treu, öurchaud 6ad (Se£räge männlicher (Eigenart. 2öäf)ren6 fich im 
täglichen Zeben aWlfchen 6en (Sefchtechtdeigenarten ein gefunöer Qlud- 
gleich boltgieht, fehlte 6iefer im abgefonöerten ißriefterleben un6 ließ 
männliche (Eigenarten in unbefchränffer ©elbftentfattung ju Zerr- 
bltöern audarten. Oteben 6er (Eigenart 6ed (Sefchlechted ioir6 6ad 
CHaffeerbgut ald mitgeftattenbe Äraft im PriefterWeltbil6e erfennbar. 

l ) Sic^e au<$ Dr. 501. fiubcnborff: „Die SBotfsfeele imb ihre 50tadjtge[taltei". 
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2)er DTtacF)tVoUte bes SttanneS, beffen finnbotte Bertoertung 5cr 
(Srgattung gottgewollten Sehens bienen fottte, griff bei öen Rriefter- 
faften über alle fittlicben ©rennen hinaus unb erftrebte in bölliger 
Benennung feiner gogen Aufgabe nun als ©etoattgier 5ie Sttacgt 
über unterworfene Sttitmenfcgen. Ber unbegerrfcgte SuftWille bes 
menfcbticben ©etbftergattungtriebes erfegnte ficf) reiche (Erfüllung 
burcg bebenfentofeS ftinopfern Slnberer, igres BefigeS unb ©rWerbS. 
QIucF) F)ier F>atf bie Eigenart männlichen SöittenS, ber aus ber not- 
Wenbigen ©etbftbegauptung leicht jur ©etbftfucgt entartet unb bann 
feine natürliche Einlage unfittticF) berWertet. DTtacF)tgier unb Beute- 
Iuft aber finb ©runbWefenSaüge altes Rrieftertums. Bie ©ettengeit 
pfbcgotogifcger Begabung beim männlichen ©efcgtecgte lieg jubern 
bas Söefen göttlichen Sehens in ber Sttenfcgenfeete unb bie 2öege 
feiner BerWirfticgung berfennen unb lieg es au, bas gotterfüttte Se- 
hen freier Sttenfcgen burch 3Wang bis jum bumpfen ftinbrüten ber- 
tierter ©ftabenfcgaren abauWanbetn. Bie für Wiffenfcgafttiche gor- 
fchung unb für bie Regelung bes ©emeinfchafttebenS fo Wichtige 
Steigung bes Sttannes für ©rfenntnis unb Slufftettung allgemeiner I 
©efege unb feine Vorliebe für äugere formen liegen ihn nicht inne- 
hatten bor ben ©ottfräften ber ©eete, bie nur im freien ©rieben fich 
entfalten unb erfüllen fönnen. ©o Würben fie benn eingeengt in Sehr- 
fähe, Borfcgriften über 2öege jum (Göttlichen unb entweiht in äuger- 
tichen Äuttganbtungen unb 3Wecfberfnüpfungen. 

£ief fanfen bie Sttenfcgen, in benen unter bem Brudf bon Rriefter- 
retigionen bas über jeben 3Wang erhabene (Göttliche abftarb. 2luS 
ben BorauSfegungen, bie männliche (Eigenart fchuf, erftärt fich bie 
£atfacge, bag alte ^Religionen als angeblich höchfte unb unbebingt 
gültige SebenSgefege bon SUännern gefchaffen finb; eine tiefe &tuft 
jeigt fich gier bereite, bie bom Weiblichen (Gefchtechte trennt. 2öie j 
Wäre jemals ein ©efcgtecgt ju folgern Söotten unb 2öirfen fähig : 
geWefen, in beffen ©eete ber SttacgtWitle nicht Wognt unb gefägr- ; 
liehe 3iete errichtet! Sn bem bie mütterliche ©igenart bes SöillenS I 
ben Besiegt auf ©igenWünfcge erleichtert, bem Wagltofe Opferfucgt 
Sehens- unb ©eetengefahr ift, ni<f)t aber ©etbftfucbt? 2öie Wäre ein 
(Gefcbtecbt fähig geWefen, bas heilige Sehen ber ©eete ju bergeWat- 
tigen, in bem bas BerftänbniS für altes ©eetenhafte fo ausgeprägte ; 
©igenart fchuf, bag feine geiftigen Begabungen baburch Weitgegenb 
beftimmt finb; bem besgalb bas ©eetifege, bas perföntidge unb ge- 
Wiffengafte (Erfüllung fitttieger Sorberungen bor altem Voicgtig finb 
im Sehen unb nicht ©efegeSnormen, Begriffsbeutungen unb äugere 
görmtiegf eiten ! Zieles (Gefcgtecgt mugte aus feinem Söefen heraus 
ber geborene geinb alten Rrieftertums fein, als foteger geagnt unb 
gefürchtet Werben. BaS bjeibHcge (Gefcgtecgt burfte nicht eingeioeigt 
fein in goegftiegenbe STtacgtjiete ber Rriefter, bie es berWerfen, ja 
teibenfegafttieg aus feinem Söefen heraus befämpfen mugte; feine 
©eetenfräfte mugten gebunben unb unfähig gemacht toerben, ben 
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©eelenmißbraucß ju öurcßfcßauen unö Priefterloitlen 511 öurcßfreu- 
jen; eg mußte berßinöert toeröen, öaß öer 9ttuttertoille ficß gegen 
Qcßänöung, Dttißbraucß unö 23erfnecßtung Fjeitlgen 2)ölferlebeng mit 
■Urgetoalt aufleßnte. 

Olm ßärteften mußte öer Äamfcf gegen öie felbftänöige noröifcße 
Srau geführt toeröen mit ißrem ftarfen (Einfluß auf öen 9ttann 2 ). 
(Einem (Segnet, öen man nicßt fürcßtet, öem bietet man aucß feinen 
ßambf bon öer (Erbitterung unö ©cßonunglofigfeit, toie ißn öie 
Priefterfaften gegen öie freie $rau unfereg 23tuteg ju allen Seiten 
geführt ßaben. OTtöge öie Q3erbiffenf)eit im Cftieöerringen öer aßnung- 
lofen noröifcöen Stauen ißnen unö ißren Dttännem öie (Einficßt 
ftarfen in öen 2öert, öen fie im Sreißeitringen ißreg Q3otfesö gegen 
Priefterßerrfcßaft ßaben müffen, fobalö öie ©eele öiefer grauen ficß 
jur alten Äraft unö ©elbftänöigfeit erßebt. 

Qltle Qlnfcßtäge liftiger Priefter aug entartetem 2öotten ßeraug ßät- 
ten ficß mit öer 3eit brecßen müffen an öer gefunöen £ebengfraft 
öer 23ötfer, toenn öer ^reißeittüille unö öag 3)enfen öen 2öeg jur 
fortfcßreitenöen (Erfenntnig unö jur Qlbtoeßr offen geßalten ßätten. 
2>aß öag nicßt gefcßaß, liegt in öen ^Religionen begrünöet, öie öie 
9ttenfcßen in Srrtum unö Söillengtäßmung berftricften unö beftärften. 
Sie rußige (Snttoicftung öer auf früßeften ©tufen öer Dttenfcßßeit 
entfteßenöen 2öettbitöer touröe atoanggtäufig aufgeßalten. Sag2öir- 
fen öer Priefterfaften füßrte fie in 23aßnen, öie blanmäßige Xäu- 
fcßung unö geiftegfranfe 'öerjerrungen ju ißrem toefentlicßen Snßalt 
macßten unö fie mit allen OTtitteln öer ©uggeftion bon £inö an öen 
Sttenfcßen auförängten. ©ie macßten aus öem £eben öer Golfer ein 
(Sefbött in öer bollfommenen ©cßöbfung, touröen öer Qlnlaß jum 
Stoeifel an öer (Söttlicßfeit alleg £ebeng unö au ißrer Seugnung. 
Oltögen biele Priefter felbft öem 2öaßn erlegen fein unö an ißn ge- 
glaubt ßaben, aug öem fie öag bermeintlicße CRecßt für ißr ©an- 
öeln ableiteten; in öiefeg 2Deltbilö bauten fie jeöodß beöenfenlog all 
ißr frebelßafteg ©treben ein. 3ßr 2öille touröe alg 2öille öer (Sott- 
ßeit berfünöet, öie alg ©cßöbfer unö ©err alleg Sröifcßen geleßrt 
touröe unö öer ficß alle ju beugen ßatten. 

Sie Berufung auf öie (Sottßeit toar öer 2öeg jur OTtadßt für alle 
Priefterfaften; öer Priefter berßieß, öie 2öege jum (Söttlicßen ju 
füßren, unö erreidßte öie ©errfcßaft über öie eöelften unö ßingebung- 
bereiteften ©eelenfräfte öer Dttenfcßen, eine (Setoalt, mit öer ficß 
feine äußere DItacßt meffen fonnte. (Ein ©dßauer öer ©eiligfeit um- 
toob öag briefterlicße halten. 3n geßeimer Offenbarung fünöete 
öie angeblicße (Sottßeit im (Einzelnen ißren Söillen; eingetoeißte Prie- 
fter fanöen öen 2öeg ju ißr öurdß geßeimnigbolle, jaubererfüllte 
£ulte, öie STtßfterienf eiern. Surcß öen Dttunö bon (Sößenbllöem unö 


2 ) Stelje fiubenborff unb 2ß. £öl)be: „(Djrtftltdje (Sraufamfeit an Deutf^en 
grauen“. 


19 



öurcf) ißrofantehren deutete dann J5rleftertoeiöF)eit Mefen unö Mit- 
len 6er (Lottheit 6em fSÜSten Botfe. 

£>a# Mettbilö, da# Jeder fotd&er ipriefterteljre zugrunde liegt, trägt 
öeuttiS 6ie Süge 6er CKaffeeigenart. 2)ie Miege 6er mächtigen 
ißriefterfaften 6er (Lröe, 6ie Weit über ihr ürfhrung#tanö ihren (Lin- 
fluß dehnten unö über Taufende bon 3af)ren F)in bi# in unfere Seit, 
ift in Golfern mit ©SaSttehren im (Lrbgut, in Golfern Bghbten# 
unö Slfien# bornehmttS zu fuSen. 2>a# CKaffeerbgut begünft.gt da# 
(Lntfteljen bon priefterfd&aften, toeit öle (Ligenart de# (Lotterleben# 
geradezu örängt zu 6er irrtümlichen Trennung bon (Sott unö Melt 
al# (Legenfäfcen. Biefe Trennung lägt da# Mittlertum ju Öen ber- 
meintliSen, gefürsteten unö erfehnten (LottWefen erft ju. 2>ie Nei- 
gung zur Unterwerfung unter Öen höheren Mitten im (Lefüßle eige- 
ner MinöerWertigfeit fd&afft öle Borau#fet*ung unbegrenzter ßrie- 
fterjjerrfSaft. Menn in ßriefterreiSen mit arifSem (LinfSlag Wie in 
Snöien.fich öie Sehren etwa# abWanöeln unö bergeiftigen, fo bleibt 
doch der (Lrunözug einer fünftliS hetbeigeführten, mhftifSen Ber- 
einigung mit dem (LöttliSen heftehen unö mit ihm öie ißriefterf Saf- 
ten al# öie ipüter der göttlichen (Leßeimniffe. Mhfterien, Mten, 
Übungen fottten über da# Berfümmern göttliSer, der ©eele einge- 
borener Mefen#züge hinwegführen 3 ). £>ie ©eelenangft, au# der Öde 
unö Serriffenheit franfer ©eelen auffteigenö, führte zu immer größe- 
rer Snbrunft im ©uSen naS (Lott unö der QIbF)ängigfeit bon der 
JSrieftermacht. 2>a# dürre Sehrgebauöe bon ftrafenöen unö fegnenöen 
(Lottern unö der finnbetörenöe Sauber feetifS ho&len ßulte#, bon 
männerbünöifSen ßrteftern erfonnen, nahm öie Srregefüfjrten unö 
Berängftigten auf. 

2>ie (Lottheit tolrö überall al# fSöhferifSe ßraft berehrt unö mel- 
dend al# (Lottfcerfon geöaSt. 2)er ©toff ift da# Mittel, öurS da# 
fie ihre Siele berWirfliSt unö Seben f Sofft. 2>ie (Lottheit bleibt in 
öiefer Borftettungart ein (LWige#, da# Jenfeit# der Mett de# ©toff- 
HSen ift unö fiS ln immer erneuten formen, auS burS gciftige 
©trömungen unö deren Träger jeWeil# Wieder in der finnllS faß- 
baren Mett berför£ert (Snfamationtehre). 

Biefem hhlfofofchlfSen Srrtum fefct öie BeutfSe (Lotterfenntnl# 
öle TatfaSe entgegen, daß alle (LrfSeinung au# dem Milten (Lotte# 
Zur Bewußtheit Wurde unö ftS erhält, daß fomit alte (LrfSeinung 
immerwährende ipülle göttliSen Mefen#geF)alte# ift; daß feine Tren- 
nung zweier artberfSieöener Melten, fonöern ein gottöurS&rungene# 
Mettatt erfannt Werden muß, in dem da# Mefen (Lotte# fiS ber- 
fSiedene ©tufen der MaSheit erzwang bi# zu feinem bewußten (Er- 
leben in der MenfSenfeele. 2>ie Borftettung eine# ftet# fiS er- 
neuernden (LintauSen# einer außerWettliSen (Lottheit in den ©toff 


8 ) (Stehe £. SRSroalbt: „93om Dadj bet SBelt" uttb „ilommettbe ^Religion". 
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un5 öeffen barauö ertoachfenöe magifche Söunöerfraft ift eine of- 
fulte Borftellung, 5ie 5er nottoenöigen (Srfenntniägrunölagen entbehrt. 

Bie ftarfe ©inntichfeit 5er heißblütigen $remöbölfer un5 ihrer 
Priefter lagt e$ allein berftehen, öag fejuelleö Benfen ihr 2öeltbllö 
in beherrfcgenöem Rtaße öurchöringt un5 fich eng mit 5en (Gottbor- 
ftellungen berbinöet. Sn feiner orientalifcf) fcgtuülen Qluöfcrägung ift 
eö 5er ©chlüffel für 5ie heute oft noch herrfchenöe Bewertung 5er 
(Gefchlechter. Ba$ 2öeltbilö fchließt bie Berfnüfcfung 5er Borftellun- 
gen über bie (Gottheit mit 5enen über 5ie (Sntftehung alleö Seben- 
bigen un5 5amit auch 5em fejuelten Benfen jener Raturbölfer in 
fich, 5ie alle Sebenöborgänge mit 5em halten überfinnlicber Rtäcjjte 
beuten. OTtit öiefen Rtächten, bon öenen er ficb abhängig fühlt, toill 
5er Rtenftf) in Beziehung treten. 3aubertuefen unö Obferfrenöen 
follen nicht nur 6ie (Gottheit geneigt machen, fonöem auch ihre ©e- 
genö- unö Äambffraft ftärfen. Bie (Gottheiten felbft tuaren Bilöer 
menfcblicb mangelhaften Berftehenä 6er Raturfräfte, menfchlicher 
(Sigenfchaften unb $ähigfeiten. ©ie hatten nur ein Seben in 5er 
(Sinbilöungfraft öerer, ö t e fie eröacht hatten. Vorgänge am §immel 
unb ©ternbilöer touröen alö unmittelbare 2öitlenöäußerungen unö 
alö ©innbilöer tuirfenöer (Götter angefehen unb ihnen in öiefen 
©chachtlehren (Einfluß auf alle# Sebenöige zugefcßrieben, toie bie 
alten (Geftimömhthen betoeifen; ähnlich toie auch eine befonöere 
Jpeiligfeit unö Ruöftrahlung bon Kräften beftimmter Berge, Pflan- 
zen ober £iere angenommen touröe, bie irgenötoie in befonberer Be- 
ziehung zu ber (Gottheit ftehen follten. 

Sn ben noch erhaltenen Überlieferungen ältefter Religionen tuie 
ber babblonifcben finbet fich meift neben ber männlichen bie ftärfer 
betonte toeibliche alö ftau^tgottheit. (Sö ift alfo bon einer Ruöfchal- 
tung öeö leiblichen Prinzip noch feine Rebe. Bielleicht — eö foll 
bieg nur alö Einnahme auögefbrochen fein — ftef)t biefe £atfacf)e in 
innerem 3ufamtbenhang mit 6en in früheften 3eiten beftehenöen 
Rtutterftaaten. Bie große (Göttin, bie offenficßtlich auö ber ©umerer- 
göttertuett ftammt, ift bie mütterlich gütige, gebärenbe ßraft, bie Se- 
hen fchenft, erhält unb öazu auch bem Qlcfer (Ertrag gibt, ©ie toirö 
alö (Erömutter berehrt. Ber (Geöanfe toirft nach tu ben antifen (Göt- 
tinnen (Eereö, unb Bemeter. Sn babhlonifcher Berzerrung 

trägt bie (Göttin aber neben ben mütterlichen 3ügen auch bie ber 
Qßolluft unb (Graufamfeit. Beutlicf) tritt hier bie Raffeeigenart ber 
Bölfer felbft herbor. 2öirö baö 2öeib nur alö ber Qlnreiz zur ©in- 
nenluft gefehen unb bon unbeherrfcfjten Rtännern oft alö Berberb 
erlebt, fo trägt bie toeibliche (Gottheit entfbrechenöe 3üge, bie in 
ben ihr getuiömeten Kulten Ruöbrucf finben. 

Ber (Entartung ber Prlefterbünbe burch ©innenraufch unb 2öiöer- 
natur ift aber in ben abgefcfjloffenen £em£eln bor allem Xüx unb 
Xox geöffnet; auö ihr geftaltet fich eine (Gefchlechtäbetoertung, bie bon 
ßranffjaftigfeit unb Berfommenheit ftarrt. Unter bem Brange, burch 
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Qbfer und deren Varbringung in jaubererfüttten CKiten die ©ott- 
heit Wohlwollend ju ftimmen und ihr ßraft jujufüören, Wandeln 
und fteigern fich die Qbfergaben felbft. Von den urfbrünglich fchticfj- 
ten formen fd&önfter Setbfrüchte ate ©oben geht man unter SüF)- 
rung der JSriefter ju den angeblich Wirffameren Vlutobfern über; 
bon £ier- ju Menfchenobfern. Vie ööddften, fcFtfuer entbeF>rtid&en 
Merte, die gegeben Werben, find natürlich die Wirfungboltften. 

©o Werben ©rftgeburten bon £ier und Menfch, eö Werben Bin- 
der, Jungfrauen, ©otteöföhne geopfert, ©ö Wirb auch Verzicht getei- 
ftet auf baö gefunde, natürliche £eben. Vie £embet der ©ottjjeit find 
©tätten Wüfter, fultifd&er VuöfchWeifungen, ritueller JSroftitution und 
beö ©unuchentumö und düfterer Vöfefe. Vie gefchänbete CKatur 
räd&t fiel) und lädt auö der überreizten ©inbilbungfraft franfer ©e- 
jjirne äutte formen, die fich in ihrer unbefchreiblichen moralifd&en 
Verfommenheit bte in die fchtoarj-magifchen Obungen 6er CTteu^eit 
hinjiehen. ©ö Werben in diefen borberafiatifchen £em£etn ©raufam- 
feiten zugleich erfonnen, die £riefterlicF)er Vlutraufch berWirftichte; 
fo Wie die Jnquifitionen der chrifttichen äird&en in der Vergangenheit 
und die ©erichtöberfahren beö heutigen Mosfauö ebenfalte abge- 
feimte Quälereien jeigen. Vaö Vilb beö ©örtlichen erftarrte unter 
der $>anb der JSriefter zur Sra£e. ®er jauberfräftigen Sebenöhaltung 
Werben auch der ©ottheit geweihte männliche £iere unterworfen. Wie 
die heittöen Ochfen und die h^Oigen ©tiere beWeifen, die fich nid&t 
fortbf tanzen dürfen. Stauen hohen im entarteten £em£elbienft ihren 
JMah auöjufüllen ate der ©ottheit un6 damit ihren JSrieftern ©e- 
WeiF)te, ate Xembetmäbchen und £embelbirnen. Vaö gibt ihnen trofc 
beö berfommenen Sebenö, zu dem fie gezwungen find, ebenfo Wie 
den JSrieftern felbft, ein höhnte# Vnfefjen, ate die einfältigen, aber 
geiftig und fittlich gefunden OTtütter beö Volfeö eö genießen, ©bü- 
ren fold&er VeWertung finden fich noch in der ©tellung der hoch“ 
angefehenen, gebildeten Virnen ©riechentanbö, der Hetären, denen 
alte 2öege jum Miffen und der ßunft ihrer 3eit freiftanden, auch 
Zum öffentlichen Volte- und ©taatöteben. Während die ©hefrauen 
und Jungmä6chen ein berad&teteö und geiftig böltig berfümmerteö 
Seben ju führen berurteitt Waren. Vie ©tellung der Vajaderen in 
Jndien und die einflußreicher Pfaffen dir nen im Mittelalter jeigt 
ähnliche ©rundjüge. Vutf) in modernen Qffulttefjren findet man Vn- 
flänge hieran 4 ). 

Jn den ätteften Vorftettungen bon Mett und Seben Wird dem 
Mond ein befon6erer ©influß auf die JCebenöborgänge jugefdßrieben. 
©o Wirb die Vit- oder ©rdmutter bietfach zugleich ate Mondgöttin 
bereßrt. Ver Mond tuird Weiblich gedadßt und die ätteften ßalenber- 
berechnungen Werden nach Mondjeiten aufgeftettt. Ver Wachfenbe 
und im Mechfet fd&Windende Mon6 ift daö Vilb beö Merbenö und 


4 ) Sielje £j. SRefjtöalbt: „Dos fchletchenbc ©ift“, ßubenborffs Verlag, SUündjen. 
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Vergehen#, urtö 5ie große Ottonögöttin ift #errin nid^t nur öe# Sie- 
ben# fonöern auch £oöe#göttin. ©aßer Fiat öer Ottonö unö feine 
(Söttin auch einen unheilbotlen (Einfluß. Viefer CHüdPbticf ift öe#halb 
toefenttich, Weil bi# in ßeutige Slehrbücher 5er fchWarjen Ottagie 
un5 anöerer Offuttrichtungen öie grau al# £räger unbeilboller 
DUonöeinflüffe im aftrologifcßen Aberglauben geächtet Wirb. 

(S# ift begreiflich, baß bei öer Vielfättigfeit öer religiöfen Auffaf- 
fungen auch folcße auftaueben, öie bon öer 3tr»eigefcF)lecF)tlidF)feit öer 
(Sottßeit fbrecßen unö öie bi# in unfere Seit hinein öer Cftahrboöen 
finö, auf öem öie Verherrlichung öe# £ermabb™öiti#mu# (öer 3toit- 
terbilöung), einer franfbaften Veranlagung, erWucb#. ©ie hn^en 
ihre Heimat in Öen Prieftergenoffenfchaften Affßrien# unö Agßb- 
ten#. 3m Söefentlicben aber bollgieht ficf) öer Ööanöet öer Vorftet- 
lungen öahingehenö, öaß öa# Weibliche Prinjih al# gewährende unö 
gebärenöe (Gottheit mehr unö mehr jurücftritt, um öer (Söttlichfeit 
öe# männlichen JMaß ju machen. Ottögen audh beiöe Auffaffungen 
in berfcf)ieöenen Vollem nebeneinander beftanöen hn^en, gefiegt 
hat öie 9Itann-($ottheit al# Slrfraft unö tuirö nun tuohl folange be- 
gehen, tuie e# Öen ßriefterfaften gelingt, öen 3rrtum bon (Sottbor- 
ftellungen überhaupt su erhalten. SBoöurcf) öiefer SlmfcbWung her- 
beigeführt tuuröe, läßt fidh heute troß einleuchtenöer (Erflärungber- 
fucße nidht mit Veftimmtheit fagen. (Er ift jedoch £atfacbe unö öie 
QOÖirlung öer Slmftettung in öen ($otte#begriffen unö öer ©otte#- 
eßrung brachte einen gewaltigen OttacbtsuWacb# für öen Ottann unö 
bor altem für öie Priefter felbft. (E# ift fdßon etwa# andere#, ob man 
al# Viener öer Weiblichen (Gottheit auftritt, öer juliebe man fogar 
feine Ottänntichfeit opfert unö Weibliche Kleidung anlegt, um ihr 
ähnlicher su Werben, ober ob man in öer (Eigenart öe# eigenen ©e- 
fcblecbte# öie Verförberung göttlicher ©cf)öbferfraft unö (Ebenbitö 
höchfter (Gottheit öarfteltt. Ver Vorgang erinnert etwa# an öen 
Dttachtfambf öer Arianer unö Atbanafianer, in öem auch jene 
Priefterfefte fiegte, öie öie (Eötttichfeit öe# 3efu# sum ($lauben#faß 
erhob anftette feiner (Eottähntichfeit. (Sie Ottoöe öer Weiblichen Rei- 
bung Wuröe Wohl ihrer ftaunenerregenöer ©onöerbarfeit halber auch 
ftäter feftgehalten, al# „furcht, ©taunen unö (EeWöhnung" al# 
Mittel jur Vinöung öer ©eelen bewußt berWertet Würben). 

3Weifetlo# erleichtert Wuröe öie (Erhebung öer männlichen (Gottheit 
jur Raufet- unö fbäter gur Atleingottbeit öurch öen 3rrtum frühe- 
rer Jahrhunderte über öen menf (fließen Seugungborgang. Sie 
©chöbferlraft, öie neue# Sieben fchafft, ift (Eottlraft. ©ie Wuröe nun 
al# eine rein männliche $äf)igfeit angebrochen, al# öie (Seburt 
jungen Sieben# in ihrer Veöeutung jugunften feiner (Erzeugung fanl, 
öa man öen Ottann allein für öen (Erzeuger öe# &inöe# h^lt/ baö 
2Deib aber nur für öen empfangenden unö gebärenöen £eil. 3u 
öen (ErbWertungen jener $remöbölfer, su öen Wahnberftricften ßrie- 
ftertehren über öa# ©öttlidhe tritt noch Ihre Verbinöung mit öem 
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©rfenntnismangel auf 5em ©ebiete för^ertid&er Vorgänge un5 füF>rt 
immer tiefer in 5ie Bcgtung 5er grauen; fie finfen 311m ©toff 
herab, 6er feine eigenen leb entuirf ende Kräfte birgt, fondem fie erft 
bom Dttanne, bztu. zur ©eburt bon ©ottesfögnen unmittelbar bon 
6er Dttanngottgeit, empfängt. Bas DUuttertum ift nid&t mefjr felbft 
fcgaffende ©ottfraft, es ftegt im Bienft 5er zeugenden Sttannesfraft. 

Bon 5er ©tellung 5er ©efcglecgter aber zu 5er ©ottgeit tuird ißre 
Bewertung auch für das tägliche £eben abgeleitet. Bie 2öiffenfdgaft 
hat 5en uralten Irrtum längft tuiderlegt und nacggetuiefen, dag das 
tueibticge ©efcglecgt 5en gleidgen erzeugenden Qlnteil am Werdenden 
£inde gat mie 5er Ottann, nur darüber hinaus durch 5ie Sltutter- 
fd&aft noch 5ie Seiftungen des 3Iustragens un5 5er ©eburt überneh- 
men mug. Ber Offulttuagn aber hält 3äge feft an 6en Bemunftirr- 
tümem früherer Sage, 5er ©rundlage feines Beftegens überhaupt. 
2IIS ftänben tuir noch auf 5er ©rfenntnisftufe bon bor 2000 un5 
mehr Sagten, fo hält die SIftrologie am JManetenfhftem 5er alten 
2öelt feft un5 geht an allen ©rrungenfcgaften 5er neueren ©e- 
ftirnsforfcgung borüber; fo fugt 5er Offultismus tueiter auf 5em 
dualiftifcgen 2öeltbil5e un5 in feiner ©efcgledgterbetoertung auf 5er 
auf gottähnlicher ©cgöfeferfraft beruhenden angeblichen Ottegrtoer- 
tigfeit des DttanneS. ©0 ffcracgen 5ie JSriefterbünde, 5ie 5ie geiftigen 
©rundlagen des Sehens fcgufen unb aus Dltacgtgründen allein fcgaf- 
fen tuollten, 5em DItanne auöfdöließlicf) denn die fdgöfcferifcge £raft 
ZU, die ihn zum ©benbild der ©ottgeit erhob und überliegen 6er 
$rau die Cftolle des ©rleidenS, der dienenden Eingabe in Ottutter- 
fchaft oder Dirnentum. 

Biefe 3iuffaffung bon der Beftimmung der ©efcglecgter übertrug 
fich natürlich auf das geiftige ©ebiet und ffcracg daher auch gerade 
hier dem Dttanne allein die C5öF)igfeit fdgöfcferifdger Betätigung zu. 
Qöie gut taugten die ßriefter fich doch bor dem ©cgarfblicf der 
grauen zu fidgem in einer 3eit, die noch feine Pfgcgologie der ©e- 
fcglecgter fannte! Ber Ottann allein fonnte die ©egeimniffe der©ott- 
geit erfaffen und hüten in der Qlbgefcgloffengeit der Semmel und 
männerbündifcgen Sehens. ©r geftaltete nidgt nur tueitgin fidgtbar 
und öffentlich das gefdgicgttidge ©efdgehen; der Ottann, der als 
©fcrecger der ©ötter über alle anderen emfcorragte, er fdguf das 
QBiffen und den 2öagn, die in ©egeimfeiem und Jkiefterrellgionen 
fich Slusdrucfsformen fudgten und die Bölfer um ihre gefunde ©nt- 
toicflung betrogen. 

Miller geheime ©fcuf, der das Bölferleben feit Sagrtaufenden be- 
unruhigt und gefährdet, hat in den 9Ttt)fterienbünden und den bon 
ihnen ausgehenden ©egeimorden feinen ürftrung. 3n berfdgiedenften 
Segren ftrömte der männerbündifdge ©eift in feiner ©infeitigfeit, 
franfgaften Überreiztheit und oft audg feinem berbredgerifdgen Dttacgt- 
ftreben hinein in die Bölfer und zerrüttete geiftig und moralifdg die 
Sttänner, die den off ulten ©inflüffen berfielen. Bie gödgfte ©ottgeit. 
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bon Öen ßrieftermannen auf Öen £ßron erhoben, toir ö nun männlich 
geöacßt. ©iefe Borftellung finöet Öerbfinnlicße ©arftellung unö Ber- 
eßrung in Segenöen unö in einer ©ßmbollf öer heiligen bauten, 
Öer Dttännergräber unö £embel, öie noröifcßen Dttenfcßen meßr al« 
anftößig ift. ©« foll baßer nur anöeutungtoeife an öie ©ßmbole her 
©cßitoatembel in SnÖ.en unö anöerer £ßallu«bauten erinnert toer- 
öen, öie alleröing« bi« in öie ©egentoart reichen. Qlucß öie jüöifcße 
Priefterreligion fennt nur einen Bunö öe« ©otte« Saßtoeß mit 3ttän- 
nern, öer bejeicgnenöertoeife öurcß Öaö CKitual Öer Befcßneiöung 
boltjogen toirö 5 ). ©er ©eöanfenfaöen audfcßlleßlicßer Dttännerber- 
eßrung jießt fich bi« in öie cßriftlicße ©ottborftellung öer männlichen 
©reieinigfeit bon Bater, ©oßn unö ^eiliger (Seift; öer orientalifcße 
Phallu«fult finöet, toie Qlrcßiteften nacßtoeifen, u. a. feine fhmbolifcße 
BnÖeutung in Öen ßircßtürmen, auf öenen öer häufig angebrachte 
ipaßn Öen 3eugunggeöanfen noch befonöer« betont. 2Iucß öie ßaaba 
ln Dfteffa al« OTtittet^unft öe« religiöfen mohammeöanifcßen Seben« 
jeigt einen heiligen fcßtoarjen ©tein al« ©innbilö jeugenöer Dttan- 
neöfraft. 

©ie ©tellung Öe« toeiblicßen ©efcßlecßte« in öer of f utt-f innli rf>en 
Söeltöeutung öer ßriefterfaften ift öamit borgeaeicßnet. ©er Qlbftanö 
jur ©ottßeit toeift öer grau öen p laß ju unö beftimmt ihr trauri- 
ge« ©chidffat öer Berfümmerung. ©ie ift nicht £räger unö ©eftal- 
ter göttlicher Kräfte. 28ie öie ©ottheit in öer CKatur jeugt unö Se- 
hen fcßafft, fo öer 3ttann mit Öer $rau. ©arau« ergibt ficf) ihre 
untergeorönete öienenöe ©tellung öem Dttanne gegenüber. Ja ihr 
©igeiUumöberßältni« ju ihm unö Öie llnmöglicßfeit, ißr fcßöbferifcße 
©igenfräfte jujutrauen oöer jujugeftehen. ©o empfängt fie öenn 
auch ihren geiftigen Seben«inßalt nur bom Dttanne. 3ebe# Aber- 
fchreiten ihrer ©renjen ju felbftänöiger Betätigung au« öem ©ränge 
nach Bertoertung angeborener gäßigfeiten tuar ßoffnunglofe 2In- 
maßung, berfiel Öer Säcßerlicßfeit unö «3urücftoeifung. ©a« 2öeib 
touröe im religiöfen ©ifer bertoorrener JSriefter au« öer Beöeutung- 
lofigfeit nur fotoeit befreit, al« e« jur Qöeltfünöe erflärt touröe, jum 
Prinjib öe« Böfen, 3erftörenöen unö jum Präger berhängni«boller 
magifcßer Kräfte, öa« öem im 3ttanne beförderten ©runögefeß Öe« 
©öttlicßen, ©cßödferifcßen entgegenfteßt. 

©o bilöete öer Orient öie formen untoüröiger ©efcßlecßtöbe- 
5 ießungen unö ihren ©egendol in öer beräcßtlicßen Qlbfeßr bom ge- 
funöen Seben. Söelcße Bertoüftungen mußten folcße ©eöanfengänge 
unö Seßren in noröifcßen Bölfern anricßten! ©a« germanifcß be- 
einflußte ©riecßenlanö hotte noch eine Qltßene CKife; CHom fannte 
noch öie Bereßrung öer Befta bon Bolf«- unö ©taat«toegen. 3n 


5 ) (Eines ber grofeen glasgemalten fünfter im Kölner $om jeigt eine nitßt ju 
befcßreibenbe Earftellung ber furdjt&aren folgen biefes ©ottesbunbes mit bem 
jflbifctyen Stammoater Slbra^am. 
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Öen germanifchen äernlanöen tuar öie (Sottmutter umgeben bon öer 
©cfjar öer Eifinnen. 2>as alle« ^erbrach, als öer Orient fiegte. 2>ie 
iSx au in Eöaffen, öie (Sermania, als 33erförberung öer 2>eutfcf)en 
33olfsfeele, tuuröe jum leblofen ©Ratten. EöaS im Orient öie an- 
geborene finnlidje ßrregbarfeit berfchulöete, öas feierte nach Ein- 
führung öes Ehrtftentums, 5er erften orientalifchen JSriefterreligion, 
öie ju uns fam, als „d&ronifc&e Oberreijung" 6 ) öer Ottänner au cf) 
in unferem 23olfe öie traurigen £riumbhe- 2>ie $rauennäcf)tung hatte 
Öen Eöeg freigemacht für öie '23erfommenf)eit im £riebleben. 2>er 
cyrtad&ttüine, geftüfct auf Eöafmiöeen, führte öie brutale llnterörücfung 
öes tueiblichen Oefd&led&teö öurch; öie engfte Einzäunung tueiblichen 
Eöirfungbereiches unter unbeöingter Etorfjerrfchaft öes Sttannes 
tuuröe überall jum Sebensgefefc, tuo fold&e JSriefterfaften tuirften. 
2>ie Sebensformen aus Erbeigenart friegerifd&er, ftarf finnlicöer Gol- 
fer, öie öie llnterorönung öer grau mit ficf) gebracht hatten, erhielten 
aus Öen Otthfterienbünöen ihre tueltanfchaulicöe, tuenn auch irrige 
33egrünöung unö eine 33erfcf)ärfung, öie ficf) bis zur Erflärung öer 
fchhffologlfchen, fittlichen unö geiftigen Ottinöertuertigfeit öes Eöei- 
bes fteigerte. 33is in öie lebten Sah^jehnte hinein tuuröen betäubte 
unö unbetuubte Reifer öer JSriefterfaften nicht müöe, angebliche 33e- 
tueife für foldbe Unterlegenheit beizubringen. ©ie traten fchüfcenö 
bor öie geheimen Ottännerbünöe, fieberten fie bor öem Erfannttuer- 
öen öurch toeiblid&e ©eelenfräfte unö tuafjrten öie „göttliche Eöelt- 
orönung" öer JSriefterherrfchaft! 

£>ie frühe (Semeinfcf>aftform im Seben fo bieler Golfer, öieOttut- 
terftaaten erlagen in ihren öurch Einfeitigfeit beöingten Mängeln 
öem friegerifchen Elnfturm machtentfaltenöer Ottännerftaaten. Shre 
©huren in Ottittelmeerlänöem tueröen 5. 35. gefehen in öer Elus- 
nahmeftellung öer ©bartanerinnen, öenen zu Seiten öes Elriftoteles 
noch jtoei fünftel öes 33oöens gehörte, unö im Ottachteinflub öer 
JMolemäerinnen in Elghbten. 3n alten ©agen CKoms finöen ficf) eben- 
falls 5£>intüeife, öie als ©huren aus mutterrechtlichen Seiten geöeu- 
tet tueröen, tuie öie urfbrüngliche Etottheitnatur öer Etrusferin 
£anaquil, öie jtoei fronen berleiht. 3ttan öarf tuof)l annehmen, öab 
öiefe Sttutterftaaten in ihren geiftigen (Srunölagen übertounöen tuur- 
öen öurcf) öie tueltanfchaulichen Sehren öer JSriefterfaften. 2>er Ein- 
bruch öer reinen Sttännerftaaten tuar gefommen unö mit ihnen öie 
Entftehung grober JSriefterreiche audf) in noröifchen 35ölfem. 


8 ) Dr. 2 Jl. ßubenborff: „Der Spinne ©enefung“. 
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Pctef f ecceltg tonen im Ceben nocbifthec Oölhec 

<S« folt f)ier nur auf folcfie £ef)ren eingegangen toeröen, öie fitf) 
bereit« in Völfern noröifcben Vlute« au«getoirft haben ober im 3u- 
fammenbrucb öe« ßbnftentum« in unferen Sagen ficf) anfcbicfen, if>re 
Q3erVoirfIirf)ung gu berfucben. (S« fair 5 im Rahmen 5er gef teilten 
Qlufgabe nur bon if>rer (Sinftetlung gum toeiblicben (Sefcfjlecbte gu 
reden fein, öie auch in anderen Priefterreligionen äf>nlicöe 3üge geigt. 
6« bringen öie offulten Religionen if>re Srauenberacbtung in gurücf- 
baltenöer Sorm oder aucf) in großer (Schärfe bor, je nachdem, ob 
öie Sehren für öie Allgemeinheit gebaut find foie öa« (Sbnftentum 
oder nur al« geheime« 2öei«tum für eingetneißte Greife, foie ettoa 
öie Slriofofcöie, um bon fyex au« entffcrecßenöen (Sinfluß auf öie gei- 
ftige Süßrung öer Golfer gu gewinnen. 

Sie erfte folcßer Priefterreligionen, öie in unfer Q3olf einörang unö 
nachhaltig auf alle £eben«formen toirfte, toar öa« (Sßriftentum. (S« 
müßte ficf) nach öen Alu«füF)rungen im hörigen AlbfcFmitt geigen, öaß 
öie grau auch ßier infolge ißre« (Sefcßlecßte« eine andere (Stellung 
gur (Sottßeit bat, unö gluar eine tiefere al« öer Rtann, unö öaß öiefe 
(Srunöftellung bom Religiöfen ßer maßgebend ift für öie £eben«ge- 
ftaltung. Sie Velege dafür bringt bereit« öie (5cf)öfcfunggefcf)icF)te. 
6« Fjeißt öa alleröing« in (Sen. l: 

„£lnö (Sott fbracß: Saffet un« Rtenfcßen machen, ein Vilö, öa« 

un« gleich fei" unö foeiter : „(Sott fcbuf öen Rtenfcben ibm gum 

Vilöe, gum Vilöe (Sötte« fcbuf er ibn; unö er fcbuf fie, ein Rtänn- 
lein unö ein gräulein." 

Alu« öen erften Aöorten gebt b^bor, öaß e« ficf) nicht um öen 
fbäteren (Singott Sabtoeß Q ^ ein / & en christlichen ADeltfcböfcfer handelt, 
fonöern um 3aÖü)eb-(Slobim, öa« b^ßt (Sötter unö betueift neben 
bielen ähnlichen Alu«ffcrütf)en, öaß fyex bon öer im frühen Suöentum 
gültigen Vielgötterei öie Reöe ift. Sa« Aöort „fcbuf" in öer (Singafjl 
gebraut, erflärt £eröer fchon al« f Rötere (Sinfcßiebung, öie gugunften 
öer (Singottlehre öie (Spuren öer Vielgötterei au«löftf)en follte. 3aß- 
toeß felbft ftammt foaprf d&einlich bon öen Alffßrem oder öen Algbfc- 
tern; gum au«fcf)ließlicben (Sott touröe er erft in öen lebten bor- 
cbriftlicben Seiten, öa öer Probet £>efefiet noch andere (Sötter außer 
Sabtoeb bei öen 3uöen fennt. 3aÜ)toeb-(§lobim touröe aber auch in 
jenen frühen (Sefcf)icf)ten öurcbau« menfcblicb gedacht unö nicht ettoa 
al« förfcerlofer (Seift; hat ihn doch ©efefiel felbft noch auf feinem 
Shrone fißen fehen, „gleichwie ein Rtenfcß geftaltet". Unö Albrabam 
erlebte, öaß SabtoeF) ißn in (Seftalt dreier Rtänner bef uchte unö 
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Kucßen, Kalbsbraten, unb Sutter als Setuirtung entgegen- 

naßm. Es ift hiermit flar ertuiefen, baß man es nicF)t mit einem 
geiftigen (Sottesbegriff 3U tun ßat. ©cßuf er baßer, ber felbft nur 
als Mann erfcßeint, ben Menfcßen ju feinem Silbe, fo Jebenfalls 
nur ben Mannmenfcßen. 2>ie QInnaßme, 3aßtoeß ßabe beibe (Se- 
fcßlecßter 3U feinen Ebenbitbern gefcßaffen, füßrt ju bem CKücffcßluß, 
baß Saßtoeß felbft ^lueigefcßtecßtticß ju benfen tuäre. 2>er befannte 
CXrtV)ftifer bes Mittelalters, 3afob Sößme, folgerte benn aucß aus ber 
(Sottäßnlicßfeit ber Menfcßen, baß biefe felbft nicßt ein-, fonbem 
jtoeigefcßlecßtlicß fein müßten (©ermabßrobiten). 2>iefe ©eutung ber 
©cßöbfunggefcßicßte tueift auf geßeime £embelteßren Sgßbtens unb 
ißnen entfbrecßenbe fßmbolifcße ©arftellungen, bie bas SlnftanbS- 
gefüßl berieten, jurücf. Es jießt ficß bie franfßafte Serßerrlicßung 
ber ,3tuittetbilbung unb bamit aucß ber Männerliebe bon Jenen alten 
Mßfterienbünben bis in bie btatonifcße ßßitofobßie unb über mittel- 
alterliche formen j n öj e neuefte 3eit. (©ieße „3lm ©eiligen 
Ouell ©eutfcßer Kraft" $olge 9 , 1934, unb $olge 19, 1935, 5fe 
Miffäße bon ©. ©enfcßen „£>er uranifcße Menfcß — bas CKätfel 
unferer 3eit" unb „Eros Uranos, cßriftticßer Pornos ober Sotfs- 
tum?"). 2>er (Sebanfengang foll nicßt tueiter berfolgt tuerben; er 
enbet in ben 2lbgrünben offutter (Sefcßtecßtsbertuirrungen. Motten 
tuir biefe ausfcßatten, fo bleibt fcßon in biefer ©cßöbfungerjäßtung 
ber Mann allein bas Ebenbilb (Sottes. 

Sn ber feiten ©cßöbfunggefcßicßte tuirb biefe ©eutung benn aucß 
burcßaus beftätigt. Erßeblicß flarer bericßtet fie über bie Erfcßaffung 
ber Menfcßen. „2>er Menfcß", 2lbam, tuirb bon (Sott 3aßtueß aus 
einem Erbenfloße geformt unb ißm toirb eine tebenbige ©eete ein- 
geblafen. £>ann macßte (Sott erft einen (Sorten, allerlei $lüffe, Säu- 
me unb nacß ben Vieren — formte er nicßt einen jtueiten Menfcßen 
mit lebenbiger ©eete, fonbem aus einer SbamSribbe „bie (Seßitfin" 
bes Menfcßen. Sft es bann fo bertuunberticß, tuenn auf bem fran^ö- 
fifcßen O^ationatfonjit 3U Mäcon barüber geftritten tuerben fonnte, 
ob bas Melb überbauet eine ©eete ßabe? 2>er ©cßöfjfungbericßt fagt 
nicßts babon; nacß ißm ift fie ein bom Manne ftammenbes unb ju 
feinem 2>ienfte gefcßaffenes Mefen, eben „bie (Seßilfin", fein Eigen- 
tum. 2>ann aber fam bas emfte ,3ertuürfnis mit 3aßtueß unb feine 
folgen, bie im £eben ber Sölfer leiber Mirflicßfeit tuaren, Inas bon 
bem ©ünbenfatt nicßt behauptet tuerben fann. 2>er Saum ber Er- 
fenntnis bes (Suten unb Söfen lodfte bas Meib, „ba es ein luftiger 
Saum tuäre, toeit er flug macßte". Es tuar „ber (Seßitfin" Ja 
feinestuegs berboten, babon 3U effen, fonbem nur „bem Menfcßen",. 
nocß eße überßaubt „bie (Seßilfin" gemacßt tuar. ©0 naßm fie benn 
ben 2l£fet unb gab aucß ißrem Manne babon, ba fie ißn feinestuegs 
bon ber Erfenntnis ausfcßließen tuottte, tuie es fbätere Männer bem 
tueiblicßen (Sefcßlecßte gegenüber für ricßtig ßietten. Es folgt bie Ser- 
treibung aus ber (Sottnäße mit bem dlrbeitftucß für ben Menfcßen 
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unö 6er furchtbaren OSerWünfchung 6er OTtutterf d&af t für 6ie Stau. 
JDaS War es, Was öas (EF)riftentum in 6ie mutterfchaftf rohen, ge- 
funöen 33ölfer gebracht hat unö 6effen Solge nicht anöers heißen 
fonnte als Q3ötferto6 öurch (Seburtenrücfgang. 2)er Sluch, öaß 2öei- 
besWitte 6em OttannesWitlen unterworfen un6 6er OHann 6er ©err 
fein follte, War le6;glich eine Qöieöerhotung 6er ©örigfeitbeftimmung, 
öie bereits im ©chöbfungborgang f efttag; er brachte foWenig eine 
Oteuorönung für öas (Sefcblechterberhättnis Wie 6er 23efeF)l an 6ie 
©cjjtange, nunmehr auf 6em 35auche ju gehen. 

£>as neue £eftament beftätigt 6ie göttlich feftgefeßte (Sefcblecbts- 
orbnung in 1. (Eor. 11: 

„2>er OHann aber foll öas ©au£t nicht beöecfen, fintemat er ift 
(Sottes 23ilö unö (Ehre; öas Qöeib aber ift öes Cannes (Ehre. 
2>enn 6er Dttann ift nicht bom Qöeibe, fonöem öas Qöeib ift bom 
Dftanne. Unö 6er OHann ift nicht gefchaffen um öes SÖeibes Witten, 
fonöem öas Qöeib um öes Dltannes Willen." 

2>ie ftaren Qöorte fcheinen im (Segenfafc ju ftefjen ju 6en fotgen- 
öen: 

„3)och ift We6er 6er Dttann ohne öas Qöeib, noch öas QBefb ohne 
Öen 9ftann in 6em ©erm. 2>enn Wie öas Qöeib bon 6em Dftanne, 
alfo fommt audh 6er Dftann 6urch öas Qöeib, aber alles bon (Sott." 

(Es ift hier 6ie £atfache anerfannt, öaß nach 6er (Srfchaffung öes 
Söeibes aus 6er männlichen CKi££e nunmehr öie Sortjjftanaung fidh 
unter Mithilfe 6er Stau bottjieht, um nadh göttlichem Ööillen — Wie 
6er ©inWeis auf (Sat. 3 , 28/29 erftärt — Öen 23unö Sahtnehä mit 
Qlbraham ju erfüllen, ö. h- alte Dftenfchen ohne llnterfchieö 6er 
CHaffe, 6es ©tanöes un6 (Sefchlecßtes im jüöifchen SahWeßreiche ju- 
fammenjufaffen unö ju „tränfen in einem (Seifte" ( 1 . (Eor. 12 / 13 ). 

(Stal. 3, 28 / 29 : ,,©ier ift fein 3uöe nodh (Sriecße, hier ift fein 
ßnecßt nodh Sreier, hier ift fein OHann nodh 2öeib; öenn ihr feiö 
allzumal (Einer in (Ehrifto 3efu. ©eiö ihr aber (Eßrifti, fo feiö ihr 
ja 2lbraf)ams ©amen unö nadh öer Verheißung (Erben." 

(Es hanöett fich hier ganj allein um öie ©errfdhaft öes 3uöen- 
gottes öurch öie Verjuöung alter Dftenfchen. Nichts hat öiefer Vers 
ju tun mit einer (Steidhfteltung öer (Sefchtedhter, Wie berufsmäßige 
Vibelöeuter Öen Stauen fo gern borerjählen. 

2)ie ©altung, öie öer Dftann öer Stau gegenüber einjunehmen hat, 
Wirö öurch (EinjetanWeifungen noch unterftridhen. Saft fann man 
öas Qöort bon einer ©eetengemeinfdhaft. Wie Dftenfcßen unferes iötu- 
tes fie in ihrer Verbinöung erf ebnen, in öiefem 3ufammenhange faum 
nleöerfdhreiben, ohne es entweiht ju fühlen. Qlber öie berhängniö- 
bolten Sremöeinftüffe Weröen in ihrer (Segenfäfctichfeit ju unferem 
(Srberteben am heften erfaßt unö öann audh in ihren Sotgen ber- 
ftanöen. ©0 f ehren Wir nochmals in öas ißaraöies jurücf, um ju 
hören, mit Welcher Vegrünöung öer ergrimmte SahtoeF) „Öen Dften- 
fcßen" berf lucht: 
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„©ietueil 5u F>aft geF)orcf>et 5er ©timme beineö Söeibeö unö ge- 
geben bon 5em Vaum, babon ich 5ir gebot, un5 fßracß: 5u foltft 
nicht babon effen; berflucßt fei 5er ^ildPer um 5einettüilten, mit Kum- 
mer foltft 5u hieß 5arauf narren 5ein Seben lang . . . 

2)aö ganae Seben „beö Ottenfcßen" toirb mit ärgftem cSotteöftucf) 
getroffen, toeil er 5er Srau an feiner ©eite (Sinfluß auf fein $anbeln 
getoäßrte. 2)amit ift für alle Ottänner biefeö (Slaubenö baö OTtiß- 
trauen in 5en CRat 5er Stau gefeßt un5 feine Surücftoeifung aur 
©laubenößflicßt gemacht. 2)aö traf baö germanifcße (Sße-, ©ißßen- 
un5 Vollziehen 5enn auch in 5er £iefe feiner Sebenzfraft. 2öie 5er 
Priefter 5ie ©auzfrau bon ißrem £laße bon 5em ©ocßfiß berbrängt 
hatte unb fich felbft an ißrer ©teile neben 5en ©auzßerrn feßte, fo 
erregte er Slrgtooßn unb Verachtung gegen iF>r Urteil unb riß ben 
(Sinftuß auf ben bertrauenzfeligen ©eutfcßen Ottann an fiel). 2)ie 
am Söeltenbaum (Sotttoeizßeit fcßößfenbe CRome tourbe berteufelt; 
berboten loar ez. unter bem (Sottezflucß, bom Vaume ber (Srfenntniz 
3 U effen unb feine $uuf)t, bie bie $rau bot, au genießen! 2öie tief 
fißt baZ bocß noch heute in unaäßtigen Ottännern unferez VolfeZ, 
bie ficß frei fernen — unb frei toäßnen unb bennocß berßarren in 
gefährlichen Vorurteilen bez Srembbenfenz. 

„Sn llrtagen toar’z, alz 2Ibler fcßrien, 

Unb heilige SBaffer bon ©immetzhößen rannen," 

©o fünbet bie (Sbba, ba laufcßten bie Väter, 

QBenn finnenb bie 2Ißne auz CRunen beutete heilige CRätfel. 
2)ocf) feit ißr berflucßtet bie CRunen 
Unb nanntet fie QBerfe bez £eufelz, 

Verftummten bie OTtütter, 

Verbargen bie SBeizßeit in ©cßtoeigen. 

2öenn bann in Seiten ßarmbotler Otot 
2)ocf> eine ber OTtütter bie ©timme erhob, 

2Iuz Siebe euch CRunenrat bot, 

(Srfcßotl ißr alz 2Inttoort im (£ßore ber CJttänner: 

2Baz ßab ich mit bir au fcßaffen, 2öeib?" 

(Ott. Subenborff, „Sriumßh bez llnfterblicßfeittoillenZ''.) 

(2z toar ein Seicßtez, bie arglofen CJttänner, bie ber ©timme unb 
bem Urteil ber grauen nicht meßr trauten, fonbern nur noch ber eige- 
nen äußeren Ottacßt, ßineinaulodfen in öffentliche unb geheime £rie- 
fterbünbe, ifjren ©tola in aufgebläßte (Sefcßlecßtzeitelfeit au toanbeln 
unb fie au mißbrauchen im 2)ienfte unerfannter Volfzfeinbe, beren 
Sifttoege unb Verftellung ber $rau nicßt hätten Verborgen bleiben 
fönnen. 2)er (Srunb aur Smuenädßtung toar bamit im erften Vudße 
ber Vibel bereite gelegt, unb fie fanb ißren Qluzbau in ber fittlicßen 
(Snttoürbigung bez SöeibeZ alz beZ HrßeberZ unb £rägerZ ber ©ün- 
be, mit ber Veaießungen nur um ber £rieberfüttung toillen gebulbet 
toerben nadß £auluz im l. (£or. 7 unb l. £im. 2, 14: 
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„Unö 2löam tuarö nicht berführet; öas 2öeib aber tuarö berfüF)- 
ret unö f)at öle Übertretung eingeführt ." 

©ünöe tuar nicht nur öle (Semeinfchaft 6er (Satten, fonöern ijjr 
heiliges ©eF)nen unö (Erfüllen in 6er (Stternfchaft, tote JSfalm 51 fagt: 

„©ielje, ich bin aus fünötidfiem ©amen gezeuget, un6 meine Dttut- 
ter f)at mich in ©ünöen empfangen", 

tuonacf) folgerichtig 6ie junge Dttutter, fogar öie „(Sottesmutter", 
ficf) im jüöifchen CHitual reinigen mufc bon 6er Verfehlung, 6ie fie 
öurch öie (Seburt öes ßinöes auf fid& genommen F)at. (£F>riftli(f)e 
Mütter rieten im gleichen ©inne Öen erften 2Iusgang jur Kirche. 
2öie öie ©tellung in öer <5\ppe, fo tuuröe auch öer geiftige Qlbftanö 
Zum DTtanne unö öie ©tellung öes tueiblichen (Sefchlechtes in öer 
Offenttichfeit biblifch feftgelegt. (Ed tuuröe öie Oftöglichfeit unö öer 
(Sr aö geiftiger Qlusbilöung bom 2öof)l- oöer flbettuotlen öes Dttan- 
nes entfchieöen unö öer böllige Qluefchtufj öer Stau aus jeöer öffent- 
lichen ^Betätigung geforöert, alle Pflichten öer Volfs- unö ©taats- 
erhaltung öem DTtanne allein auf erlegt. £>er CRabbinerfofm ©d&aul 
bon £arfus erlief öie ©hnagogengefefce gegen öie $rau bei öer 
©erftetlung öes (Eöriftentums in öer $orm, tüie es bon if)m beftimmt 
tuuröe, öie 2öelt zu erobern. 2>ocf) öarf nicht bergeffen tueröen, Öaf 3 
er auf (Srunölagen aufbaute, öie öas alte £eftament unö öie 3efus- 
gefd&id&ten reichlich lieferten unö ju öenen öas rid&tunggebenöe tieb- 
lofe Verhalten öes CKetigionftifters ju feiner Dttutter mit gehört. 3m 
1. (Eor. 14 ergeht öer 23efef)l: 

„(Sure Söeiber laffet fchtueigen unter öer (Semeine; öenn es foll 
ihnen nicht zugeiaffen toeröen, Öafj fie reöen, fonöern untertan feien, 
tuie auch bas (Sefefc fagt. Sollen fie aber ettuas lernen, fo lagt fie 
öaheim ihre 3ftänner fragen. (Es fteht Öen Söeibern übel an, unter 
öer (Semeine ju reöen. Oöer ift öas 2öort (Sottes bon euch aus ge- 
fommen? Oöer ift es allein zu euch gefommen? ©o ficf) jemanö lägt 
öünfen, er fei ein JSrohhet/ oöer geiftlich, öer erfenne, tuas ich euch 
fchreibe, öenn es finö öes $>errn (Sebote. 3ft aber jemanö untuiffenö, 
öer fei untuiffenö." 

3m tarnen 3ahtoeh$ tueröen h^r alte Vefchränf ungen errichtet, 
öie, in ihrer 3ietfefcung öen (Singetueihten erfennbar, Öen llntuiffenöen 
unbefannt fein f ollen. 2)er 1. £im. 2,15 tueift öem Söeibe Öen ein- 
zigen $>eitstueg ÖurdF) ßinöerzeugen, fofern fie feft im (Stauben unö 
feinen $oröerungen 5er Heiligung bleibt. 2öorin nun öiefe Heiligung 
befteht, öas berrät öer fromme Dttann im 1. JSetri, 3, in öem öie 
grauen als öie „fchtuächften 2öerf zeuge" in befonöerer 2öeife DTtit- 
hitfe an öer (Errichtung öes ^Qh^ehreid&es leiften öürfen unö öiefem 
Anteil entfbred&enö (Ehre bor Öen DTtännem haben fotten. 

„©esfelben gleichen folten öie Söeiber ihren DTtännern untertan 
fein, auf öafj auch öie, fo nicht glauben an öas 2öort, ÖurdF) öer 
Söeiber Söanöel ohne 2öort getuonnen tueröen. 2öenn fie anfehen 
ihren feufd&en Söanöel in öer $urcf)t. 2öetdf)er ©d&mudf foll nicht 
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auötuenöig fein mit ©aarflechten unö (Solöumhängen, oder ßleiöer- 
anlegen; fonöern 6er Verborgene Qttenfch Öeö ©erjenö unVerrüdft, mit 
fünftem unö ftillem (Seift, Öaö ift föftlich Vor (Sott. 2)enn atfo haben 
fich auch Vor Seiten öie Zeitigen Qöeiber gefchmütft, öle ihre ©Öff- 
nung auf (Sott festen unö ihren Qttännern untertan toaren. Qöie öie 
©ara Qlbraham gehorfam tuar unö ihn ©err, toelcher £öcf)ter 
ihr getooröen feiö, fo ihr toohltut unö nicht fo fchücjjtern feiö." 

(Sine Qlufgabe alfo neben öem &inöergebären für öie (Sotteö- 
reicöe öer JSriefter ift Öen grauen noch Vorbehalten : ihre eigenen Qttänner 
für öie JSriefterreligion ju gewinnen! 2)aö ift öenn auch in öer (Se- 
fchichte öurch öle irregeführten unö geift:g Verfümmerten grauen hin- 
länglich gefdhehen; ihr Qlnöenfen ift auch getreulich in öer (Sefchichte 
geehrt tooröen. Qttit inneren Qtorjügen follen öie grauen fleh al$ 
Qöerfaeuge öer JSriefterfaften fchmüdfen, um ihre Qttänner, öie Öen 
Qöahnglauben ablehnen, auf anöerem Qöege alö öem öer flber- 
jeugung ju gewinnen. Qöie öiefer Qöeg öer ©elligung auöfieht, Öen 
auch bie „heiligen Qöeiber" Vor Seiten gingen unö auf öem fie „nicht 
fo fchüdhtern" fein follen, öarüber gibt öie angejogene QMbelftelle 
1. Qttof. 18,12 Qluöfunft, in öer Von ©araf)ö Vorbilölichem Qöanöel 
öie CHeöe ift: 

„2)arum lachte fie bei fich felbft, unö fbraef): nun ich ertt bin, foll 
ich noch Qöolluft pflegen unö mein ©err audh alt ift?" 

Qöie öenft „öer ftille unö fanfte" (Seift öer chriftlichen ©ara- 
töchter toohl über feine biblifche QSeftimmung? Qöir legen öie QMbel 
beifeite. — 

2) ie ^irchengemeinfchaften bauten Öaö „(Sotteötoort" toeiter auö 
unö forgten für feine Qlntoenöung im täglichen Seben. Sn toenigen 
Q3eif fielen möge öie römifche Kirche au Qöorte fommen. Ql. Von 
©aleö, Sefjrer Öeö £bomaö Von Qlquin, erflärt, toeöhalb baö Qöeib 
tieferfteht, unö toeöhalb teuflifchen (Sinflüffen jugänglicher ift al$ 
öer Qftann: 

„3)er (Sang, toie fich bie göttlidhe Sehre Verbreitete, ift folgenöer: 
fie ftieg Von (Sott in ßbnftuö. Von ßbriftuö in Öen Qttann unö Vom 
Ottann in Öaö Qöeib herab. Sn umgefeljrter Qöeije Verbreitete fich bie 
teufelifche Sehre: fie fam juerft in Öaö Qöeib, Öaö toeniger llnter- 
fcheiöungöVermögen befifct, unö Vom Qöeibe in Öen Ottann." 

(Srjbifchof Qlnfelm Von (Santerburt): 

„gliehe, heiliger Qttann, öie Unterhaltung mit grauen. Qllle geuer 
öer Seiöenfchaft entjünöet Öaö Qöeib. äönnteft öu in fie hineinfehen, 
öu toüröeft fehen, toelchen ©chmufc ihre toeibe ©aut beöetft. O ©ir- 
ten, haltet öie Qöölf innen Von euren ©eröen fern! 2)a$ Qöeib ift öer 
£oö öer ©eele!" 

2)aö grobe cöriftlicö-frriefterlicöe ©chanööofument, öer ©ejenham- 
mer, öer für ©unöerttaufenöe Von grauen Öen grauenVollften £oö 
brachte, fcjjreibt : „. . . ja, alö Qttänner greifen fie (Sott, öer öa$ 


32 



männliche ©efcblecfjt bor fo großer ©ünöe bewahre, offenbar auf 
©runö eine« befonöeren Pribitegium« öiefe« ©efcblerfjte«, 6a ©F)ri- 
ftu« in 6iefem feine OltenfcbWeröung bolljogen fyabe" 

©« tag ja in 6er ©anö retigionftiftenöer Priefter, 6ie gteiftf) Werbung 
ihrer bermeintticben ©ottbeiten in Ottännern anjuorönen un6 6amit 
ihrem ©efcblerfjte einen ebrfurrfjtgebietenöen Vorrang bor 6em fo 
gefährlichen Weiblichen ©efrfjtecfjte ju fiebern. 2)a« ift auch nicht nur 
im ©briftentum gegeben, fonöern ebenfo in inöifcfjen Sehren, bon 
6enen öa« ©briftentum fobiet entlehnt hot. Bon 6er ©infebäßung 
6er grau at« ein nieöere« 2öefen beftimmt ift 6ann folgerichtig 6ie 
Stellung, 6ie ihr öa« fanonifebe CKerfjt 6em Sttanne gegenüber ju- 
Weift: 

„Sie gmu ift nicht nach 6em Bilöe ©otte« gefchaffen. 3löam ift 
burch ©ba berführt Woröen un6 nicht ©ba 6urch 3IÖam. ©« ift öaber 
recht, öaß 5er OHann 6er ©err 6er grau fei, 6le ihn jur ©ünöe 
reifte, auf öaß er nicht Wieöer falte. 2)a« ©e feß befiehlt, öaß 6ie 
grau 6em Ottanne unterworfen un6 beinahe feine Wienerin fei." 

2)a« fan6 im Weltlichen CRerfjt feinen lieber fchlag. Söäljrenö im 
germanifchen CHecftt öa« Söeljrgetö für eine erfdjtagene grau ebenfo 
hoch War Wie für 6en Ottann, bei einer Wehrlofen grau aber öofcbelt 
fo hoch, fanf e« unter 6em ©inftuß öe« ©briftentum« für 6ie grau 
auf 6ie Hälfte, 3lurfj 6er ©arfjfenfbieget jeigt bereit« öiefen ©inftuß. 
Bei Übertretung öe« ©ßeberbot« für 6ie Priefter trifft 6ie ©träfe 6ie 
grau; fie berliert ihre greiheit un6 Wir6 leibeigen. SöieWeit fotche 
CHlchttinien noch bi« in 6ie ©egenWart reichen un6 in 6ie heutige 
CKerfjt«lage 6er grauen, barüber fchreibt CKerfjt«anWalt ©ieget in 
„2)ie Beutfcße grau im CKaffeerWarfjen" x ). 

2)ie ©he mit 6er jur Oltagö ernieörigten grau ift in 6er römifrfjen 
ftirrfje ©aframent; fie foll ein Qlbbitö fein 6er Berbinöung ©ßrifti 
mit 6er ßirrfje un6 ift 6e«halb nach bottjogener ©emeinfebaft uta- 
tö«tich. Bocß hött 6ie ßirebe 6urch 6en bäbftticben 2)i«ben« ein 
©intertüreben offen, um 5ie ihr au« botitifeßen ©rünöen erWünfchten 
©cßeiöungen möglich ju machen, un6 hot außeröem bi« in« 16. Saßr- 
hunbert 6urch Butöung 6e« ftonfubinat« 6ie 3lu«fcbließticbfeit Ser 
©he brei«gegeben. 311« ©aframent ftebt 6ie © he auch im Bienfte 
6e« (Stauben«; ihre Aufgabe ift e«, 6er ftireße neue ©lieber ju frfjen- 
fen jur Bufrerfjterßaltung un6 3lu«breitung 6e« ©tauben« un6 6amit 
6er ßirrfjenmacbt. ©o ift 6ie ©he at« 3WecfÖienft, un6 jWar retigiö«- 
firepticher 3lrt, geheiligt. Wenn fie 6en erWünfchten ftinöerreirfjtum 
jeitigt. ©oenöbroerfj führt at« maßgebliche Beurteilung ©anfen an, 
6er bon 6er mittelalterlichen ftirrfje fagt, 

„Öaß fie 6en fittlichen Söert 6er ©he nur unter 6em ©eficht«bunft 
öe« gefchtechttichen Berfeßr«, 6e« reddere unö exigere debitum 
(Seiften unö goröern 6er ehelichen Pflicht) unö 6er ©arantie 6er 

l ) fiubenborffs SBerlag* SUlündjett. 
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Sortpflanaung betrachtet, ohne fidh mit Öen edleren, durch fl* ent- 
toicfetten ©mpfinöungen, mit den idealen Momenten Öeö ©emütä- 
lebenö ju befaffen, toelcge eine h ö Ö^^^ Kultur in öa$ eheliche Ver- 
hältnis hineinträgt. 3n öiefem ©efcgtecgtsberfegr fah fie aber auch 
unter dem ©dgub der jtoar als ©aframent erflärten, aber doch nur 
als eine Qlrt bon unbermeidlichem Gbet betrachteten ©he ftets das 
2Berf der Unfeufcggeit." 

©oensbroecg fügt ginau, dag fidh mit diefer Qluffaffung bollftändig 
die der Kirche der ©egentoart öecft. 

2>amit ift auch der Vegriff einer „ehelichen Pflicht" feftgelegt, 
über deren empörende SBüröetofigfeit tuogt fein 3toeifet befteht, der 
aber toie bietes andere ©eelenmordende in die bom ©griftentum be- 
einftugten ©efefcbücger aufgenommen touröe. Qlngeficgts diefer £at- 
facgen der groben ©nttoeigung heiliger, freüoilliger Minnegemein- 
fcgaft jtoeier Menfcgen jum 3toedfdienfte der Kirche und eine« die 
$rau berachtenöen ©taubens ift der 3iuang, öiefe Verbindung öurdh 
firdhliche ©gefcgliegung noch fegnen ju taffen, ein gognbottes Ver- 
langen, das nur der Seftigung der JSrieftermacgt dienen foltte, die fidh 
auf fotche 2Beife in alte tebensentfdgeiöenöen ©tunöen des Menfcgen 
einfcgattete. 

2>as hohe 2lmt der $rau, aus edler Minnegemeinfcgaft Butter 
5 U toeröen und Mutter ju fein mit all den bieten Opfern, die da dem 
jungen Sieben freudig gebracht luerden, ftegt durch den Srtucg des 
©laubens auch unter dem ©ündenbegriff der Kirche, ©o tuird im 
Vrebier, dem täglich beriuerteten ©ebetbuch römifcher JSriefter tobend 
bon einem Sefuiten betont: 

„Um unreine Verfuchungen $u berhinöem, bermied er forgfältig, 
feine eigne Mutter anaufegen." 

3m frühen Mittelalter ber Juchten die JSriefter, Öen Müttern das 
©titien ihrer Binder abaugetoögnen, und audh ber Sefuit ©ürp lehrt, 
dag berfcgieöene und hüufig bortiegende ©rünöe fie diefer Verpflich- 
tung entheben. 2>ie Unnatur in folcfjem ©enfen und ©anöetn der 
Mütter reicht bis in die jüngfte Vergangenheit; aus dem ©eöanfen 
der Unreinheit des körperlichen und des SBeibes im befonöeren und 
aus dem Veftreben, die Votfsfraft ju fdgtoädgen, ift die ©altung der 
kircge allein berftänötidg. £>ie Slegre bon der unbeftedften ©mpfäng- 
nis und der dabei unbertegten Sungfraufcgaft der ©ottesmutter ift 
eine lueitere Veftätigung der Gnreingeit aller menfdglicgen Mutter- 
fcgaft und dient allein der flbergögung des JSriefterftanöes, bon Öen 
franfgaften Verirrungen der 3toangsenthattfamfeit, die in fügtidgen, 
überfdgtoänglidgen Slieöern öurdgbridgt, gana abaufegen. 2>ie £egre 
bon der unbefledften ©mpfängnis tuurde dann auch im Sagre 1854 
aus reinen Madgtgrünöen jum £>ogma erhoben, da fie die VMeöer- 
berförperung des ©griftus im jeweiligen Sefuitengenerat ermöglicht 
und igm damit göttliche Machtbotlfommengeit getuägrt. 
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Sag unter folcßer Sebenäfcßau 5ie einftige ßoße Dttinne 5er (Ser- 
monen verbrechen mußte unö oft einer toibertoillig geleiteten „(Sße- 
bflicßt" toicß, baß einftige greube jur Sttutterfcßaft abftarb un5 nun 
5ie Sebenößeiligung in (Sntßaltfamfeit gefucßt tourbe, ift eine begreif- 
liche golge. 60 trieb bie Qlngft bor 5er ©ünbe unzählige raffifcßi 
toertbolle un5 d^arafterlicF) bochfteßenbe 3ttenfcßen in 5ie Älöfter. 
©ie an5eren tobten fid) oft öffentlirf) in 3ügellofigfeit auö. Qluf 5er 
einen ©eite entartenbeö !3ttanneötum, ba$ 5er (Setoalttätigfeit unö 
5er Xriebbertoaßrlofung berfiel, baö in JErinfgelagen alö (Seiftlicßer 
un5 Krieger unflätiger CRebenöarten un5 bekommener Sebenößaltung 
pflegte, un5 anbererfeitö 5ie ehrbaren fernen berbannt auö folcfjer 
Öffentlichfeit; an ihrer ©teile ßonfubinat, ©imentum unb öffentliche 
grauenßäufer, an benen fird&lidöe ©teilen getoinnmäßig beteiligt toa- 
ren. Olm Pafcftßofe bon Qlbignon nahmen neuerbingä grauen grunb- 
fäßlicß unb bauernb teil an 5er (Sefellfcßaft. <£$ erfchienen aber, 5a 
5er Pafcftßof nur auö (Sßelofen beftanb, unabhängige gebilbete 
grauen, für bie erftmalig 5er Qluöbrucf ßurtifanen gebraucht toirb, 
alfo eine ben griecF)ifd&en Hetären ähnliche Qlrt gefeierter unb ein- 
flußreicher #albtoeltfrauen. ©er ©ießter Petrarca, ber fidh längere 
3eit in Qlbignon aufhielt, unb anbere ©efeßießtefeßreiber haben bie 
fchamlofen 3uftänbe „in bem JEreibßauö ber £üge, bem JEemfcel ber 
■Unzucht" mit flaren Söorten gefcßilbert. 

2 öie atmeten tooßl bie ©eutfeßeh grauen auf, alö Martin Sutßer 
bem römifeßen ©rucf unb feinen Qluötoücßfen entgegentrat. 2 öie hoff- 
ten alle Sttänner unb grauen, beren ftarfeö (Srberleben fie in- unö 
außerhalb ber <£ße bor fdhlimmer Entartung unb leibreidhem ©afein 
berfönlidh gefcßüßt hatte, auf eine Söenbung im ©eutfeßen ©inne. 
Sn famfcfeämutigen ©cßriften berteibigt baher audh vur CReforma- 
tionjeit (Saritaö Pirfßeimer at$ Ulbtiffin bon ©t. (Slara in Nürnberg 
ben neuen ©tauben unb toeßrt fidh auch gegen Q3ergetoaltigungen 
ißreö ßtofterö. 

©ie Aufhebung ber ßlöfter unb ber 23eicßte tourbe auö tiefem 
Sjerjen begrüßt. Q3iele norbbeutfeße gürftinnen bemühten fidß aus 
biefem ©runbe um bie Qluöbreitung ber ^Reformation. Olm follte 
©eutfeßeö ©ijtyenleben neu erblühen unb bie grau toieber vu ©ßren 
fommeni 

Qlber baö ©ßriftentum toar geblieben unb „berebelte" toeiter ben 
germanifeßen ©tamm! ©ie ^Reformatoren hatten fidh vur Aufgabe 
gemacht, bie „^eilige ©cßrift" toieber alö ©runbtage beö Sebenö an 
bie ©teile ber römifdh-firdhlidhen Qlnorbnungen vu feßen unb bamit 
$u berfueßen — toie e$ biö heute in faft jebem dhriftlidh beftimmten 
3 aßrßunbert berfueßt tourbe — , ber „reinen £eßre" ©eltung vu ber- 
feßaffen. ©a toar fein ptaß meßr für ßlöfter, Qlblaß, OTteffe unb 
25eicßte. ©ie ^Reformation toar bie „hebräifdße Söiebergeburt", Voie 
ber 3ube §eine fie richtig nannte, bie bie römifdße Prieftermacßt an 
bie ©eite fdßieben unb bem reinen 3ubentum toieber ben Q3orrang 
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bringen follte. ©o berlief daö $rei&e itftreben, auö 6em fie ertouchö, 
jugunften deö Süden, toeit an 6er 23ibel feftgehalten tourde. 

£>ie (frcwentoertung mugte daher 6ie gleiche bleiben, tuie daö 
„(Sotteötoort" fie forderte; anf teile 6er römifdjen (Sinrichtungen hatte 
„fcöriftgemaßeö Seben" in feinen rein jüdifchen formen ju treten. 
2>ie (gße tourde getoünfcf)t; in fachlicher, gefdf)äft$mägiger 2öeife, tote 
bei Süden üblich, gefchloffen. (Salbin lägt feine berfchiedenen 23räute 
bon feinen freunden auöfucgen; für 3toingli toar 6ie (Sf)e 6er legte 
CHettungberfucF) bon einem auöfchtueif enden Seben. 3ttelancf)thon faß 
in feiner Beirat ein entfeglicheö öbfer, daö feine ©tudien abfürje 
un6 ihn feineö beften (Senuffeö beraube. 

„Sch fann nicht fagen, tuaö ich leide", fcgreibt er 1521 an einen 
23efannten, „doch toird da$, toaö bon (Sott fommt, am (Sn6e $u 
tragen fein." 

Qluch SutFjer zögerte, 6ie (Sße mit Katharina bon 23ora einjugegen. 
(£ö tüirö berichtet bon einem 35riefe Sutfjerö an 23urfhard (©balatin) 
bom 6 4. 1525 un6 6effen (Srftaunen, 

„dag ich, der ich ein fo biel befbrocgener Siebender bin, nicht 
heirate... denn ich gäbe drei (Sattinnen auf einmal gehabt — )" 
(3lbe bon ©chönfeld, Katharina bon 35ora und 2lbe Qllemann autf 
Bttagdeburg; bergl. den lutgerifcgen ßaftor ©che£etern in „$ra 
35etF)efda" 1893, ©eite 667). 

2>ie auö CKimbfch nach Söittenberg geflüchteten Tonnen (ettoa 12) 
tourden toie die 2öare auf dem Ottarft &ur Beirat auögeboten. Sn 
einem 23riefe bon Qlmödorf an ©balatin (angeführt nach Älete bei 
(Sottlieb ©eite 599) h^ßt eö : 

„£>ie ältefte unter ihnen habe ich für didh beftimmt, lieber Ottitbru- 
der, fie toird deine (Sattin fein . . . QBünfcheft du eine ju haben, bie 
jünger ift? 2>a fannft du unter den fchönften tuählen!" 

Suther berfuchte jtueimal &äthe &u berheiraten; erft alö diefe 
JMäne fcheiterten, erflärte er feelenboll: 

„(Sott tuollte, dag idh mich über die 23erlaffene erbarmte." 

£>ie (Sinfchägung der grau im allgemeinen blieb ftreng biblifcf); 
ihre Unterordnung iuurde durch ben angeblichen ©ündenfall jum 
(Sefeg. 

„2öo (Sba nicht gefündigt hätte, fo hätte fie mit 2ldam zugleich 
geherrfchet und regieret al$ fein Ottitgehilfe." 

2>er (Sefchlechtöberfehr ift ©ünde, die (She nur ftatthaft, alö bon 
(Sott eingefegte menfchliche Ordnung jum 3toecfe der Sortbflanjung 
und hat feinen moralifchen (Sigentoert alö Sebenögemeinfchaft feelifch 
hochftehen6er OTlenfchen. Sn dem ©ermon bom ehelichen Seben bertritt 
Suther die Qlnficht, 

„dag der Ottann daö CHecgt habe, fidh mit der Ottagd einjulaffen 
oder fein 2öeib $u berftogen, tuenn eö ihm nicht &u Söitlen fei." 
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33et öicfer bibeltreuen Seben#auffaffung fann ficg jeder auf (Srund 
mannigfacher Verlegte bon den ärgemi#erregenden Seben#bergält- 
niffen der reformatorifcgen (Sotte#männer ein 23ild macgen. 

2Me Stau befag feelifcg und leiblicg feinen (Eigentoert mefjr, fon- 
dem tuar böllig dem „fcgriftgemägen" Seben £rei#gegeben. 2>a# 
fcglog augleicg die OMettueiberei de# Orient# übertragen auf 2)eut- 
fcgen 23oden in ficg. Sutger feldft legnt die OMeltoeiberei nicgt ab; 
er bertrat al# (Sörfft berecgtigtertueife den ©tandfcunft, dag er au# 
der ©cgrift die OMeltoeiberei joloenig Verbieten fönne toie die 33e- 
fcgneidung, da man fonft 

„2lbragam, 2)abid und andere Polggamiften nicgt al# Offen- 
barungträger anerfennen dürfe. Söenn der meffianifcge £önig im 
(Sleicgni# Ottattg. 2540 mit fünf flugen Sungfrauen augleicg $ocg- 
jeit macgt, fo fdjien den Oöiedertäufern tuenigften# die OMeltoeiberei 
durcg 3 efu eigene# 2 Dort und Vorbild geheiligt." (©cgrifttum 21). 

2Me Srage, ob ein Ottann megr denn ein Söeib gaben dürfe, be- 
antwortet Sutger amtlicg 1527 in einer Predigt: 

„(E# ift nicgt berboten." (©cgrifttum 20). 

2)ementft>recgenb geftattet Sutger aucg die 2)o$jelege de# Sand- 
grafen bon Reffen, Wobei Ottelancgtgon und 23uger ign unterftügen; 
alle drei galfen 

„die 33edenfen der Srauen au überwinden, die im Söege ftanden". 

60 Wurde die Sandgräfin, die bereit# acgt Binder bon pgtlifcg 
„dem (Srogmütigen" gatte, gelungen, igre (Einwilligung aur ©ofcfcel- 
ege de# (Satten ju geben. 2)er Sandgraf beregrt Sutger für den 
„gegebnen 23eicgtrat" ein Saß CRgeinWein. 2>ie ©acge follte gegeim 
bleiben, Well fie den CHeicg#gefegen auWiderlief. Pfarrer (Stag in 
Orlamünde rät gleicgaeitig al# ©eelforger aur Ottegrege, und Otte- 
lancgtgon beftärft ©einricg VIII. bon (England in feinen brutalen 
Seidenfcgaften, Wägrend gier Cftom feftblieb und dafür die fircglicge 
So#löfung (England# in &auf negmen mugte, toell e# die ©cgeidung- 
anträge ablegnte. Ottelancgtgon meinte: 

„2)ie Qlufgebung de# Zölibat#, die Söfung der 9ttöncg#gelübde, 
die dlbfcgaffung der Saften... tuar anfang# mit dem gleicgen 
geiligen ©cgauder auf genommen tuorden, toie die (Embfegtung der 
OMelWeiberei, und dennocg gatte man der ©cgrift die (Egre gegeben. 
Qlber der Eingriff auf die Ottonogamie ((Einege d. 03.) gatte gerade- 
fogut und nocg megr „flare ©cgrift" für ficg al# die Qlbfcgaffung der 
OTteffe pp. Ogne recf)t# oder linf# au fegen, ogne nacg dem CÄrgemi# 
der ©cgWacgen au fragen, gatte man die dem 03olfe egrtoürdigen 
Ordnungen abgetan, toell fie der ©cgrift auWider Waren." 

Sutger fcf>reibt am 27. 1. 1524 an banaler 33rücf: 

„3cg geftege, dag icg e# Niemanden berbieten fann, toenn er 
megre Stauen negmen tuill. 2>ie# ift aucg nicgt gegen die geiligen 
©cgriften. £rogdem möcgte icg nicf)t auerft diefe# 33eift>iel unter 
(Sgriften einfügren." (©cgulje, Sutger# 23riefe, Seidig 1781). 
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©aö ©orbilö, Öaö JCutßer in feiner (Entfcßeiöung jugunften 6er 
©obbeleße Pßilibbö bon ©effen gab, machte ©cßule im ^roteftantl- 
fcßen ßircßenrecßt. Dtteßrfacß, biö jur 3eit äönig ©Mlßelmö II. bon 
Preußen, toieöerßolte flcß öle ©ieltoeiberei bei protef tantif c©en dür- 
ften, öle unter Berufung auf £utßer fircßenrecßtlich anerfannt touröe. 
2öenn fid& öiefe Qlbficßten 6er ^Reformatoren un6 6er hinter 6er CRe- 
formation toirfenöen jüöifcßen Grafte im ©olfe nicht allgemein öurcß- 
feßten, fon6ern öffentlich anerfannt nur bei entarteten dürften, fo 
ift eö toieöer 6em unjerftörbaren ©eutfcßen (Srbgute ju 6anfen, öaß 
6ie ©eutfcßen Stauen bor 6em Seben al$ ©aremößörige betoaßrt 
blieben, ©er CRofenfreujer Sttelancßtßon irrte fiel) öocß, toenn er 
glaubte, öaß folcße 6ie erbbeöingten ©itten jerftörenöen ©eftre- 
bungen fo toiöerftanöäloö Eingenommen toüröen, tote 6ie Qlufße- 
bung einiger öureß 6en &atßoli 5 iömu$ erft gebrachten äultformen. 

6o toar 6ie ©eutfeße Stau öureß Priefteräcßtung ßerabgeftoßen 
bon ihrer ©tellung alö ©auöfreia, alö ©auäßerrin, jur erften Sttagö 
ißreö 3ttanne$, 6ie, entehrt un6 entrechtet, nur Öen ©or^ug genoß, 
3 U Öen übrigen ©rbeitleiftungen öle fogenannten „ehelichen Pflich- 
ten" nach ©eöarf erfüllen $u müffen. 3m öffentlichen £eben hatte 
fie feinen (Einfluß mehr, außer ebenfalls auf öem 2öege öe$ (Se- 
fcßlecßtalebena; unö 6er fiel nicht geraöe Öen toertbollen Stauen &u. 
CRegten fid& jemals folcße Kräfte 6er Stauen, Öle nicht bom Priefter 
gelenft unö ihm junuße toaren, fo forgte eine Slut bon ©erleum- 
öungen, öaß fie balö toieöer erftidft touröen oöer gar nicht jur (Gel- 
tung famen. ©iö jum heutigen £age eifern Priefter beiöer äireßen 
gegen Öen (Einfluß einer geiftig felbftänöigen Stau, ©o toanöte ficf) 
1931 Pfarrer p. £ügel mit folgenöen Söorten über Öen Setößerrn 
an feine Sefer: 

„©er ©eneral felbft beruft ficf) in feinen Qluölaffungen immer toie- 
6er auf öle Qlnfcßauungen feiner Stau. ©a$ follte ein Sttann nie 
tun." (©a$ ebangelifcße ©amburg, “©erlag CRaußeö ©aus, CXItär^.) 

3ttit 6er ©uäfcßaltung bon Öen ©olföbflicßten unö 6er (Snttoür- 
öigung in 6er ©ib£e toar öa$ 3ttaß 6er S^inöfeligfeit gegen öa$ 
toeiblicße ©efcßlecßt jeöocß noch nicht erfüllt. Um öie &ulturfcßanöe 
3 U boltenöen, öie an 6er Stau geübt touröe, fam noch 6er feßonung- 
lofe Sttaffenmorö öureß öie ©ejenberfaßren ßinju. ©ie ^reujjüge 
hatten an Sttacßt über öie ©eelen berloren, al$ Halfer Stieörid^ II. 
öureß ©ertrage öie Öen (Eßriften heiligen ©tätten ertoarb. ©ie büß- 
ten ißr Qlnfeßen ganj ein, als öa$ ©erhalten öeä Pabfteä offenbar 
toeröen ließ, öaß er nur unter öem ©ortoanöe religiöfer 3iele rein 
politifd&e ©eftrebungen öurcßsufefcen bemüht toar. ©enn öer Pabft 
toar feineötoegö jufrieöen mit öer unblutigen (Srtoerbung jener piäße. 
©a erfannte man, öaß ißm einmal öaran gelegen toar, öie ©ölfer 
(Europas, in erfter Sinie ©eutfcßlanöä unö Stanfreicßa, auäbluten 
ju laffen, unö öaß anöererfeit# ißm öie Äreu^üge öa$ Mittel boten. 
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um öie Weltliche DTtacöt in Öen JDienft öer ßriefterfirche &u ftetten 
und auf öiefem Stege öie (Staaten öer Kirche $u unterwerfen. 

Alö Öaö DUittet öer ^reujjüge unWirffam Wuröe, erfanö CHom öie 
Snquifition mit ihren ßefcerfriegen unö einzelnen ßeßerberfolgungen. 
(Sa fchuf ficF) bann einen (Erfaß, um öie Ataffen gewaltig &u erregen 
unö öurcf) at>ficf)tticF)e Auöfchreitungen gegen llnfchulöige öie Welt- 
liche (SeWalt jum (Eingreifen jugunften öer &eßer ju reifen, — um 
öann Öaö &reuj gegen öen ©taat fcreöigen ju fönnen! Anöerö Wäre, 
Wie ©auöratf) jeigt, Öaö römifche S3orgef)en finnloö, öa öie Wef)r- 
lofen unö in biele ©ruhten aufgefaaltenen &eßer gar feine entfbre- 
djenöe (Sefahr für öie ßirche bilöeten. 3)aö ift Öurcßauö üöerjeu- 
genö, öa auö öem heutigen fchWeren CHingen gegen öie JSriefter 
herborgefjt, Wie feft fie ihre 9ttachtftellungen öegrünöet ßaöen unö 
Wie aäf)e fie fiel) ju berteiöigen Wiffen fogar in einer üöerWiegenö 
ungläubigen oöer religiöö gleichgültigen SSebölferung; Wiebiel fidle- 
rer mußten fie ficF) in öer 3eit naturWiffenfchaftlichen (Erfenntniö- 
mangelö fühlen! Allmählich Wuchfen ficF) öiefe äeßerberfolgungen 
ju öem graufigen (Elenö eineö planmäßigen CKaffenfampfeö borWie- 
genö gegen öie germanifche Stau auö; er entbölferte ganje £anö- 
fchaften fo bon Srauen, öaß öer Acfer nicht mehr bebaut Werben 
fonnte, Well eö an Atenfchen mangelte. 

2>ie DUülter Öeö S3olfeö Waren nun buchftäblich öer Ausrottung 
berf allen, unö öie furchtbare gefchichtliche AuöWirfung bon Staßn- 
religionen erhielt öamit eine neue 23eftätigung. An öiefen Waßn- 
finngeborenen (Scheußlich! eiten beteiligten fidh beiöe chriftlichen Kir- 
chen. ©ie Wären unöurcbfübrbar geWefen, Wenn nicht öer ©eutfcße 
Atann felbft im 35ann öer abergläubifchen religiöfen S3orftellungen 
geftanöen hätte, öie feine AbWeßrfraft in Seffeln fdhlug. S3or Öen 
Augen öer eignen (Satten, S3äter unö ©ohne Würben Seutfcße 
Srauen jum CKäucßeropfer für Öen jüöifchen Stüftengott; fie alle 
Wußten, Waö überöieö öie öiefen Atauern öer $eyentürme an unter- 
tierifcher (Sraufamfeit öem £ageölicf)t berbergen Wollten. 

3)urch öie 5£>eyenberfolgungen hatten öie JSriefter mehrere 3iele 
zugleich erreidht; einmal öurch Surcßt öie (Einjelmenfchen &ur be- 
öinglofen Unterwerfung, Öen ©taat aber unter öie fircfjliche Rüh- 
rung gezwungen unö öie fo gefürchteten Stauen öer noröifchen CHaffe 
5 U Atillionen auögerottet. &eine bon ihnen Wuröe berfeßont, öie 
äußerlich öie Aterfmale ihrer CHaffe einte mit öer feelifchen ©elb- 
ftänöigfeit unö Stiöerftanösfraft ihre« (Erbgutes. llnenöliches mehr 
hatten fie alle öurchjumachen, als etwa ein 3uöe, öer bielleicht als 
einer bon bielen politifcßen Aufrührern bom römifchen ©taat htnge- 
richtet Wuröe. ©ie Waren in ihrer ©tanöhaftigfeit unö öer häufigen 
Steigerung, öie (Snaöe ihrer £oöfeinöe anjurufen oöer nur anju- 
nehmen, ßelbifcßes Aorbilö ihrer S3ölfer. 

Als öie (Sefcßichte Öaö graufige ßeffeltreiben abfehloß, hielt öie 
Siteratur öen S&eyenWaßn lebenöig bis in unfere £age; teils als 
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(Segner; teiltoeife aber touröe er berbartnloft, auch in« Sächerlicbe 
berzerrt unö fo öe« blutigen (grnfte« 6er AMrflicbfeit entfleiöet. An 
6er ©bifce öiefer Sarftellungart im 19. 3ab*bunöert fteF)t (Soetbe 
mit 6em Sauft. Aur eine ©cbilöerung, 6ie 6ie toabren £atfacben 
gibt, fann 2Darnung für 6ie 3ufunft fein 2 ). 


Oie fteimaucecei 

infolge 6er ©elbftänöigfeitbeftrebungen 6er cbriftlicben JSriefter- 
fafte, 6ie für eigne CKecFjnung zur QöettF)errf dF>af t örängte, toar öa« 
3uöentum in feinem gleichgerichteten ©treben gezwungen, 6urch 
anöer«geartete geiftige (Strömungen unö ihre örganifationen öiefem 
AÖettbetoerb entgegenzuarbeiten unö öie reine 3u6enherrfcbaft ju fi- 
ebern. ©o tritt, in öiefem (Sebeimfinne toirfenö, eine mittelalterliche 
^Freimaurerei mit ihrem £ogentoefen fdfjärfer berbor. ©ie fleiöete 
fidh auch öamal« fdhon in öa« (Setoanö bafuüofer, fultureller Be- 
strebungen, toie in öa« 6er toiffenfcbaftlicben Afaöemien 3talien« 
unö in öa« 6er 3tteifterfingerfdf)Ulen in Seutfcblanö. 9ttit boller 
2Bucf)t fetjte ihre Arbeit nach ihrer Aeugrünöung im 18. 3ab*bun- 
öert ein. 

Sie (Sinftellung außerfirdhlicber 9ttännerbünöe zum Sfauentum ift 
ähnlidh toie öie jener ßriefter, öie offen in öiefer (gigenfebaft bor 
öie Bölfer hintreten; ebenfo öie Begrünöungen, öie für Öen überall 
befämbften unö unnatürlich begrenzten (ginflug öer Srau angeführt 
toeröen. Sie Sreimaurerei bietet aber geraöe in öiefer Beziehung 
ein auffcblufcreicbeö, toenn auch fnabb gehaltene« ©ebrifttum. Sie 
(Srunöhaltung toirö toieöer bom religiöfen AÖeltbilb gewonnen 
unö ftüfct fidh auf öie bon Sabtoeb gegebene Aöeltorönung im l. 
3ttofe l, 27, toie fie Bruöer O. lieber in „Sreimaurerifcbe Bor- 
träge" toieöergibt: 

„(Sott fdhuf Öen Atenfcben nach feinem Bilöe — nach öem Bilöe 
(Sötte« fdhuf er i b n; al« 9ttann unö AÖeib fdhuf er f i e." 

Sen (Srunöfähen öer Rriefterbünöe folgenö z^bt uudh öie Srel- 
maurerei öie Srau im Allgemeinen nicht zur offenen 9ttitarbeit 
heran. 9ttit bh^uf en hufter CHeöen«art toirö fie bon öer Teilnahme 
an öer Bereöelungarbeit au«gefcbloffen : 

„Senn toenngleicf) toir öa« fdhöne (Sefdhledht boebfebäben, fo geftat- 
ten toir öoeb öemfelben Öen (gintritt bei un« nicht, öamit feine (Segen- 
toart unfere Brüöer an öer Beachtung öer örönung unö an öer 
Arbeit nidht binöere." 


2 ) Sielje Dr. 9JI. fiubenborff unb SB. ßöljbe: (C^rtftli^c C5rau|am!cit an 
Deutj^en grauen". 
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3n einem anderen Vorträge „Freimaurerei und Frauenfrage" 
(24. 9. 21 in (Sffen) unterfucßt Br. Paul Otteißner-Berlin die aud 
der 3eitftrömung notwendige Qlrt der Sogeneinftellung aur Frau. Va 
er fic ß nicht auf eine Wiffenfcßaftlicße haltbare Pfßcßologie der (Se- 
fcßtecßter beruft, ift bad Bild, bad er bon der Frau gibt, trofc man- 
cher richtiger 3üge, unflar und fehlerhaft; pudern überfie&t er, daß 
diele der deanftandeten OUängel dem OUanne edenfo, aum S^eil fogar 
in höherem Ottaße eignen. 3n der Sludfbracße nacd feinem Vortrag 
dertraten dann aued einige Brr. diefen ©tandbunft. (Sr fieF)t einmal 
nur (Ehefrauen und bergißt, daß ed auch andere gibt. Von den (Sße- 
frauen glaubt er dortragen au dürfen, daß fie ißren 2öirfungfreid in 
der Familie finden (Wad niemand deftreiten Wird) und daß der 
Söunfcß, gelegentlich an der ©eite bed (Satten öffentlich au erfeßei- 
nen, nur der (Sitelfeit entbräche. Außerdem hat er die feltfame (Er- 
fahrung gemacht, daß die Frauen bad Bebürfnid haben, fich ihrem 
Sttanne au unterwerfen und in feinem 2öillen aufaugeßen, daß fie 
neidifch und flatfcßfücßtig find. (Ed ift ihm alfo noch nicht defannt ge- 
worden, daß ed feßr emft au nehmende, hoeßfteßenbe Frauen gibt, 
die nach einem Würdigen Sebendinßalt und nach Betätigung geifti- 
ger Kräfte ftreden und die feinedWegd geneigt find, ihre Perfönlicß- 
feit aufaugeden. (Sr hält die Frau aud (Eigenarten ihrer feelifchen 
Veranlagung ßeraud auch nidht für geeignet aur Sogenmitgliebfcßaft. 
(Ed entgeht ihm, daß der enge (Seficßtdfreid fo mancher Frau fünftlicß 
durch ihren ^ludfcßluß don Wiffenfchaftlicher 2ludbilbung und ßoßen, 
allgemeinen Aufgaben erft ßerbeigefüßrt Wird und daß diefe unna- 
türliche (Einengung ihred Sehend auch Einlaß au einer ungünftigen 
(EßarafterentWicflung fein mußte. Vad im Weiblichen (Sefcßlecßte ftär- 
fer betonte (Sefüßldleben und die Vorliebe für alled Perfönlicße find 
ein ©indemid für die gefühldfreie, fachliche (Sinftellung au maureri- 
fdhen Qlufgaben und ihren Weitgeftecften fielen. Sßre Neigung, al- 
lem Söirflicßen, &onfreten die 2lufmerffamfeit in höherem Sttaße 
auauWenden ald abftraften Fragen, um die ed fich — atlerdingd nur 
angeblich — in der Freimaurerei handelt, ift eine Weitere (SrfcßWer- 
nid. £atfäcßlicb aber a^W die Frau eine hob* Eignung für folche 
abftraften, bhilofobhifcßen Fragen, die mit fittlidhen Bewertungen 
und einer engen Verbindung mit dem täglichen, berföntießen Sehen 
berfnübft find; daher müßte fie eigentlich ßerborragenb befähigt fein, 
maurerifeße Veredelungarbeit au betreiben! (Sd müffen fdhon nodh 
andere (Sründe borliegen, die den Qludfcßluß der Frauen anraten. 
Br. Rieder fbrießt fie offen aud: 

„Freilich Wäre ed ein fehr mißliched Ving, die Frauen in die (Se- 
heimniffe unferer f. (föniglidhen) &unft einauWeißen und fie au unfe- 
ren geheimen Verfammlungen auaulaffen. ©ie unferen ganaen^luf- 
nahmegebräudhen, in denen doch der ganae maurerifche 2öeg, Wie 
Wir gefeßen haben, fich abbildet, au unterwerfen. Wäre feßon an 
an und für fich finnlod (fbmbolifcße Befcßneidung, d. V.) und bei 
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6er biel größeren (Erregbarfeit 6e$ toeiblichen (Sefchlechteö gerabe^u 
ein Söagniö." 

2)er &e(Öf)evr fchreibt in „Bernicbtung 6er Freimaurerei": 

„. . . fefct ift e$ auch flar, toeöfjalb in 6en (Sefjeimbüchern ftet* 
tuieöer betont toirö, 6ag Flauen toegen 6er ©bmbolif überhaupt nicf)t 
auf genommen tu erben fönnen. 

,(Eö genügt an unfere ©bmbolif ju 6enfen, um $u erfennen, 6ag 
6ie Frau nicht neben 6em DUann in 6er Freimaurerfette ftefjen fann\" 
©ieber fcbreibt 6ann Voeiter : 

„Freilich fönnte man fie auf anöere Söeife in 6ie DUaurermbfte- 
rien eintoeifjen un6 fie an 6em Unterrichte 6er Brr. teilnehmen laf- 
fen. An Berfucfjen 6a&u hat e$ nicht gefehlt, namentlich in Franf- 
reidf). DUan hat fog. Aöoptionölogen eingerichtet, in toelchen Frauen 
nach einem gan& anberö gearteten CRitual aufgenommen toer&en un6 
arbeiten. 2)ie (Erfahrungen, VoelcFje man 6amit gemacht hat* finb 
Öurchauö nicht ermutigenö." 

Br. DUeigner fagt hierzu in feinem Bortrage: 

„©cglieglich befteht bei einer gemifcgten mr. Arbeit 6ie (Sefagr, 
6ag 6a$ (Sebraucbtum in feiner (Erhabenheit 6urch 6ie Frau, 6ie bon 
ganj anberen ^>ft>cf)ifd&en un6 gefüglmägigen (Sefichtöpunften auö- 
geht, nur alftuleicht 6er £ächerlici)feit Verfällt un6 6amit auch für 
6en DUann 6ie emfte fhmbolifche AMrfung berliert." 

&n6 6amit hat er recht; 6enn je6e Frau toüröe beim Qlnblicf 6er 
DUänner in 6er Aufmachung 6er „©ucgenöen" fcgatlenö lachen un6 
6ie eingefangenen DUänner bon 6er „ernften ©bmbolif" mit be- 
freien. Aber eö ift Br. Al. ernft 6amit, un6 fo toitl er audf) berhüten, 
6ag Öaö (Sebraucgtum 6urch 6ie Frauen ju einer (Sache 6e$ (Se- 
fcbmadte gerabfinft un6 feine tiefe fhmbolifche Beöeutung berliert. 
(Eö fönnte toogl möglich fein, 6ag 6er ©efcgmacf 6er Frauen in an- 
6erer Dticgtung berläuft toie 6er 6e$ jü6ifcgen Brauchtum#. 

„QCÖir alle tuiffen", fagt Br. DU., „6ag bom (Erhabenen jum £ä- 
cgerlicgen nur ein ©cgritt ift, un6 müffen mit atleräugerfter ©org- 
falt un6 ttmficgt 6afür ©orge tragen, 6ag unfer (Sebraucgtum in 
feiner Söüröe un6 ehrfurchtgebietenben ©röge erhalten bleibt." 

(Eine anbere ©orge ift aber 6er (Einflug 6er ©ejualität, 6er toie- 
6er ganj orientalifcg gefehen un6 gefürchtet toirö; e# toir6 6abei 
überfehen, 6ag natf) 6em in 6er ganzen atoeigefchlechtlicgen QEÖelt 
gerrfcgenöen ©efege 6er DUann e# ift, 6er fcgon 6urch 6en Anblidf 
öe# Söeibe# erregt unb jur Werbung beranlagt toir6; 6ag bei ihm 
6a# Begehren leidster unb ftärfer au#gelöft toirö al# bei 6em toeib- 
licgen ©efcglecgt, &a# erft 6urcg 6ie Bemühungen 6e# männlichen 
gewonnen toir&, feine Anfang#fügle unb 3urücfhaltung auftugeben. 
2>ie Frauen 6e# £a-lu-tomba-©tamme# in £ibet befcgmieren ficg 
6e#galb ihre ©eficgter mit CRug, um 6ie JCamapriefter nicf)t in Ber- 
fucgung $u führen. ((E. ©chäfer: „Berge, Bu66ga# un6 Bären".) 
Br. DU. fagt Voeiter : 
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„<£ö fommt ßin^u, baß bei 6er Stau bor (Erreicßung eineö beftimm- 
ten Qllterö aucß baö fejuelle OUoment nie ganj auögefcßloffen toer- 
6en fann, fetbft toenn 6er ftrengfte (Sefefeeöjlüang bortiegt, un6 baß 
toieberum fejuell beeinflußte ©ebanfengänge, toir toollen nur folcße 
anneßmen, aucß beim OUanne 6ann ßerbortreten tuerben un6 mr. 
Qlrbeit gerabeju bernicßten. 33or (Eintritt beö älimafteriumö (2Decß- 
feljaßre 6. 33.) fann ficß feine gefunbe Stau 6er alleö regierenben 
onarf)t beö ©ejuallebenö entließen, toenn fie mit bem OUann in ©e- 
meinfcßaft an rein etßifcßen Qlufgaben arbeitet. 2)amit foll gar nicßt 
gefagt fein, baß eine ßocßfittlicß beranlagte Stau biefe CHegungen 
nicßt 3 U übertoinben bermöcßte." 

2)ie Sutcßt ber OUänner bor ficß felbft in ber Qlbgefcßloffenßeit 
bor 6er öffentlicßfeit ßat ficß alö gerechtfertigt ertoiefen. CHecßtöan- 
toalt Robert ©cßneiber ftellte in einem Vorträge bor bem interna- 
tionalen Söeltbienft-ftongreß in (Erfurt 1937 feft: 

„£>er Steimaurerbunb ift ein OUännerbunb, ber ficß über bie ganje 
(Erbe erftrecft. ©otoeit eö Stauenlogen ober gemifcßte Sogen, bie 
OUänner unb Stauen aufneßmen, gegeben ßat ünb gibt, braucße icß 
ßeute nicht barauf einjugeßen. 2)ie Stauenlogen unb bie gemifcßten 
Sogen ßaben oft erotifcße 3toecfe berfolgt." 

Qlber eine anbere Sutcßt betoegt ben Steimaurerbunb nocß, bie 
grauen ab^uleßnen, bie Surcßt bor bem natürlidßen OUißtrauen beö 
toeiblicßen ©efcßlecßteö aller ©eßeimniöfrämerei gegenüber unb fei- 
ner feelifcßen ©abe, £äufcßung unb 33erftellung leicht ju burcß- 
fcßauen. 28ie leicht fönnte bie Stau, gefüßrt bon ißrem Qlrgtooßn, 
bie geßeimen 3toecfe ßinter bet £oßlßeit unb itarrßeit ber Qlufma- 
cßung aßnen unb erforfcßen toollen! ©o flogt 23r. OH.: 

„idß ßabe feit bielen Saßten bie betrübenbe (Erfaßrung macßen 
müffen, baß biele 23rr. ißren Stauen gegenüber biel &u jurücfßaltenb 
finb ßinfidßtlidß ber mr. Sbeen unb 3iele, unb baß fie ficß nicht bie 
OUüße geben, ißre Stauen an ißrer innerlicßen mr. Qlrbeit teilneßme» 
3 U laffen; toaö tounber, toenn bann bie Stauen bon einem getoiffen 
OUißtrauen gegen bie £ätigfeit ißrer OUänner erfüllt toerben, bie 
ißnen bie OUänner biele ©tunben im Saßre entließt." 

(Eö ift nicht nur biefeö (Entließen ber OUänner ber 3eit nacß, baö 
bie Stau untoillig erträgt; biel einfcßneibenber ift ber OUangel an 
Offenßeit feitenö beö OUanneö, ber einen toefentlicßen Snßalt feineö 
Sebent lebt, oßne fie baran teilneßmen ober (Sinblicf in fein Trei- 
ben getoinnen ju laffen. 2)aran jerbridßt eine 2)eutfcße (Eße. £>iefe 
Soölöfung bom natürlidßen (Einfluß ber Stau ift aber aucß in ber 
Sreimaurerei eine 33orau$fefcung für bie Söirfung beö überftaatlidßen 
(Einfluffeö : 

„2)eö toeiteren leßrt bie (Erfaßrung, baß bie flare (Erfenntniö 
ber mr. 3iele burcß jeittoeife Soölöfung beö OUanneö bom (Einfluß 
ber Stau unb beö £eimö geförbert unb erleidßtert toirb. £>ie bödige 
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ßonaentration auf Öle mr. Qlufgabe tofrö erfchtoert, toenn öle 2In- 
tuefenheit 6er (Sattln immer toieöer untoillfürlich in Öen engen Äreiö 
6er Samilie zurücfführt." 

lieber fcpreibt über Öie mibglücften 33erfuche, Stauen in Öie 
Soge einaufüfjren : 

„'Eiele Sogen (aber nicht unferer Sehrart) haben ©chtoeftemfefte 
eingerichtet, toelche fleh fchon fefjr unferen maurerifchen Qlrbeiten zu 
nähern anfangen. 2)a toeröen öie Stauen feierlich in öen £em£et 
eingeführt, auö toelchem man alle Sichter, ©äulen, Qlrbeitötafel 
unö fonftige fbezififch freimaurerifche (Segenftänöe entfernt hat. 2)ie 
33erfammlung tolrö nach einem öem maurerifchen nachgebilöeten 
CRitual eröffnet, toorauf Öann öen ©chtoeftem ein Vortrag gehalten 
toirö, um fie mit Öem (Seift unferer ©ache bertraut zu matf)en. Qlucf) 
öamit toirö nicht biel erreicht; toaö öie ©chtoeftem fehen, ift Öoch 
nicht öaö CHechte, öaö fühlen fie balö Ijetauö, unö toaö fie öort hö- 
ren, fann ihnen ebenfogut gefagt toeröen, toenn toir fie ab unö zu 
an froher £afelrunöe in unferen fallen toillfommen heiben." 

2)aö Sntereffe öer Stau für öaö Perfönliche, öad fo fchön Öie 
Vorliebe öed Dttanneö für abftrafte, fachliche Stagen ergänzt, ftellt 
fleh aber auch öem „Gehauen öe$ ©teineä" entgegen unö Öie Q3er- 
fuche, anftelle lebenöiger, eigenartiger OUenfchen abgerichtete £t)ben 
ZU formen, müffen an ihr fcheitern. 3ft e$ für fie öoch felbftberftänö- 
lich, öab eö nur eine fittliche (Entfaltung eingeborener ©eelenfräfte 
geben fann ober ihren Sttibbraucö. ©o fchreibt öenn auch lieber: 

„3ln öer Qlrbeit am rauhen ©tein erlahmt öie jarte 5r>anö öer 
Stau, unö auf öem 2)ornenbfaÖe zur 5r>öF)e ermattet ihr Sub; für 
öie folgerichtige ©trenge unferer Qlrbeit hat fie fein 33erftänöniö. . ." 

23ei Stauen unferer CHaffe toüröe öas ftarfe (Erleben öer *33olfd- 
feele im toeiblichen (Sefchledhte noch Öen 23licf fdhärfen für öie ge- 
heimen, bolföbernichtenöen 3iele öeö 23unöe$. £>aö alle« finö öie 
(Sefafjren, öie öer Sebitenbriefter fürchtet, unö um ihnen zu begeg- 
nen, toüröigt man öie ©chtoeftem lieber nur, fleh an öen Seietlicö- 
feiten öeö Dttagenö unmittelbar zu beteiligen unö im übrigen ihre 
Teilnahme an öer (Errichtung Öeö Suöentembelö auf eine mittelbare 
5£>ilfe zu befchränfen. 

„Qluö öeö Sttanneö 5perzen hat öaö 28eib zu empfangen, toaö ihr 
öen feften 5£>alt im Seben gibt", 

unö geführt Öurch ihn foll fie ahnungloö h^fen, iht Q3olf mit 
frm. (Sift zu öurchfeuchen unö Öie öffentliche Dlteinung entfbrechenö 
ZU bilöen. 2llö finnbilöliche (Einbeziehung in öiefeö Qlmt überreicht 
nach feiner eignen Aufnahme Öer Steimaurer ihr ein Paar toeibe 
^anöfchuhe : 

„2)er Oröen gibt ihr geraöezu Öen Xitel einer rechtmäbigen 
Dltaurerin, 6ab fie unfere ©chtoefter fein unö teilhaben foll 
an öem maurerifchen 2öerfe unfereö 23ruöerö." 
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„2>ie grauen finb", fagt Vr. Ott., „bie geborenen Vermittler mr. 

Sbeen aur profanen 2öelt Atenfchenliebe un5 28of)ltätigfeit flnö 

ihr ureigenfte« ©ebiet unb auf biefem Werben fie bie Seiftungen 
be« Dttanne« bei Weitem übertreffen.... unb tote ßerrticf) bermag 
ber Dttaurer bie in emfter Tempelarbeit gewonnenen Anregungen 
unb ©ebanfen burch bie Frau in bie Tat umaufeßen .... Seber 
Ataurer Wirb fein eigene« ©eim au einem mr. Tempel, au einer 
Bauhütte machen unb ben fegen«reichen (Einfluß feiner Tätigfeit 
mit ben Brr. feiner Familie augänglich machen.... ©ein 2öeib unb 
feine Kinber im mr. ©inne au beeinfluffen unb au eraießen, ift bie 
bomehmfte unb fcßönfte Aufgabe jebeö Freimaurer«." 

(Einige Beifpiele au« ber ©efcßichte mögen beWeifen, baß bie 
Freimaurerei bie iF>r broßenben ©efaßren au« ber feelifcßen (Eigen- 
art ber Frau richtig erahnt &attc, unb Wie fie fcßonunglo« Frauen 
bernicßtete, Wenn fie fich ber unbewußten Führung entzogen, um 
au« ißrem Weiblichen 28efen ßerau« felbftänbig in bie graufame jü- 
bifcf)c Orben«politif einaugreifen. 

3m 18. Saßrßunbert hatte fich bie Freimaurerei am fäcßfifcßen 
©ofe unb im fäcßfifcßen Sanbe bei ißrem AeuauffcßWung einge- 
niftet unb großen (Einfluß gewonnen. CRom berfucßte, biefen (Einfluß 
ju befämpfen. 2>a« fatßolifcße König«ßau« hatte fich felbft bom 
Orben femgeßalten. (E« Würbe nun bon fatßolifcßer ©eite berfucßt, 
burch Sift nach Weitgefaßten Plänen bie Freimaurerei burch ©Raf- 
fung eine« geiftlich-Weltticßen CRitterorben« römifcßer Obferbanj ju 
überWinben, bie Brr. nacßeinanber in ben römifcßen Orben au über- 
nehmen, in bem ba« aunäcßft ber Freimaurerei angeglicßene CRitual 
fich allmählich au bem einer geiftlichen Kongregation (Tempelher- 
ren) umgeftaltete, um fo bie jübifcße Organifation au«außößlen. 2)er 
Verfucß fcßeiterte. 2)ie „CRitter" enbeten felbft in ber Freimaurerei. 
(E« Wirb nun berichtet, baß bie Königin bor allem bon Atißtrauen 
gegen ba« geheime 28efen ber Freimaurer erfüllt geWefen fei; 9tta- 
ria Sofepßa, £ocßter Kaifer Safeph I. gab an ber ©oftafel 1755 
ihrer Abneigung Au«brucf unb forberte eine fcßärfere Beaufficßti- 
gung. ©ie begrünbete ihren Argwohn bamit, baß bie Verfammlun- 
gen be« Orben« nicht nur au« ©chmaufereien beftänben, unb mit 
ihrer eigenen Beobachtung bom beränberten 28efen unb £eben«ge- 
Wohnheiten ber jungen Seute, Wenn fie Freimaurer geworben feien. 
Varau« gehe herbor, baß e« fich bort um emftere 2>inge hanble, bie 
eine fcßärfere Aufficht nötig machten! 

Auch bie Königin Suife bon Preußen foWie bie in ber Siteratur- 
gefchicßte befannte Suife ©ottfcßeb traten al« ©egner be« Freimau- 
rerbunbe« herbor. 2>ie Atitßllfe ber Frau jur Verbreitung ber ge- 
Wünfchten VenfWeifen unb aur Durchführung ber geheimen Pläne 
Wirb nicht berfdhmäht, aber nur folange bie Frau am 3ügel ber 
Priefterfaften läuft. (E« hat fich a- V. bie Freimaurerei au«giebig 
ber Weiblichen politifchen Seibenfcßaftlicßfeit bebient, um für 1789 
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öie geWünfcgte revolutionäre ©timmung Im Votfe getVoraurufen 
unö jur ©ieöhifce au fteigern. ©ie todften öle nach ^reiF>elt ficg fei- 
nenden Stauen mit Öen tönenden Rljrafen Von öer Verfünöung der 
allgemeinen Ottenfdgenredgte. 2>ie Stauen glaubten, dag nun „jeder, 
der Ottenfdgenantlib" trüge, das gleld&e CKecgt auf Sebensgeltung 
Öaben follte. 3m Qlugenblidf aber, als die Stauen gerade das (Se- 
Wicgt l&rer Weiblichen (Eigenart ln die Söaagf egale Warfen, und dem 
grauenvollen Ottoröen (Einhalt gebieten Wollten, da Verfündete 1793 
der (EonVent die Qluflöfung öer StauenVerelne, unö öer (Seneral- 
brocurator (Egaumette erflärte: 

„£>ie CKatur fagte der Stau: fei 2öeib! £>ie (Erlegung öes lin- 
des, öle häuslichen ©orgen, die fügen Ottügen der Ottutterfdgaft — 
das Ift das CKeidg deiner Qlrbeit! 2>afür erbebe leb öicb jur (Söttia 
öes häuslichen Tempels!" 

DTtit bewundernswerter llnerfdgrodfenbeit fegte flrf) die Stauenfüg- 
rerln Sttarie (Souae OOlgmbe de (Souges) für die CKeingaltung der 
revolutionären 3öee ein. ©le batte nadbgetolefen, dag die (Entrechtung, 
öer Stauen eine llrfadge öes nationalen llnglüdfs und öes flttlldben 
Q3erfallö fei; öle CKecgte öer Stauen follten öer Söohlfahrt aller^ 
nlrf)t dem Vorteil öes Oefrf)lerf)teö allein dienen, ©le toar entrüftet 
über die (Sraufamfeiten unö VMllfür der JSroaegfügrung gegen den. 
ßönig, Vor allem aber tief erregt über das Todesurteil gegen ibn. 
©le bot flrf) ohne CKüdffidgt auf ihre eigene ©icberbeit dem (EonVent 
aur Verteidigung des Königs an unö geriet dadurch in gefahrvolle 
Verdächtigung. 2>ennodg rlrf)tete fle unenttoegt ihre Eingriffe auf öle 
OTtördergef ellf rf)af t, befonöers nadb öer Einrichtung SuöWigs XVI. 
gegen CKobesbierre. 

„2ludg dein Thron toirö einft das ©ebafott fein!" toarnte fle und> 
rig die StauenVerelne au einer drohenden ©altung mit. 3m CKebel- 
monö 1793 fiel das $aubt der tapferen Stau unter dem Eenfers- 
bell der (Sebeimmädgte. 

Ilm öie geschichtlichen Veifbiele durch ein Vilö aus der (Segen- 
toart au ergänzen, das öie VerWirflidgung jüöifdg-freimaurerifdgen 
(Seöanfengutes in einem Volle bietet, fei öer CHolle öer Stau in 
©oWjet-CKugtanö gedadht. 2>ie Eingaben find einem 1931 erfrf)ie— 
nenen Söerfe „£>as rote CKuglanö" Von 2>r. Th- ©eibert entnom- 
men laut Vudgbefbredgung im Hamburger Stemöenblatt. 2>ie „Ve- 
freiung der Stau" toirö in äugeren Vergältniffen gefegen, unter 
CKidgtbeadgtung öer Söefens- und VegabungVerfcbiedengeit der (Se- 
frf)lerf)ter; in naturwidriger (Sleidgmadgerei, die gleiche Seiftungen 
auf alten (Sebieten Von Ottann unö Stau fordert, fle in öer 2lus- 
nugung ihrer Qlrbeitfräfte Wogl gteidhftetlt, aber Von maggebtidgem 
(Einflug im ©taatsteben Völlig ausfdgtiegt. 3n dem Qluffage geigt es r 

„3n erfter Sinie Wird durdg das ruffifdge Söognungelenö der (Se- 
gen Wart die Stau betroffen. £>ier hat die Vefreiung öer Stau aus 
der ©flaVerei des ©ausgaltes eine merfWüröige unö fegr unfreiWit- 
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lige '23ertoirHicfjung gefunden: im Haudhalte eined ©otojetbroleta- 
rierd ift aud Sttangel an CHaum tatfärf)t!cF) nur noch fedr toenig ju 
tun. 2)ie ruffifcße ©täbterin fann fiel) infolgedeffen ihren beruflichen 
und fokalen Shtereffen — fo tote die Kommuniftifcjje Partei diefe 
auffaßt — in tueitgefjendem 3ttaße dingeben. Olati) dem Söunfche 
der Partei tuird in der 23efeßung der Slrbeitdfcoften. mögtidjft toenig 
Hnterfcf)ied jtüifcf)en den ©efcijlecbtern gemacht und auch braftifei) 
findet man feilte \ n CRußlanö grauen in allen den berufen, die bei 
und in der Kriegdseit bon ihnen audgeiibt toerden mußten. Slnßänger 
der Völligen ^rauen-ßmanaibation' toeröen die fotojetruffifchen 33er- 
fjältniffe auf diefem ©ebiete borbilblich finden, befonberd toenn fie 
hören, daß die arbeitende grau in Ödland einen fedr betoerfend- 
toerten ©efunbheitfchuß genießt. . . . icd begreife nicht, tote die 23ol- 
fedetuifi in 35egeifterung ju geraten bermögen, toenn eine immer 
toachfenöe 3af)l bon grauen an ©reljbänfen, auf ©traßenbahnfüh- 
rerftänden, in Kohlenzechen und auf SJofomotiben fteden. 

2)ie Partei macht biel Slufhebend dabon, daß die grauen aud) 
im bolitifcßen £ e & en ö e $ ©otojetftaated eine große CKolle fielen . 
3n der erften 3eit der CHebolution toar dad richtig : grauen toie 33era 
gigner, die Kolontai und Äariffa CHeißner hoben fieder in jenen 
©türm- und 2)rangjahren aftib fotoohl ald ftimulierend, erhebliche 
,rebolutionäre* Q3erbienfte ertoorben. 3m Kleinbetrieb bed ©otojet- 
ftaated fteden auch deute noch jadlreidje grauen an fidjtbaren ©tei- 
len. 3e höher man aber in 6er roten Hierarchie nach oben fommt, 
je näher man an die toirflichen Sttachtzentren derantritt, 6efto fedtüä- 
eder toirb dad toeiblidje (Element. 3n den 23unbedminifterien und in 
den CKeiden 6ed 3entralfomiteed und der 3entral-Kontroll-Kommif- 
fion findet man nicht einen einzigen toeiblichen tarnen. 2)ie eigent- 
liche Parteileitung ift bollftänöig ,frauenrein* — dad Regime ift 
ein ,dundertbrojentig männlicded CHegime'." 
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Oec Sftlidie Okkultismus 

2)em toeftlicßen, bom Subentum un 5 (Sßriftentum einfcßließticß al- 
ler ißrer SIbarten beftimmten Offulti#mu#, fteßen 5 le öftllc® offul- 
ten Seßren gegenüber, 6le ißrem llrfßrunge nacß ebenfalls ln früßefte 
Seiten 3urücfreicßen, 3. X. mancherlei 33 ertoanbtfcßaft mit ägt)^tf- 
fcben unb borberafiatifcßen (Seßeimleßren ßaben unb 3ugunften ber 
OTtacßtftellung ber afiatifcßen JSriefterfaften Verbreitet toerben. 2 >er 
toefentlicße llnterfcßieb sVoifcfjen toeftlicßem unb öftlicßem Offulti#mu# 
liegt nach CRubolf ©teiner barin, baß in ben jüngeren toeftlid&en 
Seßren alle# burcß ben „(Sßriftuöimßul#" gefeßen toirb. 2)er £amßf 
um bie Vormacht 3toifcßen ben toeftlicßen unb öftlicßen JSriefter- 
faften reicht bi# in bie Seit ber Qluffßaltung in biefe atüei berfcßie- 
benen CRicßtungen aurücf. 23 ereit# 3ur Seit ber 2 lu#breitung be# 
(Sßriftentum# unb feine# CRingen# um ftaatliche Qlnerfennung im 
CReicße (Sonftantin# im 4 . Saßrßunbert ift biefer £amßf im bollen 
(Sange. 211 # bie Suben begannen, mit $ilfe be# (Sßriftentum# um 
bie 33 orßerrfcßaft 3U fämßfen, mußten fie in Ofteuroßa auf ben 
Söiberftanb öftticßer (Seßeimorben unb ihrer 23 eftrebungen ftoßen. 
Qlßolloniu# bon £ßana toar ber 3 ttagu# au# bem Often, ber al# 
2 lffet aur Seit be# cßriftlicßen CReligionftifter# feine CRolle al# öftlicßer 
Söiberßart fßielte, unb e# toar lange Seit ßinburcß sVoeifelßaft, 
toelcße ber beiben CRicßtungen, unterftüßt bon aaßlreicßen Anhängern 
unb geführt bon ißren JSrieftem, obfiegen toürbe. Ql. b. £ßana ber- 
fucßte bereit# eine arifcße Söeltreligion 3U begrünben, um burcß fie 
3unäcßft bie Cöölfer arifcßen llrfßrung# aufammen 3U fcßließen. $ür 
meßr al# eineinßalbjaßrtaufenb errangen bie (Sßriften ben ©leg unb 
ißre Seßre tourbe ©taat#religion. 2>ocß gab e# immer toieber (Sin- 
flüffe, 3. 33. burcß bie £reu33üge, bermittel# berer „bie alte 2öei#- 
ßeit" in bie toeftlicße 2öelt geleitet tourbe. ©0 berichtet ba# ariofo- 
bßifcße ©cßrifttum bon Sufammenßängen 3toifcßen ben Dttßfterien 
be# 3 fi#fulte# unb mittelalterlichen CRitterorben, bie auf ben (Seban- 
fen einer 3ttenfcßen3ücßtung ab3ielten unb ißren 2lu#brucf in einer 
£eßre fucßten, bie CReligion unb CRaffenßflege bereinte. 3 n biefem 
3 fi#fult toirb be# Vorgänge# gebacßt, burcß ben ficß in borge- 
fcßicßtlicßer Seit burcß Sücßtung au# ber £iermenfcßßeit (bie e# nie 
gab, b. 33 .) ber Sttenfcß erßoben ßaben foll. 2 >a# tourbe finnbilblicß 
burcß ba# 2lu#3ießen eine# $elle# bargeftellt, unb biefer ©inn tourbe 
toorttoörtlicß übernommen in bie 2lufnaßme3eremonien ber mittel- 
alterlichen Ottöncß#- unb CRitterorben, ber „(Srben ber antifen Dttß- 
fterien". 2 >a# Söefen aller ecßten CReligion ift nacß biefem 2 >enfen 
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„CRaffenfult, Qlriofofcjjie, ßult 5er F)öcF)ften^ 5er 5lon5en ario-F)eroi- 
fcßen CRaffe". 

E# ift richtig geahnt, baß ein tiefer göttlicher ©inn in 5er Eigen- 
art ton CRaffe un5 Volf#tum liegt; aber 5er Söaßn toitl ißn nur 
5er einen CRaffe mufbrecßen un5 leugnet 5amit 5ie Votlfommenheit 
5er ©cßöbfung. 2luf 5ie ©efaßren einer folcßen CRaffenbergottung 
ift ton 5em gelbherm un5 grau 2)r. Äuöenöorff oft genug F)inge- 
toiefen toorben. 

„28arum foll e# nicht toie5er toerben toie ehebem? 2>ie 3ufunft 
5er blonben, ario-fjeroifchen CRaffe liegt in ihrer richtig erfannten 
Vergangenheit.... je5er ©taat, 5er toirfliche ,Eugenetif pflegen 
toill, mug ,ft>e3ielle’ CRaffenhßgiene treiben un5 nur 5ie ftaat#erf)al- 
tenöe blonbe, ario-fjeroifche CRaffe mit $ilfe einer ariofobhifc&en 
CRaffenfultretigion jüd&ten." 

Vamit treten 5ie Veftrebungen öftlicher Priefterfaften in unferer 
3eit h^^or un5 toollen unter Ottißleitung be# CRaffeertoachen# ihr 
eigne# ©übfcchen fochen. ©ie fcheuen nicht babor jurürf, 5ie Unenb- 
lichfeit göttlichen 2öefen# ihren fielen einengen un5 unterorbnen ju 
toollen unb au# 5er ©ottburchfeeltheit aller Erfcfjeinung eine einzige 
CRaffe herau#mugreifen, um ihre OTtacF)tgier burcf> beren CRaffebünfel 
unb friegerifd&e Qlufaeitfchung ju befriebigen; benn biefe einzige 
CRaffe ift ja berufen, alle anberen im CRamen 5er ©ottfjeit mu be- 
herrfchen. 

Vie Vriofophie ift in ihrer Ablehnung fittlidjer unb geiftiger Eigen- 
toerte 5e# toeiblichen ©efd&lechte# toohl Öie fchärffte 5er herbortreten- 
ben CRichtungen unb baher auch in ihren afiatifd&en gorberungen 
be# Qlu#frf)luffe# ton ber Offentlichfeit unb Jeglichem entfdjeibenben 
Einflug. Einige Veifbiele mögen ba# betoeifen. ©ie finb ber ©chrift- 
folge „Vie Oftara — ba# CHeich ber Vlonben", 5&erau#geber £anj 
ton Siebenfel#, entnommen. 2>ie im Veginn unfere# Sahrfjunbert# 
gegrünbete ©chrift toar „au#f cf) ließ lief) bem engumgrenj- 
ten &rei# feiner greunbe unb ©d&üter u. mto. foftenlo# mugäng- 
licf)". 2>ie häufige Berufung auf CRaffejuben unb &atholimi#mu# be- 
toeift bie enge Verfilmung mit ben toeftlich Offulten: 

„Sn 2Birflicf)feit finben fich im unberfälfchten fatholifchen ©tau- 
ben biele ©runbtoahrheiten be# reinen Qirio-Ehriftentum# berborgen." 

hinter Oftara toirb ba# Prinmtb ber CReinmucht berftanben. Vie 
2öelt unb in ihr bie ©efrfjlechter toerben, toie begreifli<h, bon ihrer 
©tellung mur ©ottfjeit her gefehen unb getoertet, 

„benn ©ott ift reine CRaffe unb reine CRaffe ift ©ott unb göttliche 
Sttacht. 2>a# ift ba# größte unb fjöchfte CRtbfterium, be#toegen hält 
ba# neben Sfi# ftefjenbe Ofiri#finb ben ginger an bie Sieben." 
(Vergl. „Enthüllung ber greimaurerei" bon ©eneral Subenborff 
„Vie merftoürbige gigur" £ejt ©eite 89). 

Vie Oftara ift eine arifch-ariftofratifche unb arifch-chriftliche ©chrif- 
tenfammlung, „bie in 2Dort unb Vilb ben CRachtoei# erbringt, baß 
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5er blon&e get6ifcge CHtenfcft, Der fcgöne, fittticge, abetige, töeatiftifcge, 
geniale un6 religiöfe Sttenfcg, 6er ©cgöfcfer un6 (Ergatter aller 2Dif- 
fenfcgaft, Äunft, Äultur un5 6er ^aufctträger 6er (Sottgeit ift. 3llleö 
£äglicge un6 23öfe ftammt bon 6er CKaffenmifcgung ger, 6er 6aö 
2Deib au$ bggfiotogifcgen (SrünÖen megr ergeben trar un6 ift, atö 
6er Oltann." 

2)ie (Srünöe für 6aö 'öerfagen 6er grau auf 6em (Sebiete 6eö 
CKaffebetrugtfeinö un6 6amit igrer Ontrüröe, felbft botttrertiger Prä- 
ger 6er (Sottgeit ju fein, trerben mit einer 23etreiöfraft erhärtet, 6ie 
ebenfo erfcgütternö ift, toie 6ie traurige geftftettung felbft. ©o toirö 
eraägtt bon einer 35ull6ogge, 6ie ficg 5er ©etfung 6urcg 6en CKaffe- 
gun6 entjog, aber fbäter 6ie burcg einen ^iyföter autieg. 2)amit ift 
6ie Neigung 6eö toeiblicften (Sefcglecgtea aur 3ücgtung bon Stieber- 
raffen unter anöeren entfbrecgenöen 23eifbieten betriefen, 6enn 

„6a$ 2Deib gat Öemnacg 6en inftinftiben 2)rang, 6ie CHaffe ginab- 
auaücgten; 6a$ trar fcgon 6en eilten Har, 6eötregen fbracgen fie 6em 
2Deib 6ie ©eele ab un6 liegen e$ bon unten ger fommen!" ('öergl. 
2lteyan6er b. £ateö für 6ie fatgotifcge ftircge). 

2)amit ift aucg 6er £ang jum (Egebrucg 6em SDeibe eingeboren. 

„2)er arifcge Oltann ift 6ager, ob er nun geiratet o6er le6ig bleibt, 
meift 6a$ Opferlamm. 35leibt er leöig, fo rottet er ficg eo ipso auö; 
geiratet er, fo betrügt ign 6ie grau meiftenö mit einem CHtinÖerraffi- 
gen." 

„2)er blonöe CHitter mug immer un6 immer trieöer 6a$ blonbe 
28eib 6em Sttanne 6er nieberen CHaffe abringen." 

©o ift eö 6enn berf tänölicg, 6ag 6iefem Ongeil begegnet trerben 
mug. 

„2)er btonöe geroifcge Oftann gat 6em 2öeibe 6ie ©orge um 6en 
Äebenöuntergalt fcgon in 6er graueften Urzeit böllig abgenommen 
(?? 6. 2).). 2)a6urcg fonnte ficg 6aö geroifcge 2Deib bollfommen jum 
mütterticgen 2Deib enttritfetn, jur gamillen- un6 £auömutter." 

2)a$ 2Deib ift atö „unbollfommener £gbuö" 6eö 9ttanne$ (Eigen- 
tum, trirb igm „aucg bfgcgifcg im 2)enfen un6 gügten untertan, 6a 
e$ Cöeift bon feinem (Seift empfängt. 3tacg 6er giftorifcgen (Enttritf- 
lung ift 6a$ 2Deib in allen ÄänÖern 6er 3tie6erraffen 6aö erfte 
£au$tier 6eö geroifcgen 9ttanne$ getrefen, in 6er Orgeimat 6er gero- 
ifcgen CHaffe aber au 6em geutigen (Egemuttertgbuö fünftlicg un6 be- 
trugt ge^üdFjtet toor6en." 

2)aö Äeben 6er (Egejucgtmutter mug ftreng bor (Entgteifungen 6er 
grauen betuagrt treröen. £>ie 6er Ottänner fin6 nicgt atö folcge anju- 
fbrecgen un6 jiegen feinertei recgtlicge gotgen n acg ficg. ©eögalb 
mug 6ie 3ucgtmutter orientalifcgen £aremöfitten untertoorfen toerben, 
trenn man igr aucg für 6en Obergang nocg nicgt jumutet, igre CTTtit- 
aftionäre im eigenen £aufe au gatten. 
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„2)ie 3ucjjtmütter müßten in ftrengfter Qlbgefcjjieöenheit leben, 
bamit feine Verfucfjung aum (Ehebruch gegeben ift. (Setoiß toirö öa- 
mit bon 6er äucßtmutter biel berlangt. Qlber öiefen ©cjjmeraenstoeg 
muß öas 2öeib aurücfgeßen, nacßöem es 6en jaßrtaufenöelangen 
2öeg 6er baccfjantifcßeften 2öoltuft getaumelt ift. (Es muß für feine 
Seiöenfcfjaften büßen. Qlber ftfjließlicfj toirö es 6em arifcßen 2öeib 
6abei immer noch b eff er gehen, als es ißm jeßt geht. (Es toirö 6er 
Siebe 6er fcßönften, jugenöfräftigften DUänner teilhaftig toeröen, es 
toirö ficfj 6er fcßönften un6 eöelften £inöer erfreuen fönnen, ißm toer- 
6en fünftige (Sefcßlecßter als 6er neuen bereßrungstoüröigften un6 
allerfeeligften (Sottesmutter £embel un6 Senfmäler errieten un6 ißm 
föniglicße (Ehren ertoeifen. ©onnenßaarige, ßimmelsäugige (Sötter 
un6 (Göttinnen, mit CKofentoangen, mit einiger (Sefunößeit un6 einiger 
Sugenö toeröen 6ie leiöbolle 3ucßtmutter als ißre ©cßöbferin brei- 
fen un6 loben. 3)as ift öas (Seßeimnis 6er Mater dolorosa, 6er 
feßmeraensreießen (Sottesgebärerin .... öas ift virgo potens,öas all- 
geinaltige 2öeib, öas in feinem ©cßoß öas toeltbeherrfcßenöe ftarfe 

(Sottmenfcßen-(Sefchlecht birgt 6er tooßlbertüaßrte (Sorten, über 

6effen Dttauer fein Offling bringen 6arf un6 in 6em rosa mystica, 
6ie CRofe öes neuen Sehens im Verborgenen blüßt un6 öuftet .... 
6er £urm mit Öen golöenen VMnößarfen, auf öenen nur öie (Enget 
fielen öürfen, öiefes 2öeib ift 6er (Sral, es ift 6er CJttittelbunft aller 
2öiffenfcßaft." 

Um öiefe für germanifeße Völfer untragbaren Wertungen unö 
Sebensformen annehmbar au machen, follen fie öureß (Erfahrungen 
ihrer Vorfahren begrünöet toeröen. 2)a man öie ßoße, freie (Stellung 
6er $rau in jenen Voraeiten nicht leugnen fann, muß öas Verßäng- 
nisbotle folcßer (Sefcßlecßterftellung erfunöen toeröen, um 6en (Ein- 
fluß 6er $rau ausaufcßalten unö Öen CJttann bon ihm au löfen, tole 
ioir öas feßon bei 6en anöeren JSriefterleßren feftftellen fonnten, 

„Sie fublime (Erotif (öes 2lrio-5£>eroen, 6. V.) ift leiöer unfrucht- 
bar, 6en 28eibem auch au toeicßlicß, unö führt leicjjt einerfeits aur 
Perberfitöt oöer bölliger Qlbtoenöung bom 2öeibe oöer anöerer- 
feits ... aur Verhimmelicßung unö Gberfcßäßung öes Söeibes, öie öie 
eigentliche germanifeße (Erbfranfheit unö öas tragifeße Verhängnis 
6er ßeroifeßen CHaffe finö"... „6cßon im alten (Sermanien .... ^eigt 
fieß, 6aß 6er (Einfluß öes 2öeibtoefens feßon öamals öem Dttann- 
loefen berßängnisboll getooröen, inöem unbeöingte Verehrung unö 
Vertrauen auf öas eigene 28eib feine eigene ©eelenftärfe fcßtoäcßen 
mußte." 

Qlfiatifcße Verßältniffe follen öem boNtifcßen Ottacßtioilten öaßer 
borbilölicß fein: 

„Sie Sauerßaftigfeit aller mongolifcßen ©taatengrünöungen gegen- 
über 6er Slücjjtigfeit 6er arifcßen feßeint uns eben öarauf au berußen, 
öaß jene nur auf öem männlichen JSrinaib bafiert tuaren unö öa$ 
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Weiblicpe in eine untergeordnete ©tellung berWiefen." (Sie Wapren 
(Sründe für öiefe gefcpicptlicpen Vorgänge Weift da« SBerf nacp bon 
2)r. Sltatpilde Sudendorff: 2>ie Cöolföfeele und i&r SItacptg eftalter). 
„Sie ©efcpicpte de« freien SBeibe« ... ift eigentlich die ©efcpicpte 
menfcplicper SSeftialität", 

und fo ift denn den ario-peroifcpen SItanngottpeiten nicpt ju ber- 
denfen, Wenn fie die (Entfernung der $rau au« allen geiftigen be- 
rufen und dem politifcpen Seben erftreben. Um dem Söapnfinn Slte- 
tpode zu berleipen, Werden, Wie bon allen Priefterlepren und (Ste- 
peimorden grauen, die nun einmal in der (Stefcpicpte iprer Golfer eine 
nicht zu beftreitende Stolle gefpielt paben, in unflätiger QQÖeife ber- 
leumdet und berunglimpft und in abficptlicper Söirmi« mit entarteten 
grauen in einem Qltem genannt. 2)iefe« Kampfmittel, bedeutungbolle 
grauen erledigen ju Wollen, ift au« unferm eigenen 3eitalter nur zu 
gut befannt. Siefer „ritterliche" Feldzug Wird bon Kleopatra bi« ein- 
fchließlich zur Königin Suife und SItarie Qlntonette geführt. 

2)a« (Ergebnis der „Wiffenfcpaftlicpen llnterfucpungen" der Qlrio- 
foppie ift denn aucp ein äufjerft trübe« für da« Weiblicpe (Stefcplecpt: 

„Qille« Weltgefcpicptlicpe llnpeil pat da« freie Söeib angericptet . . . 
3iepen Wir ganz objeftibe ©cplüffe au« der (Stefcpicpte de« freien 
28eibe«, fo ergibt fiep bollftändig flar, dafc da« freie Söeib in der 
(Stefcpicpte ein Seind der Kultur, der Ordnung und der menfcplicpen 
(Stejellfcpaft ift und politifcp ftet« auf ©eiten der Pfaffen oder 2lnar- 
cpiften ftept .... Söenn fcpon nicht« andere«, fo mup un« Wenigften« 
da« OTtitleid mit diefen berblendeten Törinnen bon den (Stefapren de« 
Srauenrecpt« überzeugen und un« aneifem, um fo unentwegter für 
da« ritterliche SItanne«recpt einzuftepen ... Senn da« Söeib, firf) 
felbft überlaffen, läuft nacp (EpinatoWn in die 2lrme der gelben 25e- 
ftien, fteigt gleich der SIteffallna über die SItauem bon SItännerleicpen 
und über die krümmer der Kultur in die 23uplaffen-(Särten de« 
JCucullu« ein und berliert nicht nur jede 3ucpt und ©itte, fondem 
aurf) jeglicpe SItenfcplicpfeit. Sa« Söeib der pöperen Stoffe ift... 
Wirflicp da« (Eigentum, ja fogar da« (Stefcpöpf de« SItanne«, der e« 
erft gezäpmt und erzogen pat." 

Sn diefem 3ufammenpang foll nicht unerwähnt bleiben, dag in 
der 3eitfcprift „Seutfcpe« 23olf«tum" (Sanuar 1933) in einem 3luf- 
fap „SItädcpen im SItännerftaat" bon Sr. SDilpelm ©tapel Söfungen 
für die (StegenWart gefucpt Wurden, die an brannte ßriefterlepren 
inhaltlich und fpracplicp anflingen. (Sr fiept al« Aufgabe der $rau 
die allein förderlich berftandene OTtutterf chaf t und die (Epe al« eine 
uralte Ordnung, die unabpängig bon der Steigung zu fcpliepen ift, 
obgleich anerfannt Wird, dag die Steigung der (Epe erft ipren 33e- 
ftand ficpert. 

„Siebe, fo fagt ©tapel, ftept am (Ende, nicht am Anfang der 
(Epe ... die (Spe Wird gefcploffen, damit da« SItädcpen SItutter Wer- 
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Öen darf, damit fie ihre £eben«beftimmung erfüllen fann. Somit 
tpäre öer (SF)e eine fefte Grundlage gegeben, öle fich biologifcf) be- 
greifen labt. Söer bortoärt« auf öle Binder fief)t, fleht immer auch 
rücftoärt« auf öle Slhnen. (Sr hat, freilich in moderner biologifcher 
CRücf)temF)eit den belügenden ©inn öer (SF>e erfabt. (Sr errichtet eine 
Ordnung, die unabhängig ift bon unferem belieben." 

Sa im Sttännerftaat die Formationen neben öer Familie eine gro- 
be CKolle fielen al« ^riegöbeer öe« ©taate«, ergibt fld) noch ein 
Ztoeiter Söeg für da« Sttäöchen. 

„Ser Sttann, der eine Familie gründen tollt, fucjjt flcf) ein Sttäö- 
d&en al« Sttutter feiner fünftigen Binder. Ser Krieger aber, der jtol- 
fcf)en Xob und Seben ftef)t, fießt im Sttäöchen nur eine Veute . . . 
Sie ,VennännlicF)ung’ unferer 3eit führt nottoenöig dazu, die CXTtäö- 
chen al« ,Veutemäöchen' ju nehmen . . . Sie Frau fteht atfo mitten 
in öer ©ochzibilifation bor der urtümlichen Fra9*: ©ihhe oder Veute? 
(Shefrau oder Veutemäöchen? Freie oder ©flabin?" 

(S« mub feftgefteltt toeröen, dab der germanifche Sttann öer ge- 
toib friegerifchen Vorzeit eine fotcbe ehrfurchttofe Gattung bor der 
Frau de« eigenen Vlute« nicht fannte und dab öle Sichtung bor der 
©eiligfeit de« eigenen und fremden Sebenö für beide (Sefchled&ter ein 
©ichberlieren und Verlottern ebenfo berbietet, toie e« die Forderungen 
fittticher Volföerhaltung tun. Söilt der Krieger (Shre leben und nicht 
Zum zucjjtlofen CRäuber herabfinfen, fo toird er fleh feiner Söürde 
betoubt bleiben müffen. Und diefe toird ihm (Grenzen ziehen. (Srfreu- 
lichertoeife ruft ©ta£el da« toeibliche (Sefchlecht auf, fich nicht nur 
ein Sttütterlichfeitiöeal zu errichten, fondem auch ein ftolzeö 3ung- 
mäöchenideal, öa« fich die Unberührtheit bis zur (SF)e toahrt. (Sin 
fotcheö Söeal ift allerdings nicht nur Sienft an öer CKaffe, toie der 
Sluffab meint, fondem erhält die CKeinheit und moralifche äraft der 
©eele als Präger betoubten göttlichen Sehens. immerhin ha&en toir 
es aber mit Seutfd&en Sttäöchen, die fleh freitoillig zur (She bereit- 
finden, zu tun und nicht mit toilöen Vieren und müffen die beide 
(Sefchlechter enttoürdigenöe Slusörucfsform jurüeftoeifen, die dann 
dabon fhricht, dab ein Sttann, öer ein folches Mädchen „zur (SF)e 
bändigt", (Shre in fein ©aus trüge. 

Siefe leider unbermeiölichen &oft£roben zeigen, toaS alles unter 
dem Sedfmantel des arifchen ©elöentums in öeffen Verzerrung ge- 
bracht toeröen foll. (SS regt zweifellos zum Otachöenfen an, toenn 
toir bon (SherrechtSborfchlägen hören, die fold&en 3ielen, felbft un- 
getoollt, Vorfcbub leiften fönnten; toenn Söiffenfchaftler auftreten, 
die bon fultifdjen Sttännerbünöen im alten ©ermanien fbred&en tool- 
len und bereit« in einem Vrzteblatt fein anderer Veruf für Frauen 
mehr erfannt toird als der Sttutter- und JSflegeberuf. („28as Vrzte 
lefen müffen" und „Vorbereitung zur flberfchtoemmung mit afia- 
tifchen Offultlehren" in Slm ©eiligen Quell Seutfd&er &raft Folge 2, 
1938 ). 


53 



©en briefterlicben (Srunöfab, grauen gur 9ttitf)Ufe in 6er Ver- 
breitung 6er für öad Volf bereitgebaltenen Srrlefjren fotoeit beran- 
3 U 3 ief)en, tute fie ficb infolge 6er ^erfönlicöen geiftigen Verfaffung öa- 
für eignen, finden Voir auch in beftimmten CKicfjtungen öed öftlicben 
öffultidmud bertoirflicht. ©a bon hier aud auch öogmenfreie Sehren 
audftrömen, 6ie ficb 6en eurobäifcben un6 amerifanifcben blutigen 
Verbaltniffen anbaffen toollen, fo nimmt ed nicht tounöer, toenn toir 
hier fogar Stauen ald Süfjterinnen auftreten feben, toie QInnie 35e- 
fant un6 5p. Vlabatdfi. Oftaßgebenö für 6ie ©tellung un6 Öen 28ir- 
fungfreid 6er Qlllgemeinheit 6er Stauen toeröen ftetd 6ie geheimen 
Sehren für öle (Singetoeibten, öle 5perren, bleiben, für „Banner bon 
größter (Senialität unö böcbfter Sntelligena", öle ficb öurdb folcbed 
Bibeln ihrer (Sitelfeit für berufen hatten, ald Qludertoäblte 6ie geiftige 
Rührung innerhalb 6er Völfer an fidh ju reißen. 5p. CKebtoalöt ftetlt 
öaber in feiner Qlufflärungfcbrift ,,©ie fommenöe CKeligion" feft: 

,,©ie Xheofobhiß^ beren Sübter bid bor furaem Stauen toaren, 
hat eine ähnliche (Sinftellung öer Stau gegenüber tote öad CHofen- 
freujertum. ©ofem einige 3toeige öiefer öffultlefjre öle Qludübung 
öer !3ttagie bertoerfen, mögen fie öer Stau eine getuiffe (Steicöberecö- 
tigung juerfennen. Sn Öen magifdh orientierten Greifen öer £beofo- 
pfye, unö öad ift öie übertoiegenöe Oftebtaabl öer eingetoeibten, 
Xheofobh^u, toirö öie Stau ju einem Verfucbdfanincben unö einer 
Rituellen JSroftituierten' betabgetoüröigt." 

,,©ie CHofenfreujerlehre billigt toenigftend öer Stau öad Veröienft 
8U, an öer ,(£b.olution öer ©eele' einen toefentlichen Qlnteil $u haben. 
2)a öad ,(£go' nadh öiefer Sehre atoeigefchlechtlich ift unö abtoechfetnö 
in einem männlichen unö einem toeiblicben Vorher toieöergeboren 
toirö, fo fönnen öie CHofenfreujer nidht umhin, öer Stau eine getuiffe 
(Sleichberecbtigung mit öem !3ttanne jujuerfennen . . . Qlber trofeöem 
lehren fie, öafj öie Stau ,lunaren* ßinflüffen untertoorfen fei, toäj)- 
renö öer Oftann öad ,folare' ßrinjib berförbere. Sn allen öffultricö- 
tungen aber gilt öer Ottonö als ,negatib\ alfo im (Srunöe böfe, öfie 
©onne aber ,bofitib', gut. ©ie ,lunare' ßinftellung öer Stau befähigt 
fie, öad befte ,9Iteöium' für allerlei toiöertoärtige ,magifche' ($Eberi- 
mente ju fein. 2öad öa an fünftlicber äranfmacbung öer Stau ge- 
leiftet toirö, fann man fidh faum audmalen . . . nicht umfonft fingt öer 
CHofenfreujer Ofterefcbfotodfi öad hob* Äieö öer rituellen Unzucht, öer 
JEembetbtoftitution 5er alten Vgbbtet unö 23abblonier." 

(Sd fei abfdhlleßenö nodh einer magifcben (Sebeimlebte geöadht, öie 
auf öem (Shtiftentum aufbaut, ©ad ift öer ©atanidmud. Sm ©anö- 
bucf) öer Offulten JSrajid, 7. Vrief: ©atanifdhe !3ttagie ©eite 89/90 

fteht: 

„©urch 2Dedhfeltoirfung jtoifcben (Seift unö ©ubftanj entftehen öie 
Söelten, fagt unfere, öem (Seheimardhib entnommene ©atum-cSnofid, 
nidht öurdh ©chöbfung aud öem Slicbtd, toie öie Vibel. Unö öad 
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Sicht fcjjeint in 6er Sinftemiö bom llrbeginn an, 6enn öle $inftemi$ 
ift Öaö Sicht! Unö Öaö Sicht offenbarte $inftemiö. 3u Aeginn eine* 
jeöen Dttanbantaraö tritt öurch $oF)at, Öen Präger öe$ göttlichen 
(Seöanfenö, Öie erneute ©ifferenaierung jtoifcöen (Seift unö Dttaterie 
ein, unö Äu^ifer bringt öer Dttenfchheit ftetö auf« Cfteue Öaö Sicht. 

2)ie erfte Differentiation toirö f ätf c^H d&er toeif e alö (Sntftehung öe$ 
Aöfen beaeichnet. 2öoF)t beginnt hier Öle Sntetleftuatität, öer ßgoi$- 
muö, aber nur, trenn Öiefer al* eine Auflehnung gegen öie Einheit 
embfunöen Voirö, fönnte man bilölicf) bom Anfang öe$ Aöfen fbre- 
dhen. Seöoch öie Söuraetn öer falfdjen (Sefamteinfteltung öer Dttenfcb- 
heit ju Öen fatumifdhen Kräften liegen nur in Öen lunaren (Sinflüffen 
unö finö borübergehenÖ in AMrffamfeit. OWt öem Abfturj öe$ heu- 
tigen öritten ßrömonöea fefct öie Befreiung Öeö Dttenfchen bom (Se- 
fd&led&t ein. 2)eöhatb gilt auö Öiefer ßrfenntnia herauf für Öen (Shela 
(©cjjüter, 6. 03.) in allen eingebauten Sogen Öie geiftige Befreiung 
bom 2öeib, ata £aubtträger lunarer (Sinflüffe, alä erftrebenatrert 
unö ala (Srunöbeöingung für Öaö ©tuöium öer höheren (Seheim- 
triffenfchaften. Cftur öer Magus exemptus öarf betrübt unö gefcbüfct 
öie magifdhen CJttonöfräfte unö Öamit auch Öaö 28eib feelifch unö 
förderlich benufcen für magifche 3trecfe. Die ©ejualmagie ruht auf 
ölejern geheimen unö uralten AMffen." 

(Sa fann öie (Srfenntnia nicht fehlgehen, öab öie Achtung unö öer 
OWbbrauch öer grauen auf uralte SöaFmborftetlungen jurücfgeht, öie 
bon ßriefterfaften fünftlicf) am Seben ala (SrunÖbeÖingung ihrea eige- 
nen Stafeina gehalten treröen. ©o fann öie (Srfenntnia öiefer 3u- 
fammenhänge nur unö Öie Befreiung bon ihnen öer 28eg ju einem 
gefunöen, fittllchen Seben fein, Öaö nicht auf 28afm unö ßriefter- 
herrfdhaft aufbaut, fonöem auf 28ahrf)eit unö Öen einigen bölfifdhen 
Sebenagefefcen. ©ie madhen allein ein (Snöe mit öer (Snttnüröigung 
öer $rau ata 3udhtmutter — oöer 2)ime. 3)enn eine anöere 2öaf)t 
taffen ßriefterretigionen öer $rau fetten offen. 
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Oie ftatmct Oec Jeauen 

2)ie QlntWort 6 er fernen auf Öen 2öaßn unö 6 ie ©eWattgier öe# 
Priefter#, Öle aur llnterörücfung unö Sttißßanölung ißre# ganjen ©e- 
feßteeßte# führten, fiel Je nach iftrer 2öi6erftanÖ#fraft berfcßieöen 
au#; fie mußte bergebtieße Qlufteßnung jeigen, Öle nur ju einzelnen, 
borübergeßenöeti (Erfolgen führen fonnte, folange ftare ©rfenntniffe 
6 er llrfacßen öer allgemein gültig gewordenen 'öerßältniffe fehlten unö 
öer 2öeg ju ißrer 23efeitigung nicht gefunden War. 'öom teiöenfcßaft- 
licfjen offenen ftamßfe, Öen germanifeße (Seherinnen sielflar gegen 
6 ie Priefterleßre richteten, führen Öle Qlbftuf ungen 511 m nur heimlich 
gesagten 28iöerftanö gegen öa# gremötum unö jum aäßen, füllen 
geftßalten an überfommener £eben#Wei#ßeit, ÄulturWerten unö ©it- 
ten, bi# jum niemat# auf gegebenen 23emüßen, 6 ie eigenen ©eifte#- 
fräfte ju entfalten, ju betätigen unö ju Öem unentwegten ©treben 
nach ©influß auf öle gefchichtlichen ©efeßeßniffe. 2 )ie germanifchen 
©eherinnen erfaßten bermöge öer ftarfen Intuition (feelifcße 2 öaßr- 
neßmung) ißre# ©efeßteeßte# unö feine# ftärferen (Erlebend öer 
'öolfdfeele Öie botfbernicßtenöen ©efaßren eine# ©tauben#, Öer im 
©egenfaß aum ©rberteben fteßt, unö Warnten oßne CRücfficßt auf 
ißr ßerföntieße# ©cßicffal „Öen fremden ©ott nießt einaulaffen", 
©egen fie richtete fieß öer erfte blutige Eingriff Öe# ©ßriftentum#; fie 
Wurden öffentlich gebunden unö auögeßeitfcßt, gemordet. Olt# Öiefe 
ßocßbegabten Samen berftummt Waren, ftanö 6 er 2öeg aut 35etörung 
öe# bertrauen#fetigen Sttanne# erft offen; mit Öen erfeßretften 2 )urcß- 
fcßnitt#frauen, Öie öen offenen Äamßf nießt meßr Wagten, hatte man 
teießtere# ©ßiel. 2)em Qlufftacßeln männlichen SttacßtWillen#, öer 
fo leicßt über Öen mahnenden CRat öer '23otf#feete ßinWegftürmen 
läßt, ftanö feine 23egrenaung durch einflußreiche grauen meßr aur 
©eite. 

2)a ftüraten Öie Sttänner in Öie gangfeite Öer Priefter: Äircßen, 
Sogen, ©eßeimbünöe. 3)ie grauen aber beWaßrten in öen grauen- 
gemäeßem öie Äunöe uralter 2 öei#ßeit; heimlich in Sttärcßen unö 
©age fenften fie in öa# Weitoffene ftinöergemüt öie reinere Söirfticß- 
feit bergangener Seiten. 331# in# 15. Saßrßunöert Wurden fie in öer 
23eicßte gefragt, ob fie auch beim 28eben unö ©binnen nießt 3au- 
berfßrücße murmelten, ©egen öie inneren unö äußeren Söiöerftänöe 
haben llngeaäßtte fieß Wund gefämßft. ©rgreifenö ift Öie unbefieg- 
bare ftraft, mit öer einaetne ßerborragenöe grauen immer Wieder 
altem Sätßerlicß- unö UnglaubWüröigmacßen, alten ©ßrabfcßneiöun- 
gen unö fonfügen Söiöerftänöen aum £roß fieß öureßaufeßen berfueß« 
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ten, felbft Wenn fie fcjjon lange nicht mehr öle llrfacjjen aller un- 
natürlichen Behinderungen erfannten. 

Buf öer anderen ©eite ftehen öle Dttillionen jener grauen, in denen 
öle 2öiöerftanö#fraft erlahmte; die müde und entwurzelt au# erb- 
eigner Söeltenfrfjau Öen Berluft ihrer feelifchen Kräfte und Öen CRaub 
ihrer Pflichten am Bolfe nicht mehr erfennen und gleichgültig gegen 
öa#, Wa# ihnen berfagt bleibt, im engen CRahmen öer ©ib£e fid) be- 
fd^eiden. Und e# ftehen da die OTtilllonen grauen, die öer Priefter 
durch QBahnlehren in feinen Bienft stuang; e# find öle grauen, 
in denen die DttutterWatihheit öer Bolf#feele fo tief fdjlummert, daß 
fie Öen geinö nicht mehr ahnen, fonöem in llmfehrung bölfifcßen 
©elbfterhaltungWilten# da# bereitwillige Söerfzeug Wurden für fein 
bolfbemid)tenöe# ©treben. 2)a# jeigt öle leiöenfc&aftlic&e und unein- 
ficßtige ©tellungnahme fircjjlicher grauen gegen bölfifcße# Söollen 
heute noch deutlich genug. 

211$ fitf) allmählich öer Blicf de# 9ttanne# für die grau trübte 
und öer öurrf) öle gremöreligion bedingte ©ittenberfall öa# edle 
<Sefrf)lerf)terleben öer Borzeit ablöfte, brachte die (£fje bi# in Öen 
heutigen £ag biete bittere ©tunöen mit firf); e# ift berftänötlrf), daß 
fid& die fdjWäcberen unter Öen grauen, die Öen Berhältniffen erlagen, 
mehr und mehr in die Prieftertehre flüchteten, die fo freigebig Öen 
Sohn im Spimmel für alte# erduldete Seid berßieß. 3* mehr die grau 
aber in öer grömmetei berfanf, umfo abftoßenöer Wurde fie Wieder 
für Öen Dttann. 2)amit fallen bereit# die tiefen ©chatten bon beiden 
©eiten auf öle einft glürfliche OTtinnegemeinfd&aft. 3n feinem grauen- 
buche fcjjreibt 1257 Xllrirf) bon Sichtenftein : 

„3)ie grauenfleiöung fcjjrecft die DUänner ab. (Bleich &lofterftf)We- 
ftern berhüllen fie jeßt mit ©Fleier und Binde Söangen, 9ttunö und 
©tim bi# auf die Bugen, und Wenn firf) eine Weltlich und heiter flei- 
öet, fo trage fie Wenigften# ein Patemofter al# Bruftf hange, damit 
die CJttänner überall an da# grömmeln erinnert Würden; feine fei 
jeßt heiter; (Saft und 28irt, greund und (Semahl müßten unter Öen 
Betübungen leiden, die £ag und CRacht getrieben Würden." 

(£# glitten beide (Sefrf)lerf)ter au# einft gefunöem 2Iu#gleirf) und 
gegenf eitiger Begrenzung in öle Entartung hemmunglofer (SntWicf- 
lung öer (Seftf)lerf)t#eigenarten; auf öer einen ©eite CRoheit und 
£riebberWaf)rlofung, auf öer anderen WeltabgeWanöte öbferfucjjt für 
PfaffeniÖeale. 3n dem für öle Pfhdjologie der (Sefrf)lerf)ter grund- 
legenden Söerfe „2)a# 2öeib und feine Beftimmung" x ) hot grau 
2)r. SuÖendorff öle feelengefeßlirfjen Begründungen für da# ftärfere 
Berharren öer grau im (Shtfftentume narfjgetoiefen. 2)ie ftarfe (Sin- 
bilöungfraft öer grauen, bon öer bei gefunöer (SntWicflung reiche 
fdjöbferiftf)e (Saben der Kultur erwartet Werden dürfen, fann leicht 
einen Spang zu mßftifchen (Srlebniffen fragen, öer zu Öen ^Religionen 

x ) fiubenborffs SJerlag* Mitten. 
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hinführt urtö an iF)nen fefthält, frenn öiefe ©eelenfraft nicht öurd) 
öa# (Segengefricf)t logifchen ©enfen# bor Übertreibung unö (Entartung 
gefchüßt frirö. (Seraöe öiefe 2lu#bilöung loglfd&eti ©enfen# frirö in 
öer Ottäöcheneraiehung freitgefjenö berabfäumt, unö öie (Seltenheit 
emfter Voiffenfdöafttid&er 3lu#bilöung befrirft e#, öaß (Sefüf)I#urteile 
öie ©acf)licf)feit beeinträchtigen unö öer fraffe 28iöerfprucf) öer mei- 
ften ßriefterreligionen ju öen (Erfenntniffen öer 28iffenfcf)aft nicht 
ftörenö erlebt frirö. ©a# planmäßige (Erfticfen öe# ©elbftbertrauen# 
in öie eigenen geiftigen Kräfte läßt nicht mehr fragen, auffteigenöem 
3freifel au# öem (Erleben öer ©eele ju folgen unö felöftänöige Ur- 
teile außerhalb öer §au#frauen- unö 9Uutterpflicf)ten ju bilöen unö 
ju bertreten; fo frirö öenn öen fogenannten maßgeblichen Sehrmei- 
nungen unö Ottaffenmeinungen freitergefolgt. ©er frieöerhotte (Ein- 
franö bon grauen: „3cf) laffe mir meinen (Sott nicht nehmen!" jeigt, 
öaß öie grau öa# göttliche Seben öer ©eele at# öen heWöen ©inn 
öe# ©afein# erfaßt, aber oft nicht begreift, öaß öiefe# öer (Seele ein- 
geborene (Erleben fo garnicßt# su tun hat mit öen ‘©orfteltungfrelten 
öer CKeligionen; ja, öaß ed&teö freie# (Lotterleben bielmeßr berörängt 
frirö öurch öie Irrlehren bom 2öefen öe# (Göttlichen unö öie fünftlicf) 
errichtete 28ett öer ©cheinfrirflichfeiten, in öer e# gefud&t freröen foll; 
e# frirö nidht erfannt, öaß geraöe öiefer unglücffelige Vorgang öie 
(Sittenberfrahrlofung mitbeöingt öurch öa# (Sottberfennen irregeführ- 
ter Ottenfchen, öie ju befämpfen grauen alter 3eiten richtig al# ihre 
<Mchlecf)t#aufgabe in Qlnfprucf) nahmen. 

(E# fommt 3 U alt öiefem Srrtum nodh ein (Srunö h^u, öer öie 
grauen im ßhriftentum unö berfranöten Sehren fefthätt. üm CUnftang 
bei öen Ottenfchen ju finöen, lehrt öa# (Ehriftentum öie au# inöifcfjen 
Sehren übernommene 3läcf)ftenliebe, QSerföhntichfeit unö §ilfebereit- 
fdhaft. ©ie öurdh öie Ottutteraufgaben beöingte (Eigenart freibtid&er 
2öillen#richtung lenft öa# freibliche 2öollen auf gleidhe 3iele; öe#- 
halb finöen foldhe (Sebote öen tiefen 28iöerf)att in öer (Seele öer 
grau, öie öie unbefchreibliche (Sraufamfeit btutrünftiger (Stauben#- 
borfcßriften überfiefjt, freld&e unmittelbar neben öem fanften (Se- 
fäufel gegeben freröen unö fretche öie (Sefdßichte öer 33ölfer mit 
23lut gefdhrieben ha&en. 3n öen bergangenen Sahren öffentlidher 
2lu#einanöerfeßungen mit öen (Efjriftenprieftern berftanöen öiefe e# 
gut, öen grauen graulich ju machen, öaß mit öem (Ehriftentum alte 
menfchenfreunöticf) milöen (Sitten unö (Einrichtungen au# öem Seben 
fchfrinöen müßten, öaß e# feine Siebetätigfeit, feine äranfenfcßfre- 
ftern uffr. mehr geben früröe. ©er nationalfojialiftifdhe ©taat hat 
nun befriefen, öaß er in freit höherem CJttaße gefritlt unö geeignet ift, 
33otf#fürforge ju üben, öie feine#freg# an (Eßriftentum unö ßircße 
gebunöen ift. 

©er Ottann öagegen fann ficf) bon öem (Eßriftentum nicht ange- 
brochen fühlen, öa# mit feinen geinöliebeforöerungen öem helöifdßen 
&ampfe#frillen in# (Seficfjt fdhlägt. (E# fann nur ein 2öeg öem ün- 
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fielt fteuem, öaß ficfi grauen bis &ur bötligen ©etbftfireiägabe unö 
Q3otf$gefäfirÖung für ßriefterfierrfcfiaft einfeßen: öie finnbolte grünö- 
licfie geiftige (Eraiefiung Öe$ tueiblicfien (Sefcfilecfites unö öie Qbermitt- 
lung öer ©eutfcfien (Sotterfenntnis, fobalö öie CKeife für öie Söafir- 
fieit über öie leßten Stagen öe$ £eben$ erreid&t ift. 

2öeil öie Stau meift gar niefit tueiß, tuas ifir an Söüröe unö (Efie- 
glütf, tuas an beranttuortungreiefien, beglücfenöen Q3olf$fiflicfiten, an 
reiefiem tnertbotlen SJebenägefialt öurcfi alte ßriefterfefiaften geraubt 
unö borentfialten tuirö, tuas fie als innertidF) freie, felbftänöige Stau 
ifirerm Q3olfe inert fein fönnte, Öesfialb bleibt fie fo bielfacfi in öen 
23afinen öer Stemöreligionen ftefien unö VoirÖ fieute aum Söegbafiner 
auefi offulter ©eften, öie ebenfalls ifires Q3olfes unö (Sefcfilecfites 
£oÖfeinÖe finö. (Es ift fiter Sicfites 2öort am JMaße: „(Es fiängt bon 
euefi ab, ob ifir öas (Enöe fein tnollt unö öie SJeßten eine« niefit aefi- 
tungtuüröigen (Sefcfitecfites, oöer ob ifir Öer Anfang fein tnollt unö 
unö öer (Snttuicftungsfiunft einer neuen 3eit. 35eÖenft, Öaß ifir öie 
SJeßten feiö, in Öeren ©etualt öiefe große Q3eränÖerung ftefit." 

(g ine SJöfung öer fittlicfien Stage berfuefiten öie Tinnef änger au 
ifirer 3eit. ©ie loaren eine Äeßerbetuegung, Öie ficfi naefi außen bor- 
nefimlicfi gegen öie (Sntefirung öer Stau als QInlaß aur Q3errofiung 
öes Sebent tuenöete. ©ie tnotlten öer berfommenen Cfturtrieberfül- 
lung in öer (Sefcfilecfitsgemeinfcfiaft öurcfi öie Betonung Öer feelifcfi- 
fittlicfien 2öerte öer Stau ein (Enöe feßen. ©ie braefiten Öen über- 
triebenen Qlusfcfilag naefi öer anöeren ©eite unö toollten öie IDltinne 
in ifiren feelifcfien (grtebniffen bom ßaarungtuillen löfen; ein fo un- 
natürlicfies beginnen mußte in Sperrungen enöen. Smmer aber 
muß es Öen ©eutfefien Ottinnefängem geöanft toeröen, Öaß fie aus 
öer Snnerlicfifeit ©eutfefien Söefens Öen Mangel an fittlicfiem (Ein- 
fluß Öer Stau erfannten unö Öas eöle OTlaßfialten öurdß eine erneute 
Stauenefirung unö Stauengettung tnieöer erreiefien tnotlten, Öas in 
fieiönifefier 3eit Öurcfi öie ©eftalt Öer SIfin SItaß berfinnbUÖticfit tnar. 

(E in tneiter unö fteiniger Söeg füfirte bon öer felbftänöigen ger- 
manifefien Sta u als Sttutter unö Spüterin Öer Stolfsfeele, als geiftige 
(Ergänaung Öes Cannes au Öer noefi efirifttiefien Stau unferer 3eit in 
ifirer inneren SIbfiängigfeit bom ßrieftertum. 2)er Söanöel, Öen er 
in ficfi fefiließt, tnar niefit aum ©egen Öer Stau, auefi niefit aum ©egen 
öes Ottannes unö unferer CKaffe. CJttögen einige CKütfblitfe in öas 
Stauenfcfiitffal unter JSriefterfierrfcfiaft Öas Q3erftänÖnis tneefen für 
öiefe £atfacfie unö für öie ftarfen unter Öen Stauen, Öie bis in unfere 
£age immer tnieöer Öen 3ttut aufbraefiten, gegen öie ©cfiranfen bor- 
augefien, öie es ifinen tnefiren tnotlten, an öer Kultur unö (Sefcfiicfite 
ifires Q3olfes 9Ititgeftalter au fein, (£s tneröen nur tnenige bon bielen 
Stauen fein, Öie fiter Öer Q3er gef f enfieit oöer unberöienter Slnerfen- 
nung entriffen tneröen unö öie Öurcfi ifir Sieben Öas (Sefagte beftäti- 
gen. ©ie ffireefien aus öer Qlntife tneit entflofiener 3eit, in Öer auefi 
nodß 2öefenö3üge unfereö (Erbgutes öurcfi öie ©cfiicfit Öes Stemö- 
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tumd un6 6er Bermifcbung gegenföhlicber Kulturen leuchten; ed toer- 
6en toor allem grauen aud neuerer Kultur- un6 Bolfdgefcbicbte am 
Blitfe borüberaieben. Sßr Sehen unb ihr Söirfen, ob ed bon 6er 3eit 
berblaßt auf und fam, ob ed totgefcbtuiegen touröe bon 6en JSriefter- 
faften, ed Ift ein 3eugnid für gotttuacße Kräfte in 6er grauenfeele, 
für ißre geiftigen Begabungen un6 für 6en mütterlichen Söitlen, 6en 
fie in 6ie Söaagfcbaate 6er (Sefcßicbte toerfen, um Bölferunbeil aud 
©etualtgier, aud fcbmäblicber ©elbftbreidgabe un6 fittlicber (Ent- 
artung au f)in6em. 

Xlm 6er (Erfahrung Volllen^ 6ie öiefer CKütfblitf geben toitl, folten auch 
bon Rriefterfeite hochgetobte (Seftalten 6er ©eutfcben grauentoelt nicht 
fehlen. 2)iefe grauen toaren bon 6em natürlichen ©ein unö 6em (Erleben 
6er Bolfdfeele fo toeit fortgetotft, Öaß fie fidj, umnebelt bon chriftticher 
OTltjftif unb oft auch erfticft in Xlnbitöung, atd Rrieftertuerfaeuge ge- 
fchichtlichen Cftamen ertoarben. 2)ie frommen grauen tuaren öie auf 
ieifen ©of)len fcbleichenöe OTtiffion, 6ie bid in 6ie heutigen Klöfter, 
(Saritadberbänöe, 3)iafoniffenhäufer unö (Eb. grauenbitfen reicht. 
Bon Öem frühen Greife, 6er in ©chmufc ftarrenöe (Einfieöterinnen, 
Öenen CKeinlichfeit ald 2Bolluft 6ed Körberd berbaßt tuar, ebenfo 
umfcßloß tote bolitifierenöe Königinnen unö berühmte Bbtiffinnen, 
fott nur einiger grauen aud 6er Slbergangdaeit geöacljt tueröen. 

3ur 3eit 6er Qludbreitung 6ed (Sbriftentumd in (EnglanÖ übten 
Öurch (Seburt unö ©tetlung berborragenöe grauen in tuettlicben unö 
firchlid&en Bmtem Öen botitifcben utnö religiöfen (Einfluß, 6er ihnen 
aud 6er germanifcben Sebendauffaffung bet auf 6ad gefdjicbtlicbe 
(Sefchehen auftanö. ©o finöet man au Öiefer 3eit fogar Bbtiff innen 
ald Verrinnen über 2)obbelflöfter beiöertei (Sefchlecbted. 2)er neuen 
Sehre aufotge toirfte ficb öiefer (Einfaß im chriftlichen ©inne aud unö 
ftärfte in hohem Sttaße öiefed Sanö ald JSftanaftätte eifrigfter OTtif- 
fionarbeit, öie öann entfbrecbenö auf ©eutfcbtanö Übergriff. 2)aß 
Öiefe Eingabe an öie neue Speitdtebre unö ihre goröerung 6er 2öelt- 
entfagung in einem fo fibbenbertuuraetten (Sermanenbolfe nur unter 
tiefer ©eelennot möglich toar, beaeugen öie Briefe 6er jüngeren Bb- 
tiffinnen. 

Sn faft allen Briefen 6er grauen ift 

„cbarafteriftifcb unö unberfennbar Öie ©ebnfucfjt nach Samilien- 
mitglieöem oöer berfönlidßen greunöfcbaften". 

2)ie Bereinfamung öurch öie gelualtfame Sodlöfung aud ihrem 
Söuraelgrunö laftet auf 6er ©eete. -Unö öennoch tpirö feftgeftellt, öaß 
felbft 6ad unnatürliche Sebendobfer öiefer grauen nicht entfbrechenö 
in 6er ©efcßichte getoüröigt tuuröe. ©o fagt ein Biograbh öed Boni- 
faaiud: 

„(Erft am (Enöe 6er 2Bett, am £age 6er Bergettung, tuirö 6er 
©d&leier 6er Bergeffenheit, toelcher fie beöetft, bintoeggeaogen unö 
ihr obfertoitliged Sehen offenbar toeröen." 
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Dieben ihnen muh eine unglücfliche $rau (grtoöhnung finden, tuen 
fie das bon beiden Kirchen gepiefene Borbilö d&rifttidöen Lebens- 
wandels Wurde, öle heilige (Slifabetf). Gie War eine ungarifche Kö- 
nigstochter, öie mit hier Safjren iF)ren (Sltem genommen unö mit 
dreizehn öem Landgrafen bon springen bermählt Wurde, mit fünf- 
zehn 3ap*n Dttutter Wurde. Surch Berängftigung machte 6er Prie- 
fter Konraö bon Dttarburg beide berfjeirateten Binder bon fleh ab- 
hängig und peinigte fie auf alle eröenfliche Döeife. (Sr lagt (Slifabeth 
hungern und durften am defekten £iftf)e unter dem BorWanö, dag 
die ©belfert aus ungerechten (Sinfünften des Landgrafen ftammen 
fönnten; zu ihres (Satten Lebzeiten lägt er fie ewige Keufchheit 
fcjjWören, falte fie DöitWe Würde. ©ie Wurde durch (Sntbepung und 
Qlngft bon harter fugend ab zur geiftesfranfen ©eiligen abgerichtet, 
foöah fie ate (Sattin und Dttutter den Berluft der 3ungfemfcj)aft 
fd&on beflagt und fbäter rühmt, ihre drei Binder nur mit allgemeiner 
DTtenfd&enllebe zu lieben, nachdem fie ihnen, ihren (Sltern unö ihrem 
eigenen Döillen abgefdpuoren hatte und öie Binder hilflos im ©tid)e 
lieg. (Sinen Blitf in die angftgequälte ©eele geben ihre Döorte : 

„3ch fürchte Öen Dttagifter Conrad am meiften, aber anftatt (Sottes, 
und Wenn ich jenen fcjjon fep fürchte, tuie fep muh ich erft (Sott 
fürchten." 

Dtach einer der üblichen Dttihhanölungen Ipe* gefchtuächten Kor- 
bers hatte fie die £rugWahmehmung, daß fie im dritten ©immel ge- 
Wefen fei. ©er Priefter Conrad fagte: 

,,©o muh es mich immer reuen, öaf$ ich fie nicht fchlug bte in den 
neunten <£hor!" 

3Wei 3ape lang durfte fie fleh nicht Wafcjjen, „um des Sleifcjjes 
©offart zu dämpfen". Dlacj) unfäglichen Weiteren Quälereien ftarb 
fie mit 24 3af)ren, und das Bolf rifj der Zoten nicht nur die Klei- 
der bom Leibe, fondem Körperteile felbft, fogar ©tüdfe der Bruft, 
die in ihren oberen teilen nach cpiftlicher Lehre nicht fünöhaft ift, 
um das unglücfliche Obfer noch ate CKeliquie ftücfWeife zu berepen. 

Döenöen tuir den Blicf bon dem öüfteren Bilde all jener grauen, 
öie leiblid) oder feelifch zum Opfer 6er Prieftermäcpe Wurden, zu- 
rüdf in die fchönpiterfüllte 3eit grieepfepn unö die Wappitfor- 
fcpnöen 3ap6unöerte ©eutfepn Kulturlebens, in denen immer tuie- 
6er Berfucp der grauen zur Teilnahme an den Kulturgütern und 
ihre Bereicherung durch Weibliche Leiftung trofc aller (SrfchWemiffe 
prbortreten. 2ln der ©cjjWelle grieepfepr Kulturblüte ftep ©abbp/ 
die aus dem (Srleben der Dttinne und der Dttutterfchaft Lieder fdP)öpft, 
die einer neuen ©iepungart die Döege lueifen und ihrem Dlamen lln- 
fterbllchfeit fcpnften. ©erber flingt das Lied 6er (Sööa bon 6er 
(SottWeispit unferer Sllpen in „©er ©eherin (Seficp". ©ie fünöet 
den lichten £ag, an dem öie Kinder ihres Blutes (Sotterfennen 
aus öem ©innen 6er ©eele über die CKätfel des Döeröens gewinnen 
Werden. 3mmer tuieder leuchtet das Bpten der Söapplt in ger- 
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manifcßer Lottfcßau 6er allen Leßeimniffen de# 2öeröen3 fo tief 
befundenen Stauenfeele auf. 3113 Priefterßerrfcßaft öle Leiftea- 
fräfte nieöerßielt, fonnten nur geiftlicße Stauen öffentlich eine 
©timme erheben, deren Stiftung Öen CKuljm öer äircfje al$ einer 
Pflanjftätte öer Kultur begründen F>alf, oder Sürftlnnen, 5 e ren reld&e 
©djenfungen die Prieftermacßt auf andere 2öeife ftärften. L$ toar ja 
leidet, den Äulturfreund ju {fielen, nachdem forglitf) alle toa&re 
Kultur, die öa$ Lotterleben der CRaffe einft frfjuf, vertreten toar. 
2)ie Allgemeinheit der Stauen aber toar toie in Griechenland und 
CRom gefangen, toie der OTtaifäfer in öer ©djachtel. 

3m 12. Jahrhundert gab ©ilöegarö Lräfin ©bonheim, al$3leb- 
tiffin und ©errfcherin öe$ &lofter$ ©t. CRubbrecht in Bingen erb- 
eigner Lottfchau Auäörucf. 2)em Leljeimnia öe$ £eben$ fann fie 
nach in feinen Lefeßen und feinem ©inn. 3f)t danfte die mediji- 
nifd&e AMffenfchaft neuartige, toidjtige Lrfenntniffe, die ihr ein 
jaf)rljunöertetoäf)renöe 3 Anfehen fieberten. 3f)ter feelifd&en ©d&au 
enthüllte fitf) öa$ Söeltall al$ fichtbar gewordene göttliche Söefentjeit. 

3)er Philofobh Äeibnij F)atte feine liebe CRot mit der „bf)itofo- 
bölfö&en Königin" ©ojjljie (£F>atlotte, Lemaljlin ßönig Stiedricf) I. 
bon Preußen, die „öa$ 2öarum öe$ 2öarum toiffen toollte". 

„DTteine Stau Butter toar eine fluge Stau, aber eine böfe Lßri- 
ftin!" feufjte der ftreng fird&engläubige Stieörlrf) AMlljelm I. Au$ 
ihrer ©terbeftunde erjäljlt öer Lnfel, Stieöritf) der Lroße, mit Wel- 
cher abgeflärten Lelaffenfjeit fie ihrem Lrlöfrfjen entgegenfaf), tooljl 
eingeöenf der befannten ©rf)toärf)e ißreö Latten für bombhafte 
Aufmachungen : 

„Beflagen ©ie mich nicht; denn ich gehe je&t meine CReugier ju 
befriedigen über die Urgründe der 2)inge, die mir Seibnij nie F)at 
erflären fönnen, über den CRaum, öa$ Unendliche, öa$ ©ein und 
öa$ CRirf)t$; und dem Könige, meinem Lemaf)l, bereite icf) öa$ 
©cßaufbiel eine# £eirf)enbegängniffe$, toelche# ihm eine neue Le- 
legenheit gibt, feine Pracht darjutun." 

AMe eine Betätigung öer unferer 3eit bon 2)r. DU. Suöenöorff 
gefchenften Lrfenntnia bon der Begabung der Stau für eine Phi- 
lofobdie, die nicht Begriffafaielerei ift, fonöern toafjre £eben$öeu- 
tung muten die fchattenfjaften Bilder an; fie jeigen, daß au$ dem 
Seben der Stauenfeele und ihrem 2)enfen fd&ö^ferifd&e Kräfte ßul- 
turtnerte fcßenfen möchten. Außer ©Ilöegarö bon Bingen nennt daö 
OTtittelalter noch mefjr Stauen, deren Begabung jur Betätigung in 
der ©eilfunde führte. ©cßon 1228 toirö eine OReöica in Sttainj ge- 
nannt. 2)er freiöenfenöe Stiedrirf) der Lroße empfahl 1754 der llni- 
berfität ©alle eine Arjttochter auö Ouedlinburg, 3). (£F). Se^orin, 
jur Berleißung deö 2)oftorf)uteö, die mit beftem Lrfolge ißre ärjt- 
licße Xätigfeit auöübte und in einer facßioiffenfddaftliößen QIrbeit 
„bor der gar ju gefcßtoinden und angenehmen, aber deshalb öftere 
unficßeren ©eilung der ^ranfßeiten toamte!" 
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©cßon im berifleifcßen 3eitalter berfucßt eine grau mit großem 
ßrfolg 6er geiftigen Sludfcßaltung ihre* (Sefchlecßteä ju toeßren. 2lld 
£etäre ift fie &u (Sinftuß gefommen un6 alä (Sattin öed Rerifled 
forgt Qlffeafia für ßäuölid&en Unterricht 6er Ottäödjen, 6er 6em 
Schulunterricht 6er änaben allmählich gleid&gefteitt touröe im6 6ie 
allgemeine 33ilöung 6er grauen föröerte. 2)en DUännem gab fie Un- 
terricht in 6er äunft, bor 6er Q3olfäberfammlung im georöneten (Se- 
banfenaufbau toof)llautenö &u reöen. äjerüßmt in 6er ©elbftänöig- 
feit un6 Älarßeit ißrer (Seöanfen un6 botlenöetem 'öortrag toaren 
6ie Sefjrftunöen 6er #ßbatia in QTlejanörien, 6ie auä 6er neujjla- 
tonifd&en 28eltauffaffung an 6er öortigen Spochfcjjule lehrte. ©ie 
touröe infolge 6er gegen fie entfachten cjjrif tlicf)en Rriefterhefce be- 
ftialifcfj ermoröet. 

(Srft im Qlufflärungaeitalter gelang eä in größerem Sluämaße 
©eutjcßen grauen, fiel) toieöer Öen 3ugang &u Öen (Seifteäfchäfcen 
ihre« 'öolfeö &u erfd&ließen. 2)ie ein Saßrßunöert fßäter einfefcenöe 
grauenbetoegung brachte öiefed ©treben auf breite (Srunölage unö 
öffnete Öen 2Beg aur Spochfcijulbilöung. ©ie fefcte fiel) 6ie grauen- 
bilöung auf nationaler (Srunölage, Öen toirtfcljaftlichen ©chuß 6er 
grau unö ihre bolitifclje (Sleid&ftellung mit Öem CJttanne aum 3iele. 
2) ie 2)eutfcfje grau follte eine Perfönlicfjfeit mit ©elbftbeftimmung- 
red&t unö 6er Dttöglicfjfeit, ihrem Seben einen toüröigen Inhalt au 
geben, toeröen. 2)ie 33etoegung begann alä eine nationale unö frei- 
heitliche augteicß. 2)ie 2)eutfcljen grauen finö ihr au tiefem 2)anf 
berbflicfjtet, unö 6er 2)eutfdf)en leiblichen Sugenö fällt öie hohe Auf- 
gabe au, öie fo fcfjtoer errungenen (Erfolge aum ©egen unfereä 23ol- 
feä 3 U hüten unö auäaubauen. 

2)a öie 2)eutfcljen grauen öie llrfacfjen 6er Dttißftänöe noch 
nid&t erfannten, öeren golgen fie befeitigen toollten, fo fonnten 
öamald nur Teilerfolge errungen toeröen; 6a öie entfcfjeiöenöe 33e- 
öeutung 6er CHaffe unö 6er Söeltanfcljauung noch unenthüllt toar, 
fonnten Süöinnen öie 33eftrebungen aerfefcen unö (Srfcfjeinungen 
zeitigen, öie heute faft au einer 'öerfehmung 6er 2)eutfcfjen grauen- 
betoegung geführt h^üen. 2)och follte Öie beröienftbolle (Srünöerin 
6er 35etoegung, Qlugufte ©cßmiöt, ed follten öie 'öeröienfte ©elene 
Sanged um öie DUäödjenfd^ulbilöung unö ßätße ©chirrmacfjerd £o- 
litifcßed 28irfen für öad 2)eutfcljtum 6er öftgrenae nicht bergeffen 
toeröen. (£d ift nicht Qlufgabe öiefer Arbeit, alle perfönlichfeiten 
unö einaelnen ©cfjtoierigfeiten au fchilöem, öie auf öiefem 28ege 
anautreffen toaren. (Elife öeldner hat in ihrem 33udfj „2)ie Seiftun- 
gen öer 2)eutfcljen grau in Öen leßten 400 Sehren" eine folc^e 3u- 
fammenftellung gegeben, fotoeit fie überhaupt bei öem erfolgreichen 
35eftreben, (Seiftedarbeit Öer grau au unterörücfen unö totjufd&toei- 
gen, noch möglich toar. 33iele beöeutenöe felbftänöige Seiftungen, 
bon öenen öie Sffentlichfeit nicljtd ahnt, unö öie gegen größte 281- 
öerftänöe oft öurdßgefeßt toeröen mußten, toeröen öa auf Öen ber- 
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fdjieöenften Sachgebieten aufgefübrt, fo auf öem 6er Qlftronomie, 
6er 23otanif, 6er Dttatjjematif, 6er Qtttertumsfunöe, 6er ©bracb- 
toiffenfdjaften un6 6er Literatur. ©inaetne öiefer Seiftungen mögen 
hier ©rtuäFmung finöen. 3m 3aF)re 1888 fetjte 6ie Qlfaöemie in 
Paris einen preis bon 3000 au# für 6ie befte Qlrbeit in 
matF)ematifcj)er Pbbflf« ©er SDettbetoerb War gtüdftirfjertneife ano- 
nijm. 3)er 1835 geftiftete Preis touröe bis öajjin erft atneimai bott 
ausbeaajjtt. ©s läuft eine fo fjerborragenöe Qlrbeit ein, öafj 6er p reis 
auf 5000 Sr& erhöbt toirö. 3um ©rftaunen 6er beteiligten fteltt 
ficfj beraub öafj 6er Preisträger eine Srau war: ©obbie ßotoa- 
tetusfi, eine gebürtige CRuffin, 6ie an JÖeutfdjen un6 ©djtoeiaer ©odj- 
fdjuten ftuöiert batte un6 eine maßgebliche 23eöeutung für ibr $atfj 
gewann. — ©leiebaeitig lebte in 3ürid) Stau ©mitte ßembin, 6ie 
mit „magna cum laude" ihre 2)oftorbrüfung in 6en CRedjtsWiffen- 
fdjaften ablegte. Olls 6er Sejjrftubl für öiefes Sad) borübergebenö 
berWaift War, lebnte man es ab, ibn ibr als grau anaubertrauen. 
©cbließlitfj erioirbt fie in 4 Weiteren Sabren 6ie Berechtigung aum 
afaöemifcben Sejjramt in ihrer ©eimatftaöt. ©bäter grünöete fie 
CRedjtsbüros in CfteWborf, in Berlin, 3ürid). — £j)erefe 2t. bon 
3afob (©cbriftfteltemame £aft>b) fdP)reibt ein „babnbredjenöeS 
2öerf grünölidjer Sorfdjung" über 6ie gefcbitfjttitfje ©barafteriftif 
germanifeber un6 außereurobäiftfjer Q3otfslie6er un6 toeift 6ie lln- 
edjtbeit 6er öffianfeben Sieöer nad). Bon ihrer ©efdjicbte 6er fto- 
tonifation CfteW-©ngtanös fagt 6ie ßritif, 6ie „ganae amerifanifdje 
©eftfjitfjtstiteratur habe Wenig fo ©oliöes aufauWeifen, tote 6ieS 
gelehrte 28erf einer Beutftfjen Srau " 

Stau 2)r. Suöenöorff bat in ihrem 2öerfe „Bas 2Deib un6 feine 
Beftimmung" 6ie geiftigen ©ebiete nadjgeWiefen, für 6ie 6ie beiöen 
©efcbtedjter jeweils beftimmte Qlrt 6er Dttebrbegabung aeiöen. Bus 
6iefen ^eftftellungen ergibt fitfj, öafj 6ie Srau öem Botfe ebenfo 
Wertbotte, Wenn auch anöersartige Seiftungen au bieten bat Wie 6er 
CJttann. (Ergibt fitfj öie CJttebrbegabung 6er grau für öas ©rfaffen 
altes ©eelenbaften, fo ftejjt ihr öie flbertegenbeit öes CJttannes für 
öie ©ebiete abftraften Benfens unö allgemeiner ©efefce gegenüber, 
©s muh öaber öie Soröerung erhoben Weröen, ihr auf 6en ©ebieten 
nachweislicher Dttebrbegabung, 6. b- fotrfjen, öie auf bfbdjotogifdjer 
Sorfcbung beruhen, Öen leitenöen (Einflug au gewähren, 6a fie hier 
Befferes teiften fann als 6er Dttann. Bnöere ©ebiete, öie nur teit- 
Weife eine b>fgcF)ologifdöe ©ignung erforöern, machen ihre fetbftän- 
öige Ottitarbeit WünfdjensWert. Btte öagegen, öie feine Berührung 
mit 6er Pfbdjotogie haben, fottten Brbeitgebiet öes Dttannes blei- 
ben. ©ine fotdje ©onöerung 6er Brbeitgebiete Wirö im allgemeinen 
öas CRidjtige treffen unö bon 6er Berufsneigung beftätlgt Weröen; 
öod) ift au beachten, öafj öie Dttebrbegabungen 6er ©efcbtedjter feine 
Busfcbttefjtidjfeit aufaeigen unö nur auf einer gröberen ©äufigfeit 
öes Borfommens beruhen, öie immerhin Busnabmen autägt. Ber 
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fo berftanbenen Betätigung 6er $ra u im öffentlichen Sehen muß 
eine Steugeftattung ihrer (Erziehung boraumgehen, 6ie erfannte Sch- 
ier befeitigt, 6er toeibli®en Eigenart finnboll entfbri®t un6 6ie (ge- 
fahren bannt, 6ie einem Botfe 6rof)en, tuenn 6ie eine Bolfmhälfte 
unter ihre (Entfattungmögli®feit h^^öbgeörücft tnirb, gana abgefehen 
bon 6er Unmoral folcfjer Berhättniffe. 2)iefem für 6ie fl;fb®otogie 
6er (gef®te®ter bahnbre®en6e Werf hatte ein eigenartigem ©®icf- 
fal. 2)er Berteger Verlangte, 6ab 6er Borname 6er Berfafferin bei 
6er £eraumgabe nicht aumgef®rieben, fonbern 6am Werf mit 2)r. 
bon Äemnih gezeichnet hriirbe, um 6er Ablehnung einem grauen- 
bu®em über 6iefe tüiffenfchaftlich e $rage entgegen^utoirfen. Stur 
ungern gab 6ie Berfafferin ihre (Eintoiltigung für 6ie erfte Buftage. 
Sn 6en Befbre®ungen touröe 6am Bu® ho® anerfannt un6 6ie 
ernfte toiffenf®aftti®e ©a®ti®feit bem Berfafferm, 6er alm erfter 6ie 
J3fÖ®otogie 6er (gef®te®ter richtig betoerte gegenüber „affeft- un6 
gefühlmbetonten toeibti®en ©®riftftetlern" h^^borgehoben. Bim bei 
(Srf®einen 6er jtoeiten Buftage 6er bolle Stame genannt tourbe, 
toar 6ie Oberraf®ung grob — un6 6ie Sobtieöer berftummten. 

Sttit 6er gleichen £artnäcfigfeit, mit 6er 6en grauen bon alten 
©eiten 6er Weg $ur geiftigen ©etbftänbigfeit un6 toertbotten Sei- 
ftungen berfberrt tuurbe, hatten fie au® $u re®nen, toenn fie ihren 
toeibli®en (Einflug auf botitif®em (gebiete im ©inne 6er Botfm- 
erhaltung üben toottten. Stur attmähli® gelang em, au® auf 6iefem 
(gebiete 6ie orientalif®en Sebenmformen für nor6if®e Bötfer ein- 
Suführen. 

Sn 6er Bntife finbet man einzelne grauen, 6eren hoh* ©tettung 
eine Bewertung ihrer botitif®en gähigfeiten mögli® ma®te, unb 
6eren Wirten grobem Berftänbnim zeigt für 6am (Errei®bare un6 
Sti®terrei®bare in gef®i®tti®en Äämbfen, für 6ie (Erhaltung 6em 
(ganzen felbft unter Berji®t auf Teilerfolge, für 6am (Srfennen 6er 
Wühlarbeit geheimer Botfmfeinbe. ©o toirö bon 6er (grie®in Br- 
temifia beri®tet, 6ie alm Königin bon Marien in ftteinafien eine 
Bafaltenfürftin 6em groben Perferrei®em zurzeit 6em ^eryem toar. 
©ie riet bon 6er ©®la®t bei ©atamim ab, an 6er fie felbft fämbfenö 
teilnahm, toeit in 6en Slteerengen 5 tuif®en beiöen (Erbteilen 6ie ber- 
fif®e Sltaffenftotte ni®t fo toie 6ie betoegti®ere 6er (grie®en $ur 
(Enttoicftung fommen fonnte. 2)ie (grie®en fegten 10 000 2)ra®men 
für 6en, 6er fie tebenöig fangen toürbe — ni®t ettoa für 6am (Ein- 
bringen 6em fein6li®en Slottenbefehlmhabermf Hn6 biefer ßreim galt 
ni®t 6em Berrat 6er grie®if®en ©a®e — fie toar &ur berfif®en 
£eeremfolge berbfli®tet — fonbern er galt 6er #rau, 6ie ein h*i> 
borragenbem SltitgtieÖ im berfif®en Thronrat 6em ?erjem toar, 6em 
man ihre llnterftügung rauben tootlte. ©ie toar em au®, 6ie 6en 
JSerferfönig gegen 6en Witten männti®er Berater aum Stücfyug be- 
ftimmte, 6amit er ni®t um 6er bertorenen ©®ta®t toillen fein gan- 
zem Stei® gefährbete. 
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Unter Öen 311 Söaffer unö 311 Stande fämbf enden Königinnen Öer 
Qlntife folt Kleobatra nidF)t bergeffen toeröen. 3 tnar touröe fie — fei 
es mit CHed^t, fei es mit Unrecht — biel berleumöet. Qluf alle $älle 
gatte fie einen bedeutenden, über igre Seit ginausreicgenöen 2 öeit- 
blicf. ©as geht aus igren Söorten bor igrem Untergang gerbor: 
„Scg gatte gefiegt, toären nid^t öie Süden!" 

©ie Vesta Mater ift römifcge ©taatsgottgeit. £rofc Öer durchaus 
männerrecgtlicgen Ordnung des römifcgen ©taates toirö gier Öer 
mütterliche ©cgufc als toicgtig für Öen ©eftanö des ©taates aner- 
fannt. ©ie Prlefterinnen Öer ©efta — unter Öer Qlufficgt Öeö F)öcF)- 
ften Rriefters — geniegen biete ©orrecgte auch gerade in Öer Öf- 
fentticF)feit bor allen anderen grauen. ©ie gegen im ©ienft Öer 
Rriefterfafte unö find ihrer Forderung 5er Keufcggeit unterworfen, 
hindere grauen hatten feinen ftaatsrecgtlicg anerfannten (Einflug auf 
Öas bolitifd^e (Sefcgegen; doch f hielten fie in Öen (Sefcglecgterfämbferi 
Öer ©taöt eine groge CHolle als $eiratgegenftänöe, öie erfegnten 
Sttacgtsutoacgs brauten, ©ie böllige (Sntfeelung Öer (Ege 3um holi- 
tifcgen (Sefcgäft zeitigt denn auch ihre 3errüttenöen folgen in der 
gren3enlofen (Entartung bieler Sttänner unö grauen, unter denen 
einige bon grogem berfönlicgen (Einflug als (Sattin oder Sttutter 
immer noch günftig gerborragen. 

©ei Öen germanifcgen '©ölfern Öes SlorÖens finden fich gelegent- 
ticf) geeignete grauen auch als ©olfsfügrerinnen, Öie F)OcF) geachtet 
find, ©ie ©agas berieten bon folcgen tatfräftigen, gerborragenöen 
grauen, Öie mit fefter £anÖ und flugem ©inn ihren Tß lag ausfül- 
len. 2öas gier in Öer Ehrung grögerer ©olfsgrubben Wie eine, 
©elbftberftänölicgfeit gelebt Wurde, galt auch innerhalb Öer einseinen 
©iggen. Sttann und $rau lebten unö fämbften gleichwertig ©eite 
an ©eite um ©ibben- unö ©olfsergaltung. ©buren Weiblicher unö 
tebenötüicF)tiger (Sin Wirf ung auf öas gefcgicgtlicge (Sefcgegen aus ger- 
manifcger Seit seigen ficf) no<$ in Öer Palaftorönung Öes Karolingi- 
fcgen CReicges unö einer beftimmten CRecgtSsuWeifung an Öie #err- 
fcgerinnen Öes ©acgfengaufes. Sn Öer farolingifcgen Pfals gatte 
Öie (Sebieterin eine mehr als gefettfcF)aftticF)e ©tellung; fie gatte 
eine (Sintoirfung auf Öie ©ergältniffe felbft, eine „Wefensgemäge 
(Srgänsung Öer #errfcggeWalt Öes Königs in Öen igr suftegenöeti 
formen". 

3 m ©acgfengaufe toar es ©itte, öie ©elbf tänöigf eit Öer Königin 
unö Kaiferin durch toirtfcgaftllcge llnabgängigfeit 3U ficgern; öager 
Öie grogen ©cgenfungen Königs Heinrichs an Öie Königin Sttatgilöe, 
öie bon der bigott gläubigen $rau in fo gogem Silage sugunften öer 
Kircge bertoertet touröen, Öag Sttann unö ©ögne (Einhalt gebieten 
mugten, fonft gatte fie „öas halbe Königreich berfcFjenft". Qlucg gier 
ftand Öer 5 r>errfcgerin das CKecgt 3U, auf dem 28 ege eines (Sinfbrucgs 
oder Öer ©ermittlung (Snterbention) in bolitifrfjen fragen borftellig 
3U toeröen unö igren (Einflug geltend 3U macgen. ©0 toirfte Öie 
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Kaiferin QlÖelheiÖ bei CKegierungaften als Vermittlerin unö bei 
einer Qlnjahl bäbftlicljer Vullen als 3eugin mit. ©er oft entfcfjei- 
ÖenÖe (Einfluh erftrecft ficö auf innen- unö auhenbolitifcöe gragen. 
(Erhaben über ^erfönlicöe (Embfinölichfeiten, hat fie Öurcö mahbolle 
ftaatsbolitifdje Haltung Öas CKeidj bor (Erfdjütterungen betoaljrt. 
Qlucö 6ie ©emahlin Ottos II., £heobÖano, ^eicfjnete ficö burdj po- 
litifches ©efdjicf aus; fie F)ält an 6em CKedjte 6er Snterbention feft 
unö übt es bei ioicjjtigen ©elegenheiten. Klug bermeiöet fie es alsi 
DTtitfaiferin, Öen männlichen ©tolj ju berieten; mehr als Öie 
Hälfte Öer llrfunöen jener 3af)re fbrecjjen bon ihrer Ottittoirfung; 
fie fanöte Königsboten aus unö Jjtett in CRabenna ©ericht. ©ie3eit 
ihrer Regierung toar eine günftige für öas CKeicjj, Öeffen (Ehre fie 
toahrte, toenn fie auch um manche ihrer ©Uten toillen, Öie fie als! 
gremöe einführte, bei öen ©acöfen nicht beliebt toar. ^allgemein an- 
erfannt toar Öie Qlebtiffin 9ttatJ)ilÖe bon OueÖlinburg, ©cfjtoefter 
Ottos II., als CKeicfjSbertoeferin; mit llmficöt führte fie öie CKeicjjs- 
gefcfjäfte, toährenö Otto III. in Italien toeilte, führte einen fried- 
licheren 3uftanö an öer Oftgrenje mit öen Söenöen herbei unö lei- 
tete auf einem £oftag ju OttagÖeburg Öie fcjjtoierigften ©eftfjäfte. 
OUancöe öiefer gürjtinnen ftarben jung unö blöfclich. 

Ohne befonöere ftaatsrecjjtlicöe Vefugniffe griff nach Sajjrhunöer- 
ten Öie Königin Suife bon Preußen ein, als Öie berfreimaurerten 
Kabinettsräte grieöricjj 2öilf)elms III. bereit toaren, Öas öurcö SrieÖ- 
ricö Öen ©rohen ftfjtoer errungene ©cjjlefien als Kontribution an 
Staboteon ausjuliefern. 3Ör ift es ju öanfen, Öah öie blühende £ro- 
binj bei Ißreuhen blieb. 

Olm toohltätigften für öie germanifchen Voller famen Öie toeib- 
lichen Kräfte jur (Enttoicflung, toenn 5perrf eher innen in männlich be- 
ftimmten ©taaten Öas ©leichgetoicjjt männlichen unö toeiblicöen 
Söollens ficöerten. © s haben fo Öie CHegierungjeiten Öer Königin 
(Etifabetj) bon (England unö öie Ottaria ^Öerefias glücflitfje 3afjre 
für ihre Voller mit ficö gebracht. (Etifabetf) bon (England berftef)t es, 
fogar in Seiten religiöfer Unruhe, Öie ftets eine Regierung bor größte 
©chtoierigfeiten ftellen, Öas übertoiegenö fatholifcjje Voll ohne (Er- 
fchütterung in öie bon ihr gegründete engliftfje ©taatsfirdje ju über- 
führen. ©ie meidet fdjroffe Dttahnaljmen, ju denen öie Staatsmän- 
ner neigten, ©ie lehnt Öen (Eheantrag PhWbb# bon ©banien 
ab, toeil fie bon £absburg unö CHom unabhängig bleiben toltl, unö 
berichtet damit ruhig auf einen getoaltigen Ottacfjtjutoachs jugun- 
ften Öer greiheit (Englands, ©ie ficö häufenden ainfdjläge auf ihr 
Sehen, öie Öer Pabft felbft billigte, zeigen Öie (Erbitterung Öer fa- 
tholifchen Qlftion ihrer ©emeffenheit gegenüber, ©ie lieh ftc& in ih- 
ren (Entfcfjlüffen toeöer bon ©efühlen, noch bon ihren OUiniftern lei- 
ten. ©o trieb fie auch feine broteftantifche Söeltbolitif, toie einige 
ihrer ©taatsmänner toollten; fie trieb Rolitif aus toeiblichem, bolfs- 
erhaltenöen Söillen unö lieg ficö in Öie gefahrbollen, ehrgeizigen Ve- 
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ftrebungen 6er Priefterfaften nicht einfbannen. 2öo fie frei reöen 6arf 
oöer muß, bricht „eine imbofante Sicherheit un6 ©chärfe öe# 28il- 
len# un6 6er ©brache hindurch, 6ie fchneiöenö fiare Veftimmtheit 
öe# ©ebieter#". ©lifabetF)# 2)afein tuar 6ie ©etuähr für 6ie engllfche 
HnabF)ängigfeit; ihre Politif überöie# 6ie Trägerin öe# englifd&en 
Söofjlftanöe#. 

Dttaria SgerefiQ enttäufcjjte öurcfj iFjre Perfönlicjjfeit un6 ihre 
Politif 6ie ©rtuartungen 6er d^rif tUd&-6iptomatif df>en Sttännertuelt, 6ie 
glaubte, „öa# 2öeibcf)en auf 6em i*aifertF)ron 6em ©elächter be- 
geben" ju fönnen. 3F)r erfte# Auftreten in Ungarn, öa# ihr 6ie lln- 
terftüfcung Öiefeö Sanöe# fieberte, rettete fie au# 6er anfänglich fo 
gefahrvollen Sage, ©ie haßte je6e CKaubbolitif un6 Vertrat Öen 
oft tuieöerhotten ©runöfatj, „ob 6enn öa#, tua# man fonft al# öa# 
natürliche CHed&t erfenne, feine Slntuenöung &u finöen brauche auf 
6em £f)n>ne?" 2)amit lehnt fie öle Von fo Vielen ©ebeimbünöen Ver- 
tuirflicbte Qlbficfjt ab, öaß Politif nicht# mit OUoral ju tun ha&e> 
eine Qlnficbt, 6ie ju allen gemeinen Verbrechen £ür unö £or öffnet, 
unö befennt ficb al# Stau ju einer fittlicben politif, 6ie allein Ver- 
trauen im eignen Volfe unö jtuifd&en Öen Völfem fiebert. 3fjr tua- 
ren au# Öiefer ©runöbaltung ©roberungfriege Verhaßt, unö 6a# CHed&t 
öe# ihr anVertrauten Volfe# auf Trieben galt ihr mehr al# ein 
©tücfcjjen Sanö. ©roße ©mbörung löfte ihre# ©ohne# Sofef ©treben 
nach öem Vertuaiften babrifchen £F)ron in ihr au# unö 6er öaöurcf) 
Verfchutöete £rieg gegen ^rieörfd& Öen ©roßen, ©ie fcjjloß, ohne 
ficb um ihre# OTtitfönig# Sofef 3om ju fümmem, öaher auch $rie- 
öen mit Srieöricj). Slucb 6a# Verbot 6er Freimaurerei ift ihr gu 
öanfen. 2)ocb tuar fie infofem unfreier al# ©lifabetb Von Öen bü- 
geln 6er Priefterfaften, al# fie gläubig fatholifch tuar; tuoF)l unter 
Öiefem ©influß macht ihr mütterliche# 28irf en halt Vor 6er 3lbf Raffung 
6er Folter unö lehnt öle VefreiungVerfucbe 6er Vauem ab. ihre 
cjjriftlicbe Spaltung ließ öie finnVolle ©rjiehung ihrer £öcj)ter Ver- 
nadhläffigen unö machte e# Öiefen unmöglich, ficb in Öen gegebenen 
£eben#VerF)ältniffen in fittlicher £raft unö geiftiger Klarheit Öurch- 
jufe^en. ©o foröert fie Von Dttarie Qlntoinette beöingunglofe llnter- 
tuerfung unter öie fittenlofen Verhältniffe am f ran^öf if df>en &önig#bof 
un6 6er ©efcbicbtjcbreiber fagt: 

„Vielleicht hätte Caroline Von Cfteabel ihren £F)ron nid&t mit fo 
Viel Vlut enttueiht. Vielleicht OUarie Qlntoinette 6a# ©d&affot nicht 
beftiegen, hätte ihre Dttutter ihren ©eift Von früh auf mehr auf Da# 
richtige, felbftänDige Urteilen hingelenft." 

©# foli auch öiefer CKücfblicf befd&loffen tueröen mit Öen flaren 
©rfenntniffen 3)r. OU. Suöenöorff#, öie e# möglich machen, fieberen 
©chritte# in eine beffere 3ufunft ju febreiten. Vringt febon öie 2fu#- 
fdhaltung öer Frau Verarmung unö ©infeitigfeit im ©eifte#leben mit 
ficb, fo beöeutet ihr 2fu#ftf)luß Von öer OUitarbeit im ©taate Volf#- 
untergang. 
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„2)e r 2öitle jur Dttacfjt un6 6ie f riegerif d&en Tugenden de« 3ttan- 
ne« finden fein genügende« ©egengetuicßt. 2)iefe £atfache ift bon unge- 
heurer £ragtueite. Ottan fann über die Cftottuendigfeit de« Kriege« 
denfen, tute man tuitt, man tuird ficfjertich sugeben, dag jtuar Frei- 
heitfriege f>eilige Cftottuendigfeiten find, daß e« aber ein ©lücf im 
beften ©inne für die Dttenfcjjf)rit ift, tuenn Kriege fetten find und 
man tuird ferner jugefteben müffen, daß fie fettener getuefen tuären, 
tuenn in alten ©taaten der getuattige frieg«F)emmende Faftor de« 
tueibticöen 2Ittrui«mu« (©etblofigfeit, d. *33.) und der tueiblicßen fo- 
kalen Tugenden durcö die ftaat«bürgerlicöe DUitarbeit der Frau 
tuirffam getuefen tuäre. ©etbftberftändlich fönnte fich die tuoßltuende 
Söirfung tueibticöen ©inftuffe« nicöt augenbticflicö fühlbar machen; 
nur ein tueiblitfje« ©efcötedßt, da« fich feiner Aufgabe betuußt ift 
und die nötige innere ©etbftändigfeit getuonnen hat, aber auch 
fcöe begriffe bon ^reih^ft und DUenfchenftotj in fich pflegt, tuird 
tuirflicfj ein ©egengetuicfjt den männlichen 2öitten«ricötungen gegen- 
über geben fönnen. (Sin unfetbftändige«, der DUindertuertigfeitfugge- 
ftion unterftetlte« ©efcötecöt, angeftecft bon tuürdetofer ilntertuer- 
fungfucöt, tuird die fittlicöen ©renjen nie erreichen dürfen. 28eit 
tuefentticöer aber ift die große 2öitlen«f etbftändigfeit der Frau gegen- 
über den bitalen Trieben (Nahrung- und Fortbftanaungtrieb, d. *33.). 
©cötuetgerifcfje ©enüffe, Btfohot und fejuelte 2Iu«fcF)tueifung machen 
die DUänner eine« ju Blüte und Dttacöt gelangten ©taate« allmäh- 
lich unfähig aum &ambfe um die CJttacöt und unfähig jur ©r^eugung 
einer gefunden, leben«fräftigen CRaffe. 2)a« tuar mancöe«mal da« 
traurige ©nde bon &raft und ©röße einer Nation ." 

„©« ift Aufgabe der tueibtictjen ©taat«arbeit, der dobbelten Ottoral 
der botitifcßen Arbeit und der fittticßen Forderungen entgegenjutuir- 
fen und ihre botitifcöe £ätigfeit in den ©ienft der Wahrheit ju 
ftetten. 

„2öir bertangen alfo nicht mehr und nicht tueniger, at« daß die 
Frau ficö eine Rotitif fcfjafft, die at« ©rgän^ung der männlichen £o- 
titif Bedeutung für den ©taat getuinnen fann und da« gefamte boti- 
tifcjje £eben fittlidß durcßdringt." 

2öenn man bedenft, daß die JSriefterhierarcßien nach ihrem Söltlen 
die ©rundfäfce für da« JCeben und für die Führung der Bötfer auf- 
ftetlten und durcöfefcten, dann tuerden die ungeheuren Söiderftände 
und Vorurteile berftändticö, die den Freuen auf dem 28ege &u gei- 
ftiger Bildung und öffentlicher Betätigung entgegenftarrten. 2)a« 
unnatürliche und gerade unferer CRaffe fo fremde JÖenfen befcjjränfte 
fich nicht auf den Rriefterftand und feinen unmittelbaren ©inftuß all- 
ein, fondem durcßdrang alle £eben«gebiete und Beruf«freife, die nun 
oft unbetuußt durch ihre feindliche Gattung jur Freuenfreiheit der 
©rßaltung der Rriefterherrfcßaft dienten. OTtit tuetcöem ©oßn Beruf«- 
briefter dann da« emfte ©egenftreben ©eutfcfjer Frauen abjufertigen 
fleh unterftanden, jeigt die Bußerung de« S^otogen Safobi jurjeit 
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6er Stauenbetoegung, 6er öle llntoiffenfjeit 6er Stau „liebenötoür- 
Öig" finöet unö beflogt, „toiebiel tägliche# ‘Vergnügen man öem 
DUanne raube, trenn man Öie Oltäöchen gelehrt mache." 

2öie ernft trofc aller lf)rer llnfachlichfeit Öle fortgefe&ten Bemühun- 
gen finö, öle Stau au# öem öffentlichen £eben zu berörängen, zeigte 
unter anöerm öa# Berhatten mancher Söiffenfchaftter, at# Stauen 
fldh öen Zugang zut ©ochfchulbilöung auch ln ©eutfchlanö zu be- 
ginn unfere# 3ahthunöert# errungen hatten. 2öa# ^heolpgen unö 
chriftliche polltlfer nicht erreicht hatten, iräre Öen Oltännern öer 2öif- 
fenfchaft faft gelungen; Öie Stau au# öem (Seifte#leben bötlig zu ber- 
örängen. 2öar e# nicht überjeugenö genug, im tarnen öer CKeligion 
unö Öer „CKatur Öe# Söeibe#" ihren CKücfzug au# öem öffentlichen 
£eben zu foröern, fo muffte Öer (Erfolg ficjjer fein, trenn man ihn! 
im Flamen Öer CKaffeerfjaltung bertangte. konnte fich öoch niemanö 
Öer Überzeugung berfchliegen, Öaß Öie Oltutterfchaft al# höchfte# 2Imt 
Öer Stau bor ©chäöigungen betrahft bleiben mügte. ß# hatte [ich 
in Greifen Öer Söiffenfcgaft bereite Öa# Urteil feftgefefct, öag Öie 
Srauen Öurch geiftige Qlrbeit unö ©tuöium franf, nerbö# unö gebär- 
untauglidh trüröen unö nur fchlrächliche Kinöer zur SBett brächten. 
JSrof. bon (Sruber-Oltünchen trarnte einöringlicf), Öie Oltäöcben zu 
geiftiger Betätigung heranjubilöen, einmal treil Öie Stau öoch nicht 
imftanöe fei, Öer Söiffenfchaft neue (SeÖanfen ju fchenfen, unö 
anörerfeit# treil Öie geiftige £ätigfeit ihre eigene (SefunÖheit unö Öie 
CKaffe fchtrer fdhäöige, unö riet, Öie Oltäöchen „trie Kühe auf Öie 
Söeiöe zu führen", ftatt fie zu Oltüttern untauglich zu machen. 

3n Öiefe unheilbolte ßnttricflung griff Stau 2>r. JCuöenöorff im 
3af)re 1913 mit ihtet ©oftorarbeit „2>er afthenifdhe 3nfantitl#mu# 
öe# 2öeibe# in feinen Beziehungen zur Sortbflanzungtätigfeit unö 
gelftigen Betätigung" ein. Stau Suöenöorff betrieb, Öag alte al# 
Sotgen Öe# ©tuöium# unö geiftiger Betätigung benannten ßrfchei- 
nungen Kennzeichen öe# aftfjenifchen 3nfantili#mu# feien, unö Öag 
Öiefer al# angeborene fehlerhafte Körberbefchaffengeit tjor Öer 2öif- 
fenfchaft anerfannt ift. 2>urch i&te Betreiöführung traren öie gefägr- 
lichften BegrünÖungen öe# Kampfe# gegen Öie geiftige Stauenarbeit 
al# ßrgebni# einer untriffenfchaftlichen Sorfchungart aufgezeigt unö 
öie ©oftorarbeit getrann eine BeÖeutung treit über Öie (Srenzen Öer 
ärztlichen BMffenfchaft fjlnau#, Öa fie Öen Stauen Öie £ore zur $)och- 
fdhulbitöung offen hielt- 

Söotlen öie Bötfer, unö an ihrer ©bifce in Öiefem gelftigen Kampfe 
Öa# ©eutfche Botf, Befreiung bon öem Dttigbrauch Öurch JSrlefter- 
faften, fo beöürfen fie Öazu Öer gelftigen Oltitarbeit Öe# bfgchologifch 
begabten Botf#teite#> öer Stauen. 

Wurzelt Öer Söitte, bölfifcge# £eben in CHeinhelt unö Kraft un- 
zerftörbar im ©eutfcgen Botfe trieöer erblühen zu laffen, tief in Öer 
©eete unö Öurchgtüfjt al# fulturette Bufgabe ihre £räger, fo toirö er 
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6er ©eutfcjjen Dttinne (Befundung fcfjenfen un6 hat e$ fcF>ori getan. 
2>urcf) 6en getneinfamen Äamfefeinfafc beider (Befcfjlechter tüäcf)ft öle 
moralifche Äraft 6er t)ötfifcf)en 23etoegung un6 6a$ (Setoicjjt ihrer 
QBirfung. 

Umlodert bom 5pafj 6er Priefterhierarcjjfen gab eine £>eutfcjje grau 
ißrer Seit un6 6er 3ufunft 6ie ^Dabrßeit in 6er (Sotterfenntniä, an 
6er 6ie toahnreicfjen 3errbil6er fcriefterlicher QBeltöeutungen 3er- 
fcfjellen. 

<Bu6run$ $eimfehr in 6ie bölfifcjje Freiheit toir6 QBirflichfeit. 
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